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Unerhörte Flegeleien der Masis * 

Gehl tritt vom Volkstagspräfidium zurück 
Schon wieder eine Nachtſitzung — Sechsſtündige Unterbrechung — Greiſer aus dem Saal gewieſen — Bürgertum nimmt ihn in Schutz 

Die geſtrige Volkstagsſitzung hat plötzlich und unvorher⸗ 

geſehen eine politiſche Senſatiovn geboren, die in der Ge⸗ 
ſchichte des Danzigèr Parlaments zweifellos die traurigſte 

iſt, die jemals erlebt wurde. Der Präſident des Volkstages, 

der Sozialdemokrat Gehl, hat ſein Amt niedergelegt. Er 

hat es niedergelegt, weil die Mehrheit des Hauſes, d. h. die 

Regierungsparteien einſchließlich der Nationalſozialiſten, 

eine von ihm gegen einen Abgeordneten verjügte geſchäfts⸗ 

ordnungsmäßig einwandfreie Ordnungsmaßnahme durch 

Abſtimmung wieder aufgehoben hat. Allerdings gingen die⸗ 

ſer Brüskierung des Volkstagspräſidenten unendliche Bera⸗ 

tungen innerhalb der Regierungkoalition bzw. zwiſchen die⸗ 

ſer und der ſozialdemokratiſchen Fraktion und dem Präſi⸗ 

denten Gehl voraus. Während dieſer Zeit war die Volks⸗ 

tagsfitzung unterbrochen. Sechs Stunden währte dieſes 

Zwiſchenſpiel. Von 4“ Uhr bis abends 1075 Uhr. Sechs 
Stunden lang mußte: die doch als ſo unendlich eilig und 

dringlich hingeſtellte Verabſchiedung des Staatsetats aufge⸗ 

ſchoben werden,. Und warum, weil dieſer gerüfielte Abge⸗ 

ordnete plötzlich wichtiger geworden war, als das Schickſal 

des ganzen Freiſtaates. 

Und es iſt bezeichnend, daß dieſer plötzlich ſo wichtig ge⸗ 

wordene Abgeordnete der an ſich ſo unwichtige Herr Grei⸗ 

ſer war, dem ja allerdings, nach eigenem Ausſpruch, der 

„koddrige Freiſtaat“ nicht ſo wichtig iſt. Viel wichtiger war 

ihm und ſeiner Fraktion der Kampf gegen die „Schmach“, 

daß er wegen ſeiner flegelhaften Beleidigungen gegen lang⸗ 

jährige Arbeiterführer von einem „marxiſtiſchen“ Präſidenten 

aus dem Saal gewieſen worden war. Sicherlich iſt der grö⸗ 

nere Teil des Bürgertums innerlich vor Scham rot gewor⸗ 

den, als er das Mißtrauens votum gegen den Volkstagsprä⸗ 

ſidenten Gehl ausſprechen mußte. Hatten doch ſelbſi die 

„Danziger Neueſten Nachrichten“ noch am 14 März d. J. von 

dem „erſten Präſidenten des Hauſes, Abg. Gehl,“ geſprochen, 
„deſſen große varlamentariſche Erjahrung ſich wohltnend in 

dieſem Volkstag bemerkbar macht und deſfen Geſchäftsfüh⸗ 
rung in der Tradition der Danziger Volkstagsvräſidenten 

eine anerkennenswerte Stellung einnehmen wird“. 

Aber die bürgerlichen Partelen ſchluckten dieie ihrr mora⸗ 

liſche Demütigung vor den kindiſchen Preſtigejragen der 

Nazi⸗Fraktion. Und warum, weil man die Naziſtim⸗ 

men zur Verabſchiedung des Etats und zur Fortführung des 

bisherigen Kurſes in Danzig nicht eutbehren will. In Dan⸗ 

ziß ih es weit gekommen. Aber auch dieſe nene Blüte des 

„Volldampf“⸗Aurſes wird dazu beitragen, die Maſſen in 

Stadt und Land zum Erwachen und zum Nachdenken zu 

zwingen. „ 

— 
Zu Beginn der Tagesordnung teilte Präfident Gehl 

mit, daß ſich die beiden Karten, die in der letzten Sitzung bei 

einer namentlichen Abſtimmung geſehlt hatten, ſich geſunben 

hätten. 
Auf der Tagesordnung ſtand zuerſt der Antrag der Re⸗ 

gierungsparteien, die Geichäftsordnung ſo zu ändern, daß 

  

Üüber Anträge nicht mehr abgeſtimmt zu werden braucht, 

jondern daß darüber ohne Abſtimmung zur Tagesordnung 

übergegangen werden kann. — 

Tazu beantragte der Deutſchnat'onale Philippien 

Feſtſetzung der Geſamtredezeit für dieſen Punkt auf zwei 

Stunden. Die Kommuniſten proteſtierten dagegen, weil fie 

bloß 12 Minuten Zeit erhielten, jedoch wurde der Antrag 

mit den Stimmen der Regierungsparteien, d. h. einſchließlich 

der Nazis, angenommen. — 
Das Bort erhielt als Vertreter der Sozialdemokraten 

Abg. Kruppke 
der in den den Sozialdemokraten zur Verfügung ſtebenden 

32 Minuten diefe Abwürgetaktik ſchärfüens geißelte. Die 

Methoden der jetzigen Regierungsmehrheit hätten ja von 

vornherein unter dem Zeichen der Gewalt und der Rechtlos⸗ 

machung der arbeitenden Klaſſen geſtanden. Noh und brutal 

ſezen dieſe Gewaltmaßnahmen ſchon beim Finanzausgleich 

geweſen, den man unter Mißachtung der Serfaffung durch⸗ 

führte. Man habe auf dieſe Weiſe nicht bloß die Arbeiter 

und Angettellten belaſtet, um die Großeinkommen ſchützen än 

kännen. Aach aufj dem geſamten Gebiet der Sozialfürjorge 

nabt man unersörte Verſchlechterungsmaßnahmen durchge⸗ 

jührt. 

Ueberall in der Bevölkerung mache ſich ſtärkſte Empörnng 
darüber Luft ů 

Da ſei zu verſtehen, daß es den Regierungsparieien un⸗ 

angenehm iſt, wenn ibnen bei Anträgen der Oppoſition ihr 

Schuldregiter verseßaiten wird. Das gelte im beſonderen 

für die N.z's. Dieſe 8 cht rechtfertige aber noch lange nicht 

den Verſuch, der Opp, on einen Manlforb anzulegen. 

wie es mit der Boſchränkung der Redezeit und mit dem 

  

   

   

    

       

Stellen von Schluöanträgen ſchon durchäeführt wurde. 
Aber man verfuche ja ſogar ſchon Erorterungen über die 
unſozialen Maßinahmen des Senats in der Oeffentlich⸗ 
keit abzudroſſeln, wie es das Berbot der Rede des Kriegos⸗ 
beſchädigtenſührers im Rundfunk und das Verbot, vor Bei⸗ 
ſitern des Mieteiuigungsamtes über Mietsmaßnahmen zu 
ſprethen, bewieſen. 

Als der Rebner viit Beaug auf die Wortabſchneidereien 
durch die Nenicrunnsnarteten davon ſprach, daß der Rekord 
der Nazis im Wortbrechen bei Verſprechungen durch den 
Abg. Philippien itberkoffen worden ſei, machte Greiſer 
einen Sw iſchenrunf, den Kruppke aum Anlaß nahm, auf 
die Tlegenhöfener Schlägerei der Nazis mit den Juugdeut⸗ 
ſchen hinzuwcifen. Greiſer antwortete, daß die SPSD.⸗Bonzen 
entlarvt ſeien, daß ſie zu jeige ſeien und ſich bloß immer 
hinten herumdrücken. Er wiederholte das mehrmals. In 
wenigen Augenblicken war ein Durcheinauder von Zwiſchen⸗ 
rujcn entfacht. Als ber Praſident den Abg. Greiſer fragte, 
ob er mit den Vorwürſen einen Abgeordneten gemeint habe, 
antwortet Greifer nochmals: „Sämiliche SPD.⸗Bonzen, die 

  

Julins Gehl erklärt ſeinen Rückttritt 

ſich dadurch getroffen füklen.“ Darauf hingewieſen, daß das 

doch eine answeichende Autwort ſei, „verbefferte“ ſich Greiſer 

indem er rief: „Sämiliche SPD.⸗Bonzen, die ſich in zehn 

Jahren durch Feigheit dieſen Grad erworben haben!“ Dar⸗ 

auf wies ihn der Krälident wegen gröblicher Berletzung der 

Ordnung aus dem Saalc. Grriſer wollte zunächſt nicht gehen, 

ſondern proteftierte und bescichnete die Geichüftsführung 

des Präfidenten als parteiiſch. Zum zweitenmal aufgefor⸗ 

dert, hinanszugehen, verließ er den Saal mit den Worten: 

„Das ſind die letzten Zuckungen diejes Syſtems.“ 

In der allgemeinen Unruhe erhielt auch der Abg. B T1iII 

einen Ordnungseruj Nazi-Friedrich mimte große, Em⸗ 

pörung über die Ausweiſung Greiſers. Schlierßßlich nerließen 

die Nazi⸗Abgeordneten den Saal. Aber bald ſaß wieder Herr 

Malich im Saal. — 

Abg. Kruppke fuhr inzwiſchen in ſeiner Rede fort. 

Als die Deutſchnationalen im früheren Volkstag in der 

Oppoſition ſaßen, hätten ſie bei den Etatsberatungen die 

Auffafiung vertreten, daß keine Beſchränkung der Redefrei⸗ 

heit erfolgen dürfe. Niemand könne behaupten, da5, die 

gegenwärtige Oppoſition unſachlich geſprochen habe. Der 

Redner fragt die bürgerliche Mitte, die ſich doch demokratiſch 

nenne, wo bei ihr die Demokratie geblieben ſei. 

Wenn man darüber hinaus nun ſogar bei Anträgen der 

Oppofition, die der Regiernugsmehrheit nicht vaſſen, über⸗ 

hanpt jede Abſtimmung verkindern wolle, ſo ſei das eine 

nnerhörte Maßnahme. Aber man ſchene ſich eben, bei 

ſolchen Anträgen Farbe zu bekennen. Beſonders den Na⸗ 

tionalſozialiſten ſei das peinlich. Würden ſie doch fonſt in die 

arge Berlegenheit kommen, in namentt r Abſtimmung 

beweiſen zu müflen, daß ſie für den jüdiſchen Religions⸗ 

unterricht ſtimmen. Dieſe ganzen Knehbelanssver⸗ 

ſuche getzen die Opofition ſeien bloß ein Beweis kür das 

jchlechte Gewiſſlen der jetzigen Regiernagsvarteien. 

Aber die Berölkerung ſei hente ſchon aufgeklärt und die 

Macht, die die jetzigen Regiernnasparteien am 16. Novem⸗ 

ber erhalten hätten, werde ſehr bald wieder verſchwinden. 

Als zweiter Redner ſprach der Kommuniſt Ra ſchke, der 

betonte, jetzt ſtebe nur noch der Hunger zur Tagesordnung, 

der ſich weder durth Geſchäftsordnungen noch durch ſonſtige 

polizeiliche Maßnahmen einſperren laſie. Die Väter dieſer 

Knebelungsmaßnahmen ſeien die Nationalſosialiſten, die von 

den rechtichaffenen Arbeitern und von weiten Kreiſen des 

Mittelſtandes verachtet würden. (Nazi⸗Malſch rief: „Darauf 

jind wir ſtolz.“) Für eine beleidigende Bezeichnung der 

Sationalſozialiſten erhielt Raſchke einen Ordnungsruſ. 

Nach Raſchkes Rede wurde auf Antrag der Regierungs⸗ 

mehrbeit die Sitzung geſchloſſen und auf 54 Uhr vertagt, 

um dem Aelteitenausſchuß Gelegenheit zu geben, zu dem 
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Ausſchluß Greiſers Stellung zu nehmen. Inzwiſchen gingen 

Berhaudlungen zwiſchen den Regierungsoparteien hin und 
ber, die ſich jedoch bis gegen 10“* Uhr abends hinzygen. 

Gehl tritt vom Prüſidentenamt zurück 
Die neue Sitzung eröffuete Volkstagsvizepräſident Gol⸗ 

kowſki. Es lag ein Einſpruch des Abg. ( rgegen fei⸗ 

nen Ausſchluß vun der Sitzung vor. Geſchäſtsorduungs⸗ 
mäßig muß über einen ſolchen Einſpruch ohne Debatte ab⸗ 
geſtimmt werden. Die Sozialdemokraten beautragten na⸗ 
mentliche Abſtimmung. Dieſe ergabd 31• Stimmen für Berech⸗ 
tigung des Einſpruchs, 17 gegen den Einſpruch und 6 Stim⸗ 
men, die ſich enthielten. e Mehrheit des Hauſes hatte alio 
den Einſpruch Greiſers für berechtigt erklärt. 

Darauf nahm Präſtdent Gehl das Wort zu jolgender 

Erklärung: 

„Nachdem die Mehrheit des Hauſes ſpeben den Ein⸗ 

ſpruch des Aba. Greiler für berechtint erklärt hat, bin ich 

nicht mehr in der Lage, mein Amt als Präſident dieſes 

Hauſes fortznführen. Ich lege es daher im Einverſtändnis 

mit meiner Fraktion nieder.“ 

Dieſer Erklärung ſolgte eine 

Erklärung der ſozialdemokratiſchen Frattion. 

die der Abg. Brilt abgab und die wie folgt lautete: 

„Sie haben bisher die Ordnungsmaßnahmen, dir der 
Prüſtdent vornahm, für richtig erlannt. Sie müſſen ſich auch 

heute ebenfalls ſagen, daß die Maßnahme gegen den Abg. 

Greiſer richtig war. Wenn Sic trotdem ihre Zuſtimmung 

zu dem Einſpruch des Abg. Greiſer gegeben haben, ſo iſt das 

ein neuer Rechtsbruch. Sie unterſtützen damit das Verhalten 

des Abg. Greiſer im Parlament. Sic führen dadurch Lum⸗ 

pereien ein, die Sie bisher nicht für richtig hielten. Sic tun 

es, um die Nazis bei det Stange zu halten, um die arbeiter⸗ 

ſeindliche Politit ſortzuführen. Sie beutßen ſich der Er⸗ 

preſſung, die die Nazis gegen Sie ausüben. Wir ziehen 

deshalb auch unſere Vorſtandsmitglieder zurücl. Wir können 

ſie einem folchen Parlamentsvorſtland nicht mehr angehören 

laſſen.“ (Zuruf von lints: „Das Hohc Haus ſanttioniert 

Flegeleien!“) 

Aus den Reihen der Hakenkreuzler und der Deutſchnatio⸗ 
nalen ertönten während dieſer Zeit — wenn auch fehr ge⸗ 
dämpft — ironiſche Zuſtimmungsrufe. 

Es folgte dann die Abſtimmung über die Verſchärſung der 

Geſchäftsordnung, d. h. über die Abſchaffung der Abſtimmung 

bei Anträgen, die der Regierunga nicht gejallen. Die Sozial⸗ 

demokraten beantragten für einen ihrer Abänderungsanträge 

namtentliche Abſtimmung. as ergab 38 Stimmen mit nein 

und 15 Stimmen mit ja. Die Aenderung der Geſchäftsordnung 

wurde nach den Wünſchen der Regierungsmehrheit geuehmiagt⸗ 

Nunmehr lam man 

um 11 Uhr zu ber dritten Leſung bes Eiats 
Der Deutſchnationale Philippſen beantragte für dieſe Be⸗ 
ratung eine Geſamtdauer von 12 Stunden, die auf die ein⸗ 

delner, Fraktionen verteilt werden ſollten. Für die Sozial⸗ 

emokraten ergab ſich daraus eine Redezeit von 372 Stunden 

und für die Komuniſten eine ſolche von 72 Minuien. Pleni⸗ 
kowfki proteſtierte gegen dieſe Feſtſetzung. Für jeden Etat 

ſtänden ſeiner Partei nur jechs Minuten zur Verfügung. 

Aber um einen Abgeordneten opfere man jechs Stunden. 

Dann betam Plenitowſti das Wort, um in einer Dreiviertel⸗ 

ſtunde eine allgemeine Darlegung zum Etar zu geben. Die 

beichränkte Zeit nutzte er mit Aufwand ſtärkſter Lungenkraft 

und konzentrierter Formulierung ſehr geſchickt aus. 

Abg. Gerhard Friedrich von der Beamtenpartei ſprach 
noch einmal über die Abftriche bei den Beamtezqoſitionen, 

insbeſondere über die Kürzungen bei den Unterſtützungen und 

Notſtandsbeihilfen, die in Danzig viel weitgehender vorgenom⸗ 

men ſeien als in Preußen. Auch die Gehaltiskürzung ſei durch⸗ 

weg um 2 Prozent höher als in Preußen⸗Deutſchland. Wäh⸗ 

rend der Senatspräſident das deuiſch⸗Danziger Beamtenablom⸗ 

men als bindend verteidigt habe, ſeien jetzt tatſächlich ſtatt 

6 Prozent in Preußen 8 Prozent in Danzis abgezogen worden. 

Bei den Schulen gingen die Abſtriche weit über das hinaus, 

was durch die Not der Zeit geboten iſt. Er wies auf die Auf⸗ 

bauſchule hin. Wenn die Mittelparteien noch einen Funken 

Liberalismus in ſich hätten, dann dürften ſie ſolche Streichun⸗ 

gen nicht zulaſſen. Es handle ſich hier nicht nur um ein Tul⸗ 

turelles, ſondern um ein nationales Problem. Auch Danzig 

ſei ein Grenzland. 

Die Beſchwerden der polniſchen Minderheiten 

zum Etat, insbeſondere zur Schulfrage, brachte der polniſche 

Abg. Czarnecki. Die Polen ſeien kulturell nicht Würieiſche 

worden. Das Höchſtmaß an Unſas 

      

   

     
  

  

  

  

keit gegen die polniſt 

Minderheit in Danzig habe ſich der frühere Kultusfengor Dr. 

Strunk in ſeinen Wahlreden geleiſtet. Die polniſche Minder⸗ 

heit verlange Ausdehnung des polniſchen Schulweſens in 

 



Danzig. Die deutſche Mehrheit, die ſa unbeſtritten ſei, ſolle 
tein Monopol haben. Der Redner Verlanmn fermer beſſere 
Sähulhäuſer jür die polniſchen Schulen und ſtärkere Verück⸗ 
ſichtinung in La: afuthr. Er fübrie auch eine Reibe Einzelbeiten 
un, in denen ſeiner Meinung nach Schikauen gegen Milgliever 
der polniſchen Mindertzeit bei Einſchulung der Linder verübt 
worden ſind. 

Nazis und Dentſchnationale machten bei der Rede Czar- 
neckis allerlei geiſtloſe Zwiſchenruſe. Damit war dic allge⸗ 
meine Ausſprache erledigt und die Einzelberatungen der Haus⸗ 
halispläne begannen. Eine namentliche Abſtimmung, beim 
Launon Volkstages beantragt, ergab, daß die Regierungs⸗ 

ů genau 37 Abgeordnete zur Berfügung 

batte, die auch in der Folgezeit ſtandhaſt blieben. Zum 
Ctat der allgemeinen Verwaltung ſprach lür die 
Sozialdemokratie Abg. Eduard Schmidt. Er wies ein⸗ 
gangs ſeiner Rede darauf hin, daß in dieſer Zeit, in der den 
CErwerbsloſen auch die kläglichſten Lebensvorausſetzungen noch 
geraubt würden, doch auch bei den Senatorengchältern eigent⸗ 
lich weitere Kürzungen eintreten müßten und daß beſonders 

die Exirubeſoldungen für gewiſſe Senatoren wehnfallen 

jollten. Insbeſondere ſeien doch die Nationalſozialiſten, die 

dieſe Regierung Unterſtützen, im Wablkampf mit der Forde⸗ 
rung auf writgeheude, Kürzung der Gehälter hauſieren ge⸗ 

aangen. Auf einen Zwiſchenruf Naai Aeiebrichs antwortete 

Schmidt, dieſer ſolle mii ſeiner jndiſchen Naſe nicht zu vorlaut 

ſein. Man wiſſe überhaupt nicht. wie er in die Naji Krattion 

habe kommen können. Dieſe Abſertiauna crregte bei allen 

Parteien verſtändnisvolles Schmunzeln. Schmidt wies dann 

varauſ hin, vaß vie Noiſtandsbeihilfe oft überflüſſigerweiſe 

an böhere Beamte verteilt würde. Die ſozioldemolratiſche 
Kritik an dieſen Maßnahmen habe die bürgerliche Preſſe als 

bramienjeindlich hinzuſtellen verſucht. 

Inſoſern allerdings ſei die Sozialdemolrutie beumten · 
feindlich eingeſtelll, als höhere Keamte es mitanfchen 

lönnen, daß den unteren Bramten die Bezüge in gleicher 

prozentunitt Höhe grtürzt werden wie ihnen und ſie ſelbn 
nicht Opſer bringen wollen in einer ZSeit, in der jedem 

Wohlfahrtsunterſtützungsempfanger das letzte noch gekürzt 

wird. 

Der Redner fragt weiter, wann Finanzſenator Hoppenrotb 

endlich den Beſisſtand der böheren Veamten abzubauen 
gedenke. Auf einen Zwiſchenruj Hoppenratbs, ſaate Schmidt: 

„Iich ſo. Sie wollen auch bei den unteren Bramten abbaurn. 

es Zeigt daß Sir hraktiſch nicht gewiut ſind. abzubauen.“ 

ſchmidt kündigte an. daß er Maierial barüber ſammeln 

werde, in welcher Weiſe die Rotſtanpsbeibilſen vericilt werden. 

Dann ergrijf zum Etat jür Soziales und Gelundheits- 

weſen Fran Malikowßli für die Sozialbemofratie das 

Wort. Die 15 Minuien Kedezeit, dic ihr zugcbilliat worden 

wären, um zu dem wichrigen Gebier pres GScfundbeitsweſens 

zu ſprechen, beweiſen, welche Wichtiateit die reaicrenden Par 

icien der Vollsgrſundbeit beimeßen. Lazi Friedrich: „Das 

acnügt doch!“) In den letzten Tagen iſt erwas Unacheuerliches 

geicheben. Man bat die Arbeiisloſen zur Pjlichtarbeit beran 
dezonen, und zwar zum bnerſchauicln 1Der dentichnationale 

Schweamann zu dem Vazi⸗Ada. Malf⸗ Da ſind die Er⸗ 

werbsloſen wenigſiens in friſcker Luft.“ Obne auf die Ge 

ſundheit der Erwerbsloſen Rückſicht zu nehmen, ohne in Be 

tracht zu zicben, daß die Erwerpslvicn zum größten Teil 

unterernährt ſind Abg. Friedrich von den Kazis: „Schner⸗ 

ichaufcln in doch eine jehr acſunde Arbeir“i. daß ſic nur leichte 

Schubbekleiduna babcn. müſfen ſie dicſe Icwere Arbeit in der 

Kälie volbringen. Auch ein etra 

bbiäthriger Munn iſt in dieſen Tagen zum Schreeſchaufeln 
verwendet worden. 

Das iſti brileibe kein Einzelſall. Dic Exbitterang unicr vrn 

Erwerbsloſcu über das Verhalicn des Senats if iomrii nor 

neſchrit:en. daß man ſich nicht zu wundern. brancht, wenn dic 

Erwerbsloſen zum Aeußerſten ſchreiren. Senn man den Er 

werbsloſen Arbeir verſwaßen will. dann muß die Arbeit auch 

ungemenen jcin und dementſprectend brzahlt werden. 

Zum Hausbdalisplan jür Bilſſen, chaft. Aunft und Volfs- 

bildung ſprach Dstaldcar 'e wicder Gen. Klin⸗ 

aenberg. Er jesie ſeine Abrechnung fort. die er bei ber 

11 ſuna des Clais bearnnen Baric. Der Nazi⸗Sena: 

da: ſeine Bildungsieinblichtcit in jeinem Verpalien seaen 

über der Anibauichule an ben Tag aclegi. Aber der Senat HBat 

ſich auch den bruialſien und gem. n KRachcart ſrit Aeſteben 

des Freinaarr? arleiſter. intem er zwei Lebrer cniliep. und 

zwar nur Pesbelb. 

weil fit düs .Verbrecßcu“ begingen, Sozieldernotraten zu 
in. 

Däbrend dic Schülcrzubl um rund 2%½ zugerenmen bätte. 

Die Geheimdepeſche 

W. Helkr 

      

  

  

     

  

  

   

       

  

      

    

Diele alaubru. daß das Apentener mit cigem Alarmügnal 

  

in ben eines Menicten fritt. Hans Dendric hättc ne 

cines Beßeren Helchren fönnen. 

5 das Adenteuer in 
em Böflicken Grus ſein Arbeitsaitamer in 

2I2U,er Bürebaus betraz. TrrsS üer e 

2 en Ede nahm er unaufartorüert Plas. 

tich bedächtia tin unfüütbares Sianbforn von ſeinrr Ema. 

kinabvie nni, 'ad Laun Hans Hendrick auns Aablsraren Augra 

2 Sefü 
eknmmen“ Jagte cr in einem ciwas mäben ge⸗ 

iall, um tine Fragt an Sie zn Lichtez. Perr 

ſesr einiathr Frant: Spgen Sie Leden vder 

  

     

      

  

       

      

   
    

       

  

    
    

  

     

    

n Sir es durchens rei 
EA. Das ich Des Leden 

    

entläßkt man jetzt zwei Lebrer, Zwei. Tage nach den Kündi 

gungen bänte man aber eine Lehrerchefrau in Dienſt geſtellt. 

Außerdem unterrichte cine Rektorebefrau. Der Nazi⸗Zenat 

ſchafft alſo Doppelverdiener und ſetzi Kamilienväter auſ die 

Straße. Zit gegen die beiden Lebrer eiwas einzuwenden“ 

Richts konnte die Regitruna in diennlicher oder außerdienſt 

licher Beziehung gegen die beiden Entlafſenen ſagen. Der 

Lehrer Kuſchig habe ſich in Woſit in einem balben Jabre da⸗ 

unbedingte Vertrauen erringen können. Während vor der 

Tätigteit Ruſchigs vicle Gutsbeſiser ibre Kinder nach Danzia 

zur Schule ſchickten, babe ſelbk der veutſchnarionale Doert 

zen ſrine Kinder zu Ruſchig gebracht, weil er eben ein guter 

Päbagoge iſt. Ruſchig habe auch ſeine zweite Lehrerprüſung 

mit „ſehr gut“ beſtanden. Als Preutzen Kuſchig eine Stelle 

anbot, habe er vom Senat ein Schreiben bekommen, daß er 

bier in Danzia beſtimmt auf ſeine Anſtellung rechnen könne 

Tarauf habe Kuſchig auf die angebotene Stieue in Preußen 

  

  

Cin Flegel, den Jauche und Dredt nur ergöhnt, 

der wird mit Kecht an die Luft geietzt. 

Mit Necht? Wit Kecht? Das wäre ja Hoßm! 

Wozu hat man — fiil Reütanden! Maul gehalten: 
eine rechte Loalition? 

Bon der wird bas Kecht forſch niedergerungen 

zuguntten ihres Schotoludenjungen: 
füt treue Dienſte der Gnadenlehn- 

So wirb denn das Necht, Ratt geachtet, geüchtet 

von diejer ſauberen Soalition! 

  

verzichtet. Hicr macht der auf ſeinem Pias zuſammengeſunkene 

Senator ſur Vollsbildung eint Zwiſchenbemerlung. Klingen⸗ 

verg wendei ſich an ihn und jührt unter Beifall aus: 

Lerr Stnator Winderlich, Sic haben das Vecht verwirti, 

daß man Ihnen noch etwas glaubt. Der von der rechten 

Seite des Lanſes ſo übcraus verchrie Fricprich der Große 

that einmal geſaat, ein Richtertollegium, das Ungerechtiglcit 

verübt, ik ſchlimmer als eine Diebcsbande. Mas muß 

man aber erßt von einem Senat ſagen, der die Verfaſſung 

bricht und ſeine mündlich und ſchrifttich gegebenen Ver⸗ 

jprechungen nicht hält. 

die Flegeleien janktio⸗ ISehr gut! links.) 
ichen Abgrordneten niert, wie ße beute 

vorgelommen ſind. nicht mehr berechtiat, in moraliſchen 

Dingen Richter zu ſen. Präſident Gaikowiki unterbricht 

Klingenberg und fragt: Wollten Sie den Senat beleidigen?“ 

Klingenberg: Ich itelle Ihnen anheim. dieſe Frage zu be⸗ 

antworten. Die Eliernvertretung, der Schnlvorftund und 

die Gemcindevertreiung von Sointz baben cine. Eetition an 

den Senat eingereicht. vehrer Kufchig auf ſeinem Puſten zu 

belaffen. Aber der Senat bat dieſe Eingabe einfach ignoriert, 

weif dieſer iunat ſozialdemokratiſche Lebrer das Ver⸗ 

brechen- bes ſich die Liebe von Arbeitereltern zu errin⸗ 

gen. Im es nicht mehr als Hohn. daß man den⸗ beiden Leh⸗ 

rern noch den Dank des Senats ausgeivrochen hat? 
Slingenbera wendet ſich dann insbeſondere ans Zentrum 

und wirft dieſer Partei vor, daß ſie dem Recht der Er⸗ 

ziebungsberechtiaten einen ſchweren Schlaa verjijetzt babe. 

Tanſende von Proletariern ichmachten bente nach Erlöfung 

aus Elend und Not. Dieier Senat bat die 

Votlage der werltäfi Bepölkernng nech i ijeber 

Beziebang verſchärit. 

Die Bevölkeruna ſebnt ſich heute nach den Zeiten zurück. in 

die Sosialdemokratic an der Kegieruna war. Eine 

rung der In kann nur ein ſozialiſti Staats⸗ 

wejen brinnen. da⸗ ch itüEt anf die Gleichbeit 

   
   

  

        

    

    

         

  

Hendric ergriß das ibm darsexeichte Blatt. Nur einen 

Blick warf er aus den Eiffrierten Text und bloße. Entietzen 

kramnitr ſeine Krale zuiammen. Erx kannte dieics Suitem nur 

zn aut — den Sheimcnde 11: Er jelbä bat ühnvor viet ꝛebn 

für die Londoner Kaklertirma Exskine & Li i 

Das Wedcimnis diefes Cut 
en Sctüünel nict kannte, ibn löſen konnte: 

und wärr es fein eigener Schörfer. 
Dieer Erde ie Anlösbar. err Kebelban“ 
Ictertich — ich weiß. daß er von hnen Rammt“ 

     
      

  

   

   

   

        

Irrn ſching eirc 

Särm des asenblicscen LSerkebr⸗ 
berauf. Seun nur die Tür àu erreichen wäre 

E vefNSamate Sas doch ichneller. ver⸗ 

NDDM. iit LSenn es mer ein gläferner Sara. 

Al's, Sie Eeden nicht? fraatr Kedelban nachläfnig und 

belrachtete jeine glänjend velierten Fingernägei. 

Ick karn nien Ich babe es Jonen boch ſchen ge⸗ 

akingtalche. 
Erfer firierte. Als 

  

    
        

   

ScHickal. leßen Sie- 
rick?ꝰ . 8 it Bender. deren Leich⸗ 

Errken ar, ergrißt Senbrick das Luvert 
    

   

   

      

  

Sebr seesrter Herx: Sir Zaben unferen Prinsibeicktis 

Sesrttrsgt. S Deren M überzengen pb der ron Ihnen ge⸗ 

kierir Sebrimtede 45 ven deßen Serlaslickkrik, mar Fie 

Witen, Ne SEriters Serer Xirna a 1 

      

  

alles deſſen, was Menſchenantlitz krögl. 

(Bravo und Händetlatſchen lints.) Darauf begründete der 

Abg. Plenikowſki zwei Eniſchließungen, die die Kommuniſten 

eingebracht hatten. ů ů 

Zum Etat Inneres ſprach Arthur— Brill. Die Not in den 

Gemeinden werde immer größer. Durch die neue Stener⸗ 

geſetzgebung und die ſonſtigen Maßnahmen des Senats wird 

das Elend der Gemeinden und in den Gemeinden verichärft. 

Die Finanzierung des Staates erjolgt nun nur noch auf 

Koiten der Aermſten der Armen. Man entzieht den Gemein⸗ 

den die Einnahmemittel und ſchafit jür ſic neue Ausgaben. 

Der Wohlfahrtsetat wird für die Gemeinden zum Zentral⸗ 

finanzvroͤblem werden. Der Senator des Innern, der au⸗ 

der kommunalen Verwaltung bervorgegangen iſt, und von 

dem man eigentlich aunehmen müßte, daß er weiß, was den 

Gemeinden nottut, hat unverantwortlich gehandelt. Der neue 

Senai treibt eine Rolitik, die zwangsläufig zum Zu⸗ 

ſammenbruch der Gemeinden führen muß. Wähbrend 

man darauſ bedacht iſt, daß die Beamten an iedem / 

Erſten ihr Gehalt auf den Tiich gelegt bekommen, gibt 

er ſchon heute Taulende von DOrtsarmen, 

denen die Unſerſtütßzung von 20 Gulden 

in Naten gezahlt wird. 

Tas wird noch viel ichlimmer werden. Treibt der Senat 

das Spiel weiter, wird ein Sturm auf die Gemeindehäuſer 

losgehen. Auj die Dauer kann es nicht ruhia bleiben. Spie⸗ 

len Sie mit der Geduld der Arbeiterichaſt nicht allzu lange. 

Lafſen Sie die arbeitende Bevölkerung nicht allein den 

Träger aller Laſten ſein. Arthur, Brill ſtellt dann an den 

Senator des Innern die präziſe Frage, was er zu tun ge⸗ 

denke, um die Rot der Gemeinden zu lindern. Seiator Hinz 

bleibt auf ſeinem Platz ützen, als ginge ihn die gange che 

nichts an. Brill macht den Senator aui ſein unerhörtes 

Verhalten animerkjam. Aber Hinz war ſcheinbar äu Stein 

geworden, der Herr kümmerte ſich um nichts, was geht ihn 

auch ſchlielich die Not der Gemeinden an? 

Veim Eiat der Juſtizverwalinna ſprach Frit Weber—⸗ und 

charakteriſierte an einigen Beiſpiclen die beutige Recht⸗ 

ſprechung. Sierbei gab es lebhafte Auseinanderſetzungen mit 

den Nationaliozialiſten. Vor der Beratung des Hausbalts⸗ 

planes für diſentliche Arbeiten und Verkehr beantragte Arihur 

Brill die Herbeiholung des zuſtändigen Senators Tr. 

Althoff. Die Mehrhben des Hauſes lehnte das ab. In 

ſeiner Rede ertlärte Briü, daß es 

ein Standal ſondergleichen ſei, wenn der zuſtöndige Se⸗ 

nator es nicht für nölig haltc, zu den Beratungen, die ihn 

ganz bejſonders angingen, zu erſcheinen. 

Die Ausführungen, die Senator Althoff im Ausſchuß gemacht 

hätte, ſelen'ſchon wieder hinjällia geworden. Die angekündigte 

Anleine von 3 Millionen für den Wohnungsbau kommt nach 

den ncueſten Inſormationen nicht mehr in Frage. Wenn der 

Senat ſo weiter wirtichaitet wie bisher, wird außer dem 

Deſizit von 5 Millionen, das jetzt bereits eingetteten jei, in 

den nächſten Monaten cin neues Millivnendeſizit entſtehen. 

Was beabſichtiat überhaupt der Senat zu tun. um die Arbeiis⸗ 

loſigkeit einzudämmen? Eine Antwort auf dieſe Frage könne 

man nicht im Volksiag erbalten, weil der Herr Senator es 

vorgezogen babe, ſeiner Rube zu pflegen. Das ganze Ver—- 

uudes Senats beweiſe überbaupt, wie er—. ſich ſeine Arbcit 

nai ſtebe beute völlig unter der Diktatur der 

Am Sonnabend werden die Leutie Hoppenralbs von 

den Nazis vermöbett. Leute aber finden ſich die Regierungs⸗ 

parieien dazu bereit. dem Aba. teiſer mos jeines uncrhört 

flegelhaften Verbaliens ſeine Diäten zu ſichern. 

Was hier getrieben wird, iſt die gemeinſte Erpreſſerpolitil. 

Der Scnat ſollte ſich vorſchen, die Erregung zur Sicde; 

hine zu ſteigern. 

Bei dem Hausbalisplau jür die Lanpbwirtſchaft ſprach der 

Sozialdemolrat Rehbera. Der Fiſcherei könne nur gehplfen 

werden, wenn die Fiſcher eine Genoſſenſchaft mit Hilje des 

Senats nach einigen Vorbildern in Preußen bildeten. Er 

vegründeie dann einen ſozialdemokratiſchen Antrag für, vie 

Erböhung det Mittel zum Wegebau im Betrage von 25 000 

Gulden. Der Landwiriſchaft werde nur durch eine großz aige 

Bodenrcjiorm gebolfen werden können. Die Ubhr rückte auf 

„5, als Gen. Moritz zum Haushalisplan der allgemeinen 

Finanzverwaltung das ri ergrt Er zeigte noch einmal 

dir Steucrn, die der Nazi-Scnat Schlan auf Schiag auf die 

Vevölkerungen praſſeln ließ. Die Regierungsparteien 

bätten genau das Gengenteil von dem gemacht, was ſie in der 

Waͤhl verſprochen bätten. Für den Verrat an. den Wählern 

ſind die Nazis allein verantwortlich. Dieſe Verantwormna 

werden ſie auch nicht durch noch ſo dicke Knüppel abwehren 

fönnen. 
Die Situna wurde. nachdem iümtliche Hausbhaltspläne von 

den Regierungsparteien angenommen worden waren, gegen 

5 Uhr morgens geſchloſſen.· 

  

   

   

  

   

    
   

  

   

  

     

    
   

       
  

der Verbände wurden durch Mini 
Abſichten des 

Die Vertrete 
direktor Peii⸗ von den 
riums des Innern unterrichtet. Es iit ein Ausichuß N 

ictt. der die Frage der Vereinheitlichung bearbeiten ſoll. 

Dem Problem der Ueberfüllung von böberer Schule und 

Dochſchule durch ſoiche Schüler und Studenten, deren Be⸗ 

gabung ſie auf mehr prattiſche Berufe hinweiit. kann nur 

durch eine iweckmäßigere Ausgeitaltung des Berechtigungs⸗ 

wefens vorgcbeugt werden. Eine Vereinbarung der Länder 

üder cine „mittlere Reiſe“, die ſowohl r Volksichule und 

entiprechenden Aufbau, wie über die von der Volksſchule 

aus zugänglichen Fachichulen ebenſo wie durch den Abihluß 

einer Mittelſchule oder die der Unterſetunda einer böberen 

Lehranſtalt erworben werden kann, ſreht vor dem Abſchluß⸗ 

Sie wird die Gleichwertigkeit dieſer Bildunasgünge unter 

dem Geiichtspunkt der Berufsrcife anerkennen. 

Eiue neue Feechheit 
„Lied vom Leben“ verboten 

Von der Sverkilmprüfſtelle iſt das einſtweilige VBerbot 

des Granowikr⸗Films Das Lied vom Leben“ in cin end⸗ 

gültiges umgewendelt morden. Nach dieſer Entſcheidung 

darf der Film nur in geſchloßenen Veranſtaltnngen geseiat 

werden. In der Begründung des Verbots beißt es. daß 

der Film jeinem Anfang einen Verſtoß gegen die Heilia⸗ 

keit der Kamilte bedente, außerdem wirke die Vorführuna 

einer Oueratton verrobend. Die Herſteller de u 

          

  

      
   

   

  

   S Films be⸗ 

banpten dagegen, daß mit dem TFilm ausſchliehblich mor⸗ 

Abiichten veriolgt würden. Auch der Name des Resiſfſenrs 

Grandowifv dürfte der Oeffentlichkeit für den künſtleriichen 

Sert und die durchaus fittliche Tendens des Werkes eine 

Gewähr tein 

    

    

Pariſer Einlodung 
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    Hansiger Nacfrricfffem 

Noch einmal der „Nevolutionsaufruf“ 
Auch das Reichsinnenminiſterinm entlarpt den Schwindel 

Der berüchtigte und von, uns bereits anläßlich ſeines 
Abdrucks in den „Danziger Neueſten“ als plumpe Fälichung 
entlarvte angebliche „Revolutiousanfruf“ des Rats der 
Volksbeauftragten iſt. ie wir geitern mitteilten. auch von 
dem hieſigen Nazi⸗Blättchen. das ia auch vor erwieſenem 
Schwindel nicht zurückſchreckt, in der vorigen Woche erneut 
abnedruckt worden. in der fnung damit die verhaßten So⸗ 
zialdemokraten in der Oeifentlichteit wieder einmal mit 
billigen Mitteln verleumden zu können. Vor kurzer Zeit 
hat ſich nun auch eine amtliche Stelle mit dem Schwindel 
befant und den Anfruf als das hingeſtellt. was er in Wirk⸗ 
lich leit iſt, nämlich, als eine der gemeinen nativnaliſtiſchen 
Fülickhungsdokumente. 

Vor der lenten Reichstagswahl hatte der ſozialdemokrati⸗ 
ſche Reichstagsabgeordnete Dittmann in einer Wahlver⸗ 
ſammlung in Striegau in Schleſien den vom deutſchnatto⸗ 
nalen „Striegauer Anzeiger“ nachgedruckten angeblichen 
Aufruf des Rats der Volksbeauftragten „Au alle“ vom 
b. November tiuis als Schwindel bezeichnet. Am Tage vor 
der Wahl brachte das deutſchnationale Blatt einen Artikel 
„Und er iit doch echt“, in dem es behauptete: „Nun, es 
wurde feſtgeſtellt: Das Originalmanuſkript zu dieſem Auf⸗ 
ru befindet ſich im Archiv des Reichsinnenminiſteriums.“ 

Dittmann bekam das Blatt mit dieſer Bebauptung ern 
wochenlang ſpäter zu Geñcht. Neuerdings bat das Blatt in 
einer Jahreschronik dieſe Bebauptung wiederbolt. Darauf 
ſandte Dittmann den „Striegauer Anzeiger“ vom 13.,14. 
September 1930 

an das Reichsinnenminiſterinum 

mit der Bitte um Mitteilung, ob ſich ein ſolches Manulkript 
im Archiv des Miniſteriums befinde. Auf dieſe Anfrage hat 
Genoſſe Diltmaun nunmehr ſulgende Antwort erhalten: 

„Unter Rückleitung der anliegenden Nr. 215 des „Strie⸗ 
ganer Anzeigers“ vom 13./1J. Sentemher 1930 beehre ich 
mich mitzutzilen, daß nach den vorgenommenen Feſtſtellun⸗ 
gen weder im Reichsminiſterium des Innern noch im Reichs⸗ 
archiv ein Originalmanuikript zu dem angeblichen Aufruf 
der Volksbeauftragten vorhanden iſt. 

Ferner erlaube ich mir noch folgendes zu bemerken: Un⸗ 
möglich kann dieſer Aufruüuf im damaligen Reichsamt des 
Innern oder einer anderen Seutralbehörde des Reichs auf 
Veranlaſtung des die Regierung führenden Rais der Volks⸗ 
beauftragten [Ebert, Haaje, Scheidemann., Landsberg, Ditt⸗ 
mann, Barthſ entſtanden ſeln. Dieſen Rat der Volksbeauf⸗ 
tragten gab es am 3. November noch nicht. Der erſte von 
1515 bekannt gewordene Aufruf datiert vom 12. November 
V8 

    

    

  

  

  

     

    

   

und hat ganz anderen Inhalt 

lzu vergl. Reichsgeſetsßbl. S. 1303). 
Die Aufrufe, welche am 9. November erlaſſen und in den 

beim Reichsarchiv geiammelten Zeitungen aus jener Beit 
abgedrudt ſind, ſtammen von Prinz Max von Baden (Thron⸗ 
peräzicht), Ebert (Ulebernahme der Reichskanzlergeichäfte und 
Autkriit der neuen Regierung), von der Sozialdemokratiſchen 
Pariei [Erfüilung ihrer Forderungen), vum Arbeiter- und 

Soldarenrat (Generalſtreik). Schließlich gibt es noch einen 
von Ebert, Scheidemann und Landsberg unterzeichneten Auf⸗ 
ruf: „Volksgenoſſen!“ 

Die Form des Aufrufs und die Anrede „An Alle“ länt 
vermuten, daß er den Aufrufen, welche die bolſchewiſtiſchen 
Maͤchthaber nach der ſicareichen zweiten ruſſiſchen Revolution 
im November 1917 erlaſſen haben, nachgeahmt iſßt. Er ſtellt 

cine ungewöhnlich plumpe Fälſchuna 

dar. gez. Wirth.“ 
Alſo weder im Reichsinnenminiſterium noch im Reichs⸗ 

archiv iit etwas von dem gefährlichen Aufruf bekannt. und 
er wird ſelbſt vom Reichsinrenminiſter Dr. Wirth als eine 
„ungewöhnlich plumpe Fälſchung““ gebrandmartt. Das mag 
ſich Herr Greijer ins Stammbuch ſchreiben. 

Einbeuch in Tempelburg 
Sechs Monate Gefängnis für einen Fürſorgezögling 

Willyn wurde Tempelburg „erösgen“. Aber das Leben 

in der ſtalt geiiel ihm begareiflicherweiſe uicht, und eines 

ſchönes Tages verſchwand er über alle Berge auf Nimmer⸗ 
wiederſeben. Aber d— merwiederſehrn dauerte nur bis 
zur Tunkelheit und Schlaienszeit. Dann nämlich kehrte 

Willn zurück. griff durch das Loch einer zerſchlagenen 

Scheibe, ſchraubte die eijerne Vorlegeſtange los, ließ das 

Feniter hinuntergleiten und kroch hinein in den Keller. 

Trinnen ſuchte er ſich ſeinen Weg mit Hilfe eines Sperr⸗ 

hakens, den er ſich zur Zeit ſeiner Anitaltszeit zugefeilt und 

zurechtgebogen harte. Er difnete zwei Türen mit dem Werk⸗ 

zeug, bei der dritten verjagte der Sperrhaten aber. Willn 

ſuchte eine Art und ſchlug die Füllung der Tür ein, die die 

Schneiderwerkſtatt verſchloß. Während er ſich drinnen eini⸗ 

ges Braucbares zuſammenſuchte, leuchtete der Anſtaltswär⸗ 

ter zum Fenſter hinein. Der Mann erkannte Willy und 

ief: „Was Willy?! du biſt noch hier?“ Brummig antwortete 

Wi „Na was denn, ſiehſt doch.“ — „Hm“, meinte der 

Wächter dann nachdenklich, „wenn du noch bier biſt, dann 

wirſt wohl geklappt werden“. Und damit verſchwand er. 

Willy packte ſich indeſſen 5 Paar Stiefel, 7 Paar Schube 

und 3 Hoien zuſammen. Das ganze hatte einen Wert von 

ungeiähr 400 Gulden. Mit dieſer Beute kroch er hinaus 

eins Freie. Aber da wurde er ſchon erwartet. Willy wurde 

gellappt und nach Schießſtange gebracht. 

Vor dem Richter geſtand Willin. Ex klagte ſich dabe 

über Tempelburg aus. „Da wird man doch nicht erzogen“ 

erklärte er, „aber man wird da in all ſolchen Sachen wie: 

Raub und Einbrechen aussebildet. Der Amtsanwalt bean⸗ 

tragte ſechs Monate Gefängnis. Billn proteftiert gegen die 

Strafe und erzählt noch über die Zuſtände in Tempelburg. 
„Herr Richter“, ruit er, „wenn Sie ne LKaßtz bätten, dann 

möchten Sie nich mal die Kat, da in Verpflegung geben“ 

Dilly wird wegen ſchweren Diebſtahls zu ſechs Monaten Ge⸗ 

fängnis verurteilt. Ein Monat der Unterfuchungshaft ſoll 
ihm auf die Strafe angerechnet werden. 

  

  

  

          

    

    

  

      

   

  

Abſtimmungsgedenlfeiet. Ter Verein heimattreuer Ober- 
cruppe Danzig, veranſtaltet am Sonniag, dem 

5) E lich der zehnjährigen Wiederkehr 

u eine Gedentſtunde. Die Feſtrede 

isprofeiſer Dr. Cohn, Königsberg. Es wirten 

it der Danziger Lehrergetangverein und die Kapelle der 
. Beginn 11.30 Uhr vormittags. 

Fuhrwerk von der Straßenbahn aur Seite geichlendert. 

Geſtern gegen 8 Uhr vormittags iubr der Kutſcher Müller⸗ 

aus Polen tammend. mit einem zweilpärnigen leeren 

    

   
     
        

Kaſtenwagen von der Irrgartenbrücke Richtung Haupk⸗ 
bahnhof. Anf dem Stadtaraben. gegenüber der Straßen⸗ 
inſel am Hanſabplatz. überholte er ein dort ſtehendes Fuhr⸗ 
werk. In demſelben Angenblick kam binterber die Straßen⸗ 
bahn von Lang'nhr. Der Handgriff des Straßenbahn⸗ 
wagens erfaßte das Fubrwert und ſchleuderte es zur Saite. 
Ein Pferd ſtürzte um und zerbrach die Deichſel. Perſonen 
find nicht verletzt worden. 

  

Hilferufe aus der Dachwohnung 
Nächtliche Rettunasarbeiten der Fenerwehr 

Ein nicht alltäglicher anfregender Vorfall ſpielte ſich heute 
nacht in der Heiligen⸗Geiſt⸗Gaſſe ab. Dort mußte die Feuer⸗ 
wehr eine Frau aus der Dachwohnung des Hauſes Heilige⸗ 

Geiſt⸗Galſe 58 über die Leiter ins Preie bringen. 

Dieſe Rettungsaktion hatte nun an ſich gerinaſügige 

Urſache. Im Treppenhaus zu ebener Erde war gegen 230 
Uhr Feuer ausgebrochen. Es brannten Balken Fußboden⸗ 
bretter und Teile einer Fachwerkswand. Das Feuer, das 
übrigens bald bemerkt wurde. entwickelte aber einen rieſiaen 
Qualm., der das ganze Haus einhüllte. Die alarmierte 
Feuerwehr war bereits zur Stelle und bekümpfte das Feuer 

mit zwei Eimerſprizen. Der Qualm wurde aber noch 
ſtüirker, ſo dan die Einwohner des Hauſes in nicht geringe 
Angſt gerieten. Bald gellten 

lante Hiljeruſe über die nächtliche Strake. 

Eine Frau ſtand am Fenſter der Dachwohnung und ver⸗ 
langte durch laute Rufe. ins Freie gebracht zu werden. Die 
Feuerwehr drehte darauf die lange Schiebeleiter in die Höhe, 
ein Feuerwehrmann kletterte hinauf und brachte die Frau 

über die Leiter hinnnter. 

Eigentliche Lebensgefahr beſtand für die Frau. es war 

eine Krankenſchweſter. allerdings noch nicht, doch iſt dieſe 
Vorſicht nur zu begrüßen. Es ſei nur erinnert an den 
tragiſchen Vorfall im Sommer 1929, wo im Kaſtanlenweg in 

Langinhr fünf Perſonen den Erſtickungstod fanden. Rauch⸗ 

gaſe ſind tückiſch. Oft genug. auch damals in Lang'uhr. ſind 

Hausbewohner von Rauchſchwaden im Schlafe überraſcht 
worden. Sie hatten dann nicht mehr die Kraft, ans rettende 
Fenſter zu gelangen. Lieber eiümal mehr die Leiter hinauf⸗ 

ſchrauben. als daß nachher Menſchenleben zu beklagen ſind. 

Und vielleicht wäre es auch heute nacht zu einer Kataſtrophe 
nekommen denn die Wohnungen waren ſämtlich ſtark ver⸗ 
nalmt. Faſt alle Einwohner mußten die Straße auiſuchen. 

Die Feuerwehr hatte vollauk zu tun, die aus dem Schlaf 
geſchreckten Bewohner über das aualmende Treppenhaus 
binunter zu führen. Der Brand batte in der Heiligen⸗Geiſt⸗ 
Gaſſe große Aufregung hervorgerutſen. Alle Häuſer im 

weiten Umkreis waren ſtark belebt. Die Feuerwehr batte 
zͤwei Stunden an der Brandſtelle au tun. 

  

Wie erhült man einen Paßp7? 
Erleich'crungen, die vielfach nicht bekannt ſint 

Mit Rückſicht auf die zu Oſtern und im Frühjahr ein⸗ 
ſetzende Keiſezeit muß wieder an rechtzeitige Beſchafſung der 
Reiſepäſſe erinnert werden. Gleichzeitig wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß das perſönliche Erſcheinen auf der Landespaßſtelle 
in der Regel nicht erjorderlich iſt. Die Aulräge auf Aus⸗ 
ſtellung bzw. Verlängerung von Päſſen können bei den Orts⸗ 
polizeibehörvden — Amtsvorſtehern, Polizeirevieren — ange⸗ 
bracht werden. Es kann nur dringend empſchlen werden, von 
vieler Erleichterung im weiteſten Maße Gebrauch zu machen, 
da hierdurch das unliebſame Anſtehen vermieden werden kann. 

Bei Ausſtellung eines neuen Paſſes und auch bei Paß⸗ 

verlängerung iſt ſtets die Beibringung der von den zuſtändi⸗ 
gen Polizeirevieren oder Ortspolizeibehörden auszuſtellenden 

Unterlagen notwendig. Wirp ein neuer Paß beantragt, ſo ſind 

zwei gleiche Lichtbilder einzureichen. Dieſe Bruſtbildereu en 

aus neuerer Zeit ſtammen, auf dünnem Papier hergeſtellt ſein. 

den Paßinhaber gut erkennbar ohne Kopfbedeckung, darſtellen 

und in einer Größe von 445 Zentimeter gehalten ſein; Aus⸗ 

ſchnitte aus Gruppenbildern ſind unzuläſſig. 

   

    

Beim Spielen iiäberfahren 
Vom Schneehumpel gerntſcht 

Der Kutſcher Albert R. fuhr geitern vormittaas mit einem 

mit zwei Pferden beſpaunten Taſelwagen durch die Reiier⸗ 

gaſſe. Vor dem Grundſtück Reitergaſſe 21 ſpielte der ſechs⸗ 

jährige Stieſſohn des Arbeiters Reinhold Rosner. Der 

Junge ſprang auf einen Schneeberg. der auf dem Bürger⸗ 

iteig liegt, rutſchte aus und geriet unter das Hinterrad des 

vorbeifahrenden Wagens. Das Rad gina über den rechten 

Oberſchenkel. Der hinzugerufene Arzt ſtellte einen Ober⸗ 

jchenkelbruch feſt und ordnete die Ueberſührung ins Städtiſche 

Krankenhaus an. 

Mie Unterſtätzung der ländlichen Iuduftriesrbeiter 
Abzuüͤge müſſen nachgezahlt werden 

Sehr eilig hatten es die Machthaber in den drei Land⸗ 

treiſen mit der Kürzung der Erwerbsloſenunterſtützung, ſo⸗ 

bald die Abbauverordnung des Senats betannt wurde. Ins⸗ 

beſondere ging man daran, die Unterſtützungsſätze der län 

lichen Induſtriearbeiter zu verringern. Es wurden empfind⸗ 

liche Abzüge gemacht. Wie nunmehr ſeſtſteht, zu Unrecht. 

Auf eine Beſchwerde des Parteiſekretärs Mau wegen der 

unberechtigien Abzüge bei dem Landratsamt Danziger Hõhe 

wurde ihm jetzt mitgeieilt, daß ſeine Beachwerde berechligt ſei. 

denn den Induſtriearbeitern ſtehe bis zum 31. Mai d. J. die 

volle Unterſtützung zu, die ſie bisher erhielten. Benn ihnen 

ſeit dem 23. Februar Abzüge gemacht wurden. ſo ſeien dieſe 

Abzüge unverzüglich nachzuzahlen. Die Gemeinbevorfteher 

härten bereits entſprechende Anweiſung erbalten. Die Indu⸗ 

ſtriearbeiter. denen Abzüge gemacht worden find, tun deshalb 

gut, bei den Gemeindevorſtehern ihre Nachzahlungen anzu⸗ 

fordern. 

Zwei Lieferwagen ſtaßen zuſammen. Geſtern gegen 15.²⁰0 

Uhr wollte der Lieferkraftwagen D2 942 von der Kilchkannen⸗ 

gaſſe die Hopfengaſſe entlang in der Richtung Leege Tor und 
der Lieferkraftwagen D2 2812 von der Hundegaſic. Richtung 

Münchengaſſe fahren. An der Kreuzung KuhbrückelHopfen: 
gaſſe/Münchengaſſe kam es dann zum Zuſammenſtoß. Bei 

beiden Sagen wurden die Kotflügel ſtart verbeult und eine 

Lampe Peſchädigt Berjonen find nicht verletzt worden. 

  

  

    

  

  

Liebe und Verbrechen 
Von Ricardo 

Eine Dame ſtand vor dem Einzelrichter. Katharina die 
Große, eine ſtattliche, angenblicklich aber etwas ramponiert 
wirkende Erſcheinung. Katlarina, die Veuustochter, hat in 

ihrem, nunmehr nicht mehr ganz jungen Leben auch reich⸗ 

lich dem Gotte Bucchus geopfert, und das fieht man ihr an, 

denn die Liebe und der Suff reiben ganz andere Menſchen 

uff. Katharinas Leben zählet vierzig Lenze. und das iſt eine 

lange Zeit. Zählen Jahre für Frauen ohnehin dyppelt, ſo 

für Venustöchter dreifach. Und ſo ſieht Katharina heute aus. 

Sie muß dereinſt ſehr, ſehr ſchön geweſen ſein. Und heute 

vermag ſie mit einem Kilo Schminke und einem Sack Puder 

blühende Jugend hervorzuzaubern. Nuch im vergangenen 
Monat iſt ſie im Licht einer Straßenlaterne von einem nur 

leicht Angetrunkenen für eine Bierzehntäbrige angeſprochen 

worden. Dieſer Maun war ein ſchwediſcher Seemann, der 
nach langer Scefahrt endlich wieder einmal im Hafen der 
Liebe Anker fallen laſſen wollte. Er wurde mit Katharina 

einig und es war ſehr ſchön. Kunſtſtück, Katharina iſt eine 

Meiſterin in ihrem Fach. 

Nach dem Abſchiedskun verminte der Seemann ſeine 

Brieſtaſche mit 700 ſchwediſchen Kronen. Er machte Krach 

und beſchuldigte Katharina des Beiſchlafdiebſtahls, wie es 

juriſtiſch heißt. 

Veinlich. 
Das war damals eine langwierige. ſchwierige Sache. 

700 ſchwediſche Kronen ſind kein Pappenſtiel und wer ſie be⸗ 

ſitzt, gibt ſie nicht gerne wieder her. Für den Scemann war 

es die Heuer einer langen Reiſe. Und er gedachte, ſie nicht 

früher als in drei, vier Tagen auf den Kopp zu hauen. 

Aber ſo auf einmal, für fünf ſelige Minuten? Nee, das war 

ein bißchen happig. Herrgott, fluchte der Mann! Er hatte 

Katharina den erwieſenen Licbesdienſt weit über den orts⸗ 

üblichen Tarif und einem alten unzerſchriebenen Geſetz nach 

im voraus bezahlt. Das aber Katharina außerdem noch die 
Brieſtaſche mit den 7uh Kronen abkochte, nein, das war 
zuviel. 

Die Kriminalpolizei miſchte ſich in die diskrete Ange⸗ 

legenheit und nahm Katharina ins Gebet. Sie leugnete, 

leugnete hartnäckig und lange, lange. Sie habe alles getan, 

alles, aber die 700 Kronen babe ſie nicht geklaut. Dabei 
blieb ſie lange, ſehr lange. 

Es geſchah aber, daß in der in Frage kommenden Zeit 

eine ehrfame ältere Dame auf dem Wochenmarkt einkauſen 
ging und die erſtandenen Wiren mit Schwedenkryneu be⸗ 
zahlen wollte. Einen Einhundertkreneuſchein hätte ſie gerne 

gewechſelt gohabt. Von dleſem nicht alltäglichen Vorjall be⸗ 

kam die Kriminalpolizel Wi und mit der ihr eigenen 
Findigkeit ſtellte ſie ſehr bald ſeit, daß dieſe ehrſame ältere 
Dame Katharinas Zimmerwirtin war. 

Das weitere war eine Kleinigkeit. Katharina gab ihr 

Leugnen auf und geſtand, dem Seemann die Brleſtaſche ... 

ja, aber nur 100 Schwedenkronen wären darin geweſen. Bei 

dieſer Vehauptung blieb ſie auch vor dem Richter. 

Katharina wurde zu fünf Monaten Gefänauis verurteilt. 

Fünſ Wochen der erlittenen Unterſuchungshaft werden bei 

der Strafhaft als verbüßt verrechnet. Katharina iſt wegen 

ſolcher und ähnlicher Sachen ſchon oft beitraft worden. Das 
Urteil war desbalb ſo hoch. Man nahm Diebſtahl im ſtraf⸗ 
verſchärſenden Rückſfall an. 

Der Seemann iſt ſein Geld los. Katharina ſitzt ihre 

Strafe ab und wenn ſie aus dem Wefänguis kommt, iſt ſie 
vielleicht um einige Zeit jünger geworden. denn in dieſem 

Falle kann die auferlegte Abſtinenz voun Liebe und Alkubol 

dem Körper ſehr gut tun. Wielleicht, vielleicht auch nicht. 
Vielleicht kommt Katharina als gebrochene alte Frau aus 
dem Gefängnis. 

Nun fragt man aber: muß das alles ſein, ihr Männer? 

Guckt euch doch mal die kleinen Frauen an der Eete an, 

könnt ihr denen gegenüber nicht beſſer auf eure Brieftaſchen 
auſpaſſen? Iſt das wirklich ſo ſchwer? Ahr macht doch nur 

mit der Leichtſinnigkeit euch und ſic unglücklich. Ein biechen 

mehr klares und reines Geſchäft und es gibt weniger Tra⸗ 

gödien. Mein Rat! 

Under Metterbericht 

Zunehmende Bewölkung, leichter Nachtftoſt, tags anſteigende 
Temperaturen 

Allgemeine Ueberiicht: Ter hohe Lufldrucl liegt heude 

über Südoſteuropa. In Weſtenropa macht ſich die Aumäherung einer 

atlanliichen Zyllone, die gegen den engliichen Kanal heranzieht, 

durch auffriſchende jüdliche Winde und ſieigende Temperaturen bo⸗ 

merkbar. Auch in den höheren Schichten der Atmoiphäre Vatie 

europas lündigt ſich die Annöherung der Störung an. Auf den 

Bergſtationen Mittel⸗ und Süddeutechlands iſt die Temperatur in 

den letzten 4 Stunden um rund 10 Grad geſtiegen. 

Vorherſage für morgen: Zunehmend bewölkt. ſchwache bis 

mäßige jüdliche Winde. leichter Nachifroch, Temperaturen an⸗ 

ſteigend. 

Ausſichten für Sonnabend: Bewölli, milder. 

Maximum des letzten Tages: 2,1 Grud. — Minimum der letzten 

Nacht: — 8,7 Grad. 

Danziger Schiffsliſte 

Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Schwed. D. „Eros“, 20.)21. 3. fällig von Melilla, Phosphat⸗ 
Behnke & Sieg. 

Norw. D. „Hildegaard“, 20. 3. fällia, leer. Behnke & Sieg. 

St. D. „Albert“, von Hambura via Libau. 19. 3., abends. ab 

Libau, Güter, Behnke & Sieg. 
Schwed. D. Nordöſt“, 20./21. 3. von Norrköpina fällia. leer, 

Behnke & Sieg. 
Lit. D. „Gotland“, 19. 3., nachmitkags, von Memel. leer. 

Artus. 
Schwed. D. „Ragnar“, 20. 3. von Rönneby. leer. Pam. 
Lett. D. ⸗Ausma“, 20. 3. von Gdingen, leer. Sodtmann. 
Dt. D. „Adele Trader“, 19. 3. von Gent feer. Mory. 
Schwed. D. „Falkvik“, 19. 3., nachmittags, ab Stockbolm, 

leer. Morn. 
Dän. D. „Dania“, 18. 3. von Norreſundbu. Bergenske. 
Schwed. D. „Liſter“. 17. 3. von Stockholm, Bergenske. 

  

   

  

   
    

  

  

  

  

  

Polizeibericht nom 19. März. Feſtgenommen: 21 Perionen, dar⸗ 
unter: 5 wegen Diebſtahls. 2 wegen Hehlerci. 1 wegen Paßver⸗ 

gehens. 1 wegen Banndruchs, 1 wegen Bettelns, 2 wegen Wider⸗ 

ſtandes, 2 wegen Trunkenhei 2 wegen Obdachloſigkeit, 2 zweds 

Ausweiſung, 2 in Polizethaft, 1 laur Deſtuahmenotiz. 

  

Eisbericht der Stromweichſel vom 19. März 

Von Kilometer 681 (Bloclawet) bis Kilometer 709 lober⸗ 

balb Ciechocinek] Eisſtand bzw. Efsverſetzungen mit Unter⸗ 

brechungen durch Blänken. Von Kilometer 709 bis Kilo⸗ 

meter 730 loberhalb Torun]! Bruchei treiben in 7 Strom⸗ 

breite. Alsdann bis zur Mündung Eistreiben einzelner 

Schollen. 
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Es erben ſich Geſeß und Rechte 
wie cine ewige Krantheit jort 

Neuteich wehrt ſich gegen ein altes Unrecht 

Die Tienstag⸗Sitzung des Neuteicher Stadtparlaments 
zeichuete ſich durch Beſtreben zur Sachlichleit aus. Die im⸗ 
merbin umfangreiche Tagesordnung konnte daher in Nuhe 
zu Ende geführt werden. 

In einer der Stadtverordnetenſitungen des letzten Jab⸗ 
res bei der Debatte über den Vau von Wohnungen jür ab⸗ 
gebrannte Arbeiteriamilien wurde die Sitzung beſchlußun⸗ 
lähig. TDer damalige Stadtveryrdnerenuvorſteher Dr. Ruhm 
unterbrach die Sitzunn um zwei Stunden, worauf das Stadt⸗ 
Mrlament erneut tagte und beſchlußtähiga mar, da nunmehr 
die Zentrumsvertreter zuaergen maren. Vürgermeiſter Reet 
batte hiergegen Proteßt eingelegt, mit der Behauptung, daß 
es üch um 

eine neuc, nicht ordnungamäßig einberuſene Sitzung 
handle. 

deren Beichlüſſe dieſerhalb unzuſtändig wären und Entſcheid 
durch das Verwaltungsgericht beantragt. Diejes hatte den 
Maßnahmen des Stadtverorduetenvorſtepers recht geneben. 
Zur grundfätzlichen Entſchridung der Angelegenheit war 
nunmehr von ſeiten des Bürgermeiſters das Oberverwal⸗ 
tungsgericht angerufen worden. Dieſes entſchied wie die 
Vorinſtanz. 

Die bisherige von der Stadt erhobene 

Kanalbenutzungsgebühr 

betruge n Prozent des Gebändeſtenernutzungsweries. Einer 
Magiſtratsvorlage zufolge ſollte auch für das Stenerjahr 
1931 der aleiche Prozentſan erhoben werden. Stadty. Wed⸗ 
lich (bürgerlichh forderte eine Herabſeßung der Gebühren 
aufe2 Rrozent, während die Stadtv. Händel [Soz.) und Hoog 
(Zentr.! üch jür den Magiſtratsantrag ausſprachen, der ſo⸗ 
dann gegen die Stimmen der Würgerlichen angenommen 
wurde. 

Eine lebbafte Debatte entwickelte ſich bei der Feitſekung 
Prozentſatzes der 

Grundwertftener. 

Dieſelbe betrug bisber ! Prozent und war vom Maaiſtrat 
anf „ Frozent herabneſetzt worden. Die Stadtp. Wedlich 
und Weble (bürgerl.) wollten cine weitere Herabjetzung auf 
* Prozent durchgeführt wißen. Hierbei kam es zu einer 
Kontroverſe mit dem Zentrum. Stadtv. Salewſki und Rats⸗ 
mann Dr. Knntowſilint .Herkiärten den Ertrand einer 
viprozentigen Steuer als fur den Eiat und das Baupro 
gramms unbedinat netwendig. Es ſei für Neuteich dringend 
der Neubau einer Volksichule und böheren Schule notwen⸗ 
dig. Bürgermeiſter Reel unterſtrich dieſes. Nachdem ſch 
Stadtu. Händel (Soz.] auf denſelben Standpunkt geſtellk 
hatte, ergab die Abſtimmung Annahme des Magiſtratsan⸗ 
trages gegen die Stimmen der Rürgerlichen. 

Eine Meihe von Etarsuberſchreitungen wurde ſodann be⸗ 
handelt. Es waren dieſes in der Haupifache Poſilivbnen, die 
ſchon bei ihrer Aujüellung teilweiſe als zu niedrig angeſent 
beträachtet worden waren, was ſich im Laufe des Geſchäfls 
jahres beſtätiat batte. Im ganzen bandelte es ſich im 
11 Teilc, bauptjachlih aus den Abjcknitten des Baupro⸗ 

wie der ſtädtiſchen GSebäandc. Serke und Anlagen, 
ſiott G3 tun (GSulden 1(²humt(Sulden verausgabt wor⸗ 

den waren. 
Nach einem alten Kirchenrecht 

zahlte die Stadt Nenteich an dir Evang. Lirchengemeinde 
eine Abgabe, 

die nach dem Ertrage von ſ„ Hufen Land berechnet wird. 
Dieſes machte im lesten Jahre cine Summe von 1851 Gul⸗ 
den aus. Bürgermeiſter Reet ſtellte an die Stadtperordneten 
dic Frage. ob ſic dirſerhalb mit einem gerichtlichen Entſcheid 
einveritanden woren. Er erachie die Abaabe ala ungerecht, 
da die Stadt gar nicht mehr Eigentümer des Landes ſei— 
Sladiw. Hocg »Sentr.) machte auf die Louen eines Pro 

   
   

   

   

  

   

        

  

  

  

  

   

    

  

chen der Mennonitengemeinde Danzig und dem 
Erang. Konſfühvprium zur ichwebenden. äbnlichen Pro⸗ 
zenes abzuwarten. da die Rechtsfrage in der Angelegenhbeit 
immerbin sweifelhaft ſei. Beigeordneter Stahnfe erklärte. 

der Kernpunki der Angelegenheit nicht die Zahlung der 
henſtener, 'ondern darin läne. ov die Stadt Reuteich ve⸗ 

tint wärc, das verauslagte Kircbengeld non den irsigtnr 

2 eier Ländrreien wieder einzuiordern. Nam wei⸗ 
tie deichloß man die Sache zu vertagen- 

    

     

   

  

   

    

  

Rkbolte der Zwangsarbeiter in Ohra 
NXenn Verhaftungen 

Erwerbslpic. die aefern morgen vom Arbeitsart au 
Straßenreinigung⸗ eiten benimmt warrcn. batten ihre 
Karte au! der Stempelhtelle in Stadigebiet zwar abgeseben. 

die Arbeit aui men. Sic zugen zum 
Umerwens erbirilirn ur ünrien Anzag. 

ionen sogen da das Rasbaus in Chbra 
t üblichen S 5 Sus⸗ 

  

   

   

      

   

   

   

  

    

  

wurde aus der Menge geruien- „Kicht austrinandcrasben. 
geict lvñ ß ben“ Die Voli 

  

   

  

   

    

‚cbriit daun zu Ver⸗ 
82 Whrden ficsch Perisnen 

cunna der Erripnalien wieder 

Ein Yyolizribeamter mikbanbelt 

1n½s Lam es in Stadtachict S erngeren 
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Serriher An der 
Es gelans irdets üiDSIi 

sengr ; nHrenen. Zwei Perirnrin uDc 
Aech Dcr Foliscinciängris acpradt:. 

  

  

In einem Patronenſchuppen des Sprenaſtoffwerkes 
Reiusdorf bei Wittenbers [Bez. Hallel erkolate geſtern vor⸗ 
mittaa bei Auſfräumungsarbeiten eine Exploſion, bei der 

vier Perlonen ums Leben kamen und zwei weitere Ner⸗ 

lonen verlent wurden. Die Toten ſind der Werkmeiſter, ein 
Schloller und zwei Arbeiter. Die Urſache der Ervloſipn 
konnte hbisber nicht ſettackellt werden: der Sachſchaden iſt 

nicht ſeür erßheblich. 

Großes Lagerhaus in Flammen 
Nieſeufener in Stuttaart 

In den frühen Abenditunden brach ageitern in einem 
aroßen aus Hols erbauten Lagerbausſchuppen der Spe⸗ 
ditioneitrma Mannbeimer. Lagerhausgaeiellſchaft m. b. ô. in 
Stuttgart, ein Brand aus. Das Feuer ſand in den dort 
liegenden Warengütern, vor allem in Altpapter, Dachnappe,. 
Farben. Wolle Autoöl. rcichliche Nahrung und arnji auf 
einen zwriten grofren Holzſchuppen über. Zur Hilfeleiſtuna 
waren in kürzeſter Zeit lamtliche Stuttgarter Feuerwehren 
erſchienen. die mit zahlreichen Strahtrohren die Feuers 
brunit belämpften. Erplodicrende OSelfäßer. die zum Teil 

  

  

  

  

Kunada proteſtiert wegen der Beſchießung eies Schiffes 
MWaſhinaton, 17. 3. [Rentcr.]) Die Lanadiſche Re⸗ 

gierung bat jetzt ſormell Protck gegen die Beſchleßung des 
Alkohol⸗Schmuggelſchiſſes „Joſephine K.“ durch amerila⸗ 
niſche Küſtenwachtichiftr im Jannar d. J. eingelegt. Es 
wird behanptet, daß ſich dic Borfälle, bei denen der KLaphän 

des Schilfes tödlich verwundet wurde, anßerhalb der 15⸗ 
Meilen⸗Grenze zugeirußen haben. 

  

Näanbüberfall in Mariendorf aufseklärt 
Der Anſtifter und die beiben Täter fena,cnommen 

In der Nacht zum Sonntag war auf die Molkerseibenpers⸗ 
frau Eagert in der Sdönberger Straße in i, iendori bei 
Berlin ein Raubuüberfall ausgejührt worden. Der Kriminal 
volisei iit es geitern gelungen. den Anitifter und di 
Täter zu ermeiteln und jeitzunehmen. Der Aniti'ter ein 
Melker Ulbrich. batte zwei andere [ter und einen Zim⸗ 
mermann zu dem Ueberjall angeitii Xach der Tat. dei 
der nur Werrlvies erbeutet wurde. flüchteten die beiden. 
Sie konuten ebenio wic Ulbrich in cinem Heim in der Vorſ̃ 
itraße dingfeit gemardt werden. 
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Ein Patronenſchuppen fliegt in die Luft 
Schwere Exploſton bei Wittenberg — Vier Perſonen getõtet 

  

» Meter boch in die Luft geſchlundoert wurden. brachten die 

Kenerwehrleute in große Gefahr. Beide Schuppen ſind mit 

fämtlichen Vorröten vollſtändig nirdergebrannt, Der 

Schaden der nur zum Teil durch Verſicherung aedeckt iſt. 
wird auf 17U hο Mart geichäst. Als Brandurjacze komrit 
nur Brandſtiſtung in Frage. 

    

* 

Vabrikbrand in Vrag 

köeſtern gegen 45 lihr morgens brach in der Motor⸗ 

pumpeuſabrit Heidat & Faix ein Feuer aus. das in kurzer 
Zcit Lager, Expedition und Anſtreicherei der Fabrit erariif 
und volllommen einäſcherte. Der Sachſchaden wird auf rund 
zintMn tichechiſche Kronen geſchäßtzt, iit jedoch durch Verſiche⸗ 
runa gedeckt. 

  

Erdrutſeh bei Bern 
Mehrere Hütten geräunmt 

Bei der Gemeinde Rueſcheaa letwa 21 Kilometer ſüdlich 

von Bern] gerieten Mittwoch ungefähr 10 Hektar Wald und 

Wieienland ins Rutſchen. Grotze Waloſtücke belinden ſich 

unter ſtändigem Krachen in Bewegung. Einige Hütten muß⸗ 

ten geräaumt werden. 

Aus dem Regen in die Traufe 
Chaplin in Wien 

Ais er der vielen offiziellen Empfänge und Ver⸗ 

anſtaltungen in Berlin überdrümig wurde, floh 

Cbarlie Cbaplin nach Wien — um mit Enrietzen 
jeſtzuiellen, daß hier ſich dosſelbe Schau'viel wie⸗ 

Der Empfang am Bahnhof war jſo 

Mühr hatte, ſein 
dyrhynlte. 

ſtürmiich, daß er 

»rreichen. 

BHetel zn 

Wintertod 
Am Schnee erfroren 

Bri einer Schneeichuhtour im Rieſengebirar verior ein 
z Jahre alter Schneidergebilie aus Trautenan auf dem 
Kamm zmiſchen Prinz Heinrich- und Spindlerbaude die 
Wintermarkierung, kam vom Weg ab und erfror im Schnee. 
Die Leiche des Verunglückten wurde erit nach Tagen geiun⸗ 
den. 

  

Wieder Maſſenbrandftiftung 
In der Nähe von Lottbus 

Innerbalb einer Nacht braunten in Döbrick bei Kottbus 
drei Schennen und zwei Wohnhäuſer nieder. Funkenflug iſt 
vei der Entjiernung der einzelnen Bransſtätten ausge⸗ 
ichloſſen; es licat Branditiftung vor. Die Täter ſind noch 
nicht ermittelt. 

  

  

erichtet wird, iſt Der kommende Vallenberg⸗Tonfilm. Wie uns 5 
— 5 entergs drn d el ßar erſten Tanftilim Max 

im Jun zu drehen noech nicht fe 
orden. Bekanntlich wird auf den zuerſt vorgeienenen Tite 
E 2 anter.“ non anderer Seite An'pruch erhod 

   
    

  

    
         

  

    

Betriebsrätewuhlen itn Leuna⸗-Werlt 
Die nach einem beiſpiellos ſcharfen Wahlkampf am Diens⸗ 

iag und Mittwoch ſtattgefundenen Betriebsrätewahlen im 
Leuna-Werk hatten folgendes Ergebnis: 

Arbeiterrat⸗Liſte der Freien Gewerkichaften 2033 Stim⸗ 
men. 9 Vertreter: Liſte der RGO. z510 Stimmen, 10 Per⸗ 
treter: Liſtc der Nativnalſozialiſten 1030 Stimmen, 3 Ver⸗ 
treter. 

Bei den Angeſtelltenwahlen erhielt der Afa⸗Bund 1343 
timmen und 7 Vertreter, 2 weitert Lißen erhielten 1147 
timmen und 7 Vertreter. 
Bei den Betriebsratswahlen im Reichs⸗Stickſtofſwerk in 

iſteris erlitten die Kommuniſten eine ſchwere Niederlage. 
mvorigen Jahbre erbielten die Freien Gewerkfchaften 1630 
timmen, in diejem Jahre 1321 Stimmen die RSSO erbielt 

im vorigen Jabre 11370, in diceſem Jahre & Stimmen. Ar⸗ 
i e erbielten die Kreien Gemerkſchaften in die 

MRGSO. 3. Auch vei den Auaeſtefftenwahlen war die Kahl 
Terakt. daß von nabgegebenen Stimmen auf den Afa⸗Bund 
9 entfielen. 

4. Neichsingendiag des 3ü5bA. 
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Neur Kerrindessftrabt. Die Anlage einer Verbin⸗ 
SünnsKrahbe miichen der Ppiskrabe und der Sickcnallee und 
Dennit * Sttiten Krenbrnhenie und der Kels Krebe fü 
vi Der Strabr in Ansdächt gennmern. Taburch wergen anc 
der CSSOni,erfirrg mab der Sckoperhauerweg Sireszen An⸗ 
las en Nir SScekre erbalzen. Die nenc Srraße ia Ven 
Aus des Krsdesserses xmagesden und wird anch Len Be 
iAerE Xcr DLEü Eeest Sörrriie Hringcx. Ky Sch⸗ 
venbezerreg nen ti Kens Jahre Prisen- 23 Klein- 
WEEEIESEA EACEEE. Leren Saxfer die SelE-delEen Kxtrx⸗ 

  

  

    
  

     

   
‚. Der Zentralverband der Angeſtellten beruft ſeinen 4 Re⸗ 
ingendꝛag für die Zeir vom 9. bis 11. Augrſt 1931 nach Lübeck 
ein. Voraeſeben fünd neben einer garosen Jugendkiund-ekung 
beruitiche und ivortliche Settkämpje ſowe eine Meſfe der 
Ucbungsiirmen des Z. d. A. In diejen Uebungsfüirmen wird 
der praktiſche Se Kältsverkehr nachgebildet, um io eine guie 
VBernisausbildung der Iugend zu erreichen. Im Antichluß an 
dir Tasuna weren Fericn- und Siudtenfahrten durch nord⸗ 
deuriche Gebiete, noch Helgoland. Dänemaärk und Schweden 
unterxroummen 

Kach Mteilungen der Reichsiugendleitung des 3. d. A. ift 
ichen bertte mit einer itarfen B-teilligung zu recknen. In alten 
Srnbren mirr cfria aeſpar. Einem Aufruf an g-iemte 
Mttali-dichait des 3. d. A. zu verſtärtter Werbcarbeit wird 
im allen Grupren Felee geleiſtet. 

            

  

Die Reichstarifvertandlungen im Dachdeckerbandwerk 
ericheiierl. Die Serhandlungen zwiſchen den Vertragsvar⸗ 

des Lurch Künd-gung von Arßeitgeberieite vom 
1. Mürz ablarjfeuden Re ertrages für das Dach⸗ 
de.erhandwerk find geicheitert. S tritt mithin ab 1. April 
iür das Tachdederdandwerk eige tariiloſe Zeit ein. 
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EEer Kriminalgeschiehte enne Salsplel ———ñ——. —..22... 

2. Beiblttt der herziget Voltsſtinne 

Todesurteil gegen Tetzner 
Sachverſtändige widerſprechen ſich — 4 Jahre Zuchthaus für die Frau 

Das Schwurgericht Regensburg verkündete am Mitiwoch⸗ 
abend im Tetzner⸗Prozeß ſolgendes Urteil: Der Kaufmann 
Erich Tetzner wird wegen eines Verbrechens des Mordver⸗ 
juches und wegen vollendeten Mordes zum Tode und wegen 
Verſicherungsberruges zu 12 Jahren Zuchthaus und Aberken⸗ 
nung der bürgerlichen Ebrenrechte auf Lebensdauer vorurteilt, 
die Ebefrau Tetzner wegen Beihilfe zum Mord und Verſiche⸗ 
kungsbetrun zu vier Jahren Zuchthaus und drei Jahren 
Verluſt der bürgerlichen Ebrenrechtc. Ein Jahr Unterſuchungs⸗ 
baft wird ihr annerechnet. Tetzner nahm das IIrteil geſaßt 
entgegen, ſeine Frau brach unzer heftigem Schluchzen zu⸗ 
ſammen. 

Die leßten Zengen 
In der Mittwoch⸗Sitzung bekundet ein Zeuge aus Chem⸗ 

nitz, man ſei im Bekanntenkreis der Frau Tetzner allaemein 
davon üterzeugt geweſen, daß die Angeklagtc vollkomnien 
unter dem Banne ibres Mannes ſtand. Der Unterſuchungs⸗ 
richter erklärt, daß Tetzner bei ſeiner erſten Vernehmung kurz 
nach ſeiner Auslieferung durch die franzöſiſchen Behörden 
ausdrücktich betont habe, daß er kaltblütia gemordet habe und 
dazu von ſeiner Frau angeſtiſtet worden ſei. Zur Ermittlung 
des ermordeten Handwerksburſchen ſeien dei der Staats⸗ 
anwaltſchaft Regensburg Hunderte von Vermißtenanzeigen 
eingelauſen. Der Regensburger Gerichtsarzt bekundet, daß 
man bei der erſten Unterſuchung nicht mit Sichoerheit feſt⸗ 
ſtellen konnte, ob ein Toter oder ein Lebender verbrannz 
worden fei. 

Ein Toter ober ein Lebenderꝰ 
Nun haben die Sachverſtändigen das Wort; es kommt zu 

ſcharſen Kontroverſen. Der Regensburger Landgerichtsarzt 
Dr. Bunz, der die verkohlte Leiche, der Unterſchenkel und 
Unterarme fehlten, obduzierte, iſt der Meinung, daß der un⸗ 
bekannte Tote lebend verbrannt worden ſei. Univerſitäts⸗ 
profeſſor Kotel (Leipzig) ſteht auf dem Standpunkt, daß Tetz⸗ 
ner nur einen Toten verbrannt haben könne und belegt dieſe 
Anſicht mit einer vorgefundenen Lungenembolie und dem 
Nichtvorbandenſein von Koblenornd und Ruß in den 
Atmungsorganen. Auch die Tatſache, daß ein Stück Gehirn 
etwa 14 Meter vom Auto entfernt vorgefunden wurde, ließe 
den Schluß zu, daß vorher mit dem ſpäter Nerbrannten etwas 
geſchehen ſein müſſe. Profeſſor Molitores (Erlangen) hält 
pagegen an der Auffaſſung feſt, daß Tetzner einen Lebenden 
verbrannt habe. Ein Menſch könne auch verbreunen, ohne 
Kohlenornd einszuatmen, beiſpie eije bei Exploſtonen. Die 
geführdete Perſon bekomme in einem folchen Falle einen Schock 
und könne nicht mebr atmen, obwohl das Her; weiter ſchlage. 
Dann könne Embolie eintreten. Beide Angellagten ſeien 
weder geiſteskrank noch irgendwie in ihrem freien Entſchluß 
geſtört. Zwei weitere Sachverständige halten Frau Tetzner 
ebenfalls für willensſtart. Bei der Erſtattung dieſer Gutachten 
erlitt Frau Tetzner einen Nervenſchock. der die Ausſetzung der 
Verhandlung für kurze Zeit noiwendig machie. 

Plüdoyers und Schlußwort 
Staatsanwalt Hebauer beantraat in ſeinem Plädoyver 

gnegen den Kaufmann Erich Teaner weacn verſuchien Mordes, 
vollendeten Mordes und verſuchten Verſicherungsberruges die 
Todesſtrafc ſowie 12 Jabre Zuchtbaus und lebenslängliche 
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte; gegen Frau Tetzner 
wegen Beihelfe zum Mord und zum verſuchten Verücherungs⸗ 

   

   

  

berir jechs Jabre Zuchhaus und zehn Jabre Ehrverluſt. 
Teauer nimmt den Antrag ruhig hin: ſeine Frau bekommt    
einen Weinkrampf. Das Plädover des Staatsanwalts gibt 
ein Bild der Angeklagten und der Geſchichte der Tat: die 
einzelnen Ergebnilfe der Beweisaufnabme erfahren hierbei 
nochmals helle Beleuchtung. Staatsanwalt Dr. Hebauer ver⸗ 
neint bei Frau Tetzner die Vermurnug. daß ſie durch ihren 
Ehemann im Hinblick auf die Tat beeinflußt worden ſci. Der 
Staatsanwalt ſteht auf dem Standpunkt., daß ſich Frau Tetzner 
in den Gedanken, daß ibr Mann ein Verbrechen begehen 
wollte. allmäblich eingewöbnt habe. Ebenfo findet Tetzners 
Tat die im Sinne des Strafantrages liegende kritiſche Beur⸗ 
teilung. Der Staatsanwalt nimmt an, daß Tetszner die Tat 
nicht ausgejübrt baben würde. wenn er der Unterſtützung 
durch ſeine Frau nicht ſicher geweſen ſei. Zuſammenfaſſend 
betont der Vertreter der Anklagebehörde, daß es ſich um ein 
Verbrechen handle, das in der Kriminalgeſchichte ohne Bei⸗ 
ſpiel daſtehe. 

Tetzner beteuert in ſeinem Schlußwort noch einmal, daß 
ſein zweites Gettändnis (jahrläſſige Törung eines Handwer 
burſchen) allein richtig ſei. 

  

  

  

  

Bapbrentb. vie Stadt Sticard Sasners. ů 
ieiert am 28. März ihr 700iähriges Städteinbiläum. Unſer 

zeigt das alte Schlos in Bapreutb. 

Eröffnung der Luftlinie Berlin—Rom. Der Reichsver⸗ 
kehrsminiſter beabſichtigt, die neue Luftverkehrslinie Ber⸗ 
lin—München—Rom ſelsſt zu eröffnen und biermit den 
Gegenbeſuch zu verbinden für den Beſuch, den ihn 1928 der 

italieniſche Luftfahrtminiſter Valbo in Berlin abgeſtattet 
hat. Miniſter v. Guerard wird in Begleitung des Seiters 
der Luſtabteilung im Reich⸗verkehrsminiſteriurn, Miniſt⸗ 
rialdirigent Dr. ing. h. c. Brandenburg und eines VBertreter⸗ 
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der Deutſchen Lufthanſa A.⸗G. am 1. April im erſten Flug⸗ 
zeng der neuen Linie in Rom eintreffen. Er wird auch Ge⸗ 
legenheit nehmen, im Vatikan vorzuſprechen. 

  

Wieder Revolte in amerikaniſchem Gefängnis 
Die Anſtalt breunt — 

In der Strafanſtalt des benachbarten Ortes Stateville 
bei Jolitt (Fllinois' ſind ernſte Unruhen ausgebrochen. Die 
Anſtalt ſteht in Flammen und innerhalb der Gefänguis⸗ 
manern wird geſchoſſen. 

Zur Unteröͤrückung der Unruhen wurde die geſamte 
Polizei und Staatsmiliz aufgeboten. Den bewafkneten Wär⸗ 
tern, die mit Tränengasbomben vorgingen, gelaug es, die 
revoltierenden Sträflinge in ihre Zellen zurückzutreiben 
und einzuſchließen. Vier Sträflinge wurden durch Schiiſſe 
nerletzt. Der Brand zerſtörte u. a. das Küchengebände, die 
Waſchanſtalt und das Speiſehaus der Strafanſtalt. Er griff 
auf die Dächer zweier Zellenblöcke über, konnte aber, nach⸗ 
dem insgeſamt ſieben Gebände von den Flammen zerſtört 
worden waren, von den Löſchmaunnſchaften eingedämmt wer⸗ 
den. Die Strafanſtalt hatte 160 Inſaſſen. Der Sachſchaden 
wird auf 300 000 Dollar geſchätzt. 

    

—.—— 

  

  

  

Donlerstag, den 19. März 1931 

Ueberſchwenmuhen iu Sübweßtafrila 
Große Schäden 

Eine außerorbentlich ſtarke Regenperiode in Südweſt⸗ 
afrika, wie ſie ſeit Jahren nicht zu verzeichnen war, hat 
garoße Schäden im Lande verurſacht. Von überall werden 
Ibeberſchwemmungen, Brückeneinſtürze und das Hinweg⸗ 
ſchwemmen großer Rinderberden gemeldet. In Swatop- 
mund ſtürzte eine Eiſenbahnbrücke ein. Erdrutſch und 
Dammunterſpülungen in der Kap⸗Provinz und Ueberſchwem⸗ 
mungen an der Südküſte von Natal haben viele Zerſtörungen 
verurſacht, deren Beſeitigung der dortigen arbeitsloſen Be⸗ 
völkerung auf längere Zeit wieder Arbeit und Verdienſt 
bringen wird. 

Elly Beinhorn auf dem Rückflug von Afriha 
Berlin, 18. 3. (Eigene Meldung.) Die Afrikafliegerin 

Elly Beinhorn iſt nach Boendigung der wiſſenſchaftlichen 
Expedition Ende voriger Woche mit ihrem KlemmFlng⸗ 
zeug von Biſſar nach Cayenne in Franzöſiſch⸗Senegal ge⸗ 
tarlet. Sie bewältigte die über sud Kilometer lange Strecke, 
die zum großen Teil über Urwälder führte, in knapp füuf 
Stunden. Am Montag ſetzte ſie ihren Flng nach Bammako 
fort, wo ſie am Nachmittag eintraf. Elly Beinhorn befindet 
ſich damit bereits über 1000 Kilometer im Innern Afrikas. 
Sie wird voransſichtlich im Lauſe des Mittwochs Timbuktn 
am Niger erreichen, von wo ſie dann den Flug über die 
Sahara autreten wird. 

    
        

   
    

  

  

Ermordung zweier Miſſionarinnen in China 
Pekin a, 18. 3. Aus Innnanfnu (Provinz Innnan) wird 

gemeldet, daß zwei amerikaniſche Miſſivnarinnen, deren 
Namen noch unbekannt ſind, ermordet worden ſind. 

  

Der Berg 
wandert weiter 
In dem Erdrutichgebiet in den 

Savoyer Alpen dauert der 

vernichtende Vormarſch der 
rieſigen Erdmaſſen, die auf 
nicht weniger als 20 Millio⸗ 

nen Kubikmeter geichätzt wer⸗ 

den, weiter an. Jeuzt haben ſie 

eine neue Ortiſchaft, das Dorf 

Chatelard, bis auf wonige Me⸗ 

tot erreicht, das unverzüglich 
geräumt werden mußte. — 
Unſer Bild zeigt marokkaniſche 
Schützen im Verein mit den 
Bergbewohnern dei Verfuchen, 
die vordringenden Erdmaſſen 
aufzuhalten, bzm. ſie in unbe⸗ 
wohnte Gegend abzuleiien. 
Alle dieie Bemühungen blic⸗ 
ben jedoch erfolglos.     

Ewel Pamrfer untersesangen 
    

  

    
Das Meer fordert neue Opfer 

Im iriſchen Meer und an der norwegiſchen Küfte — 14 Tote 
Der in Glasgow beheimatete kleine Dampfer „Citrine“ 

ſcheiterte geſtern früh am Kapp Bradda an der ſüdweſtlichen 
Lüſte der Inſel Man. Von den 10 Mann der Belatzung 
konuten zwei ſchwimmend das Ufer erreichen: die übrigen 
acht werden noch vermißt. Infolge des dichten Nebels wurde 
das Unglück vom Lande aus nicht bemerkt. Man erſuhr erſt 
davon, als die zwei Geretteten, die die Nacht auf den Klip⸗ 
ven verbracht batten, den nächſten Hajen, Port Erin. erreich⸗ 
ten. Sie konnten nichts über das Schickfal der acht Ver⸗ 
mißten austagen. Ein Rettungsboot befindet ſch auf der 
Suche nach ihnen. 

Der in Bergen beheimatete Küſstendampfer „Hera“ iſt in 
der Nähe von Hammerfeſt geſcheitert. Von der Beſatzung 
baben ſechs Perfonen den Tod gefunden. 

Die Vermißten der „Viking“ 
St. Inhns, 18. 3. Die Zahl ver Bermißten von dem 

durch Feuer vernichteten Robbenfänger „Viting“ ſcheint ge⸗ 
ringer zu ſein, als man nach den urſprünglichen Meldungen 
glaubte annehmen zu können. Bon der Geſamtzahl von 112 
Perjonen, die dic Beſatzung des Schiſſes bildeten, werden nuch 
einer amtlichen Schätzung der Vehörden heute früh nur nyo 
18 vermißtt. Mun hofft, daß noch weitere Nachzügler über das 
Treibeis auf Horſe Island eintreffen können. Der Dampfer 
eothic, hat in ciner Entfernung von 10 Seemeilen fünf Per⸗ 
ſonen auf einer Eisſcholle treibend und weitere fünf in einem 
kleinen Boot geſichtet. Der Dampfer vermag aber erßt bei 
Tagesanhruch. irgendwelche Hilfsmaßnahmen zur Nettung die⸗ 
ſer zehn zn unternehmen. Auch ärztliche Hilfe und Lebens⸗ 
mittel für die Ueberiebenden auf Horſe Island können erſt bei 
Sonnenaufgang gelandct werden. 

Figuco im Zuſchanerraum 
Er wehrt ſich 

Im Albambra⸗Theater in Briſtol wurde dieſer Tage ein 
Sufſviel von Marn Plant „Two men in London“, eine 
Verſiflage des engliſchen Spießers, aufgeführt. Im zweiten 
Akr batte auf der Bühne ein (Grünkrambändler die Borte 
zu fyrechen „William iſt Friſeur, d. h. —er iſt ein 
Schwätzer!“ Bei dieſen Worten erhob ein Zuſchauer unier 
Anwendung ſeines Hansſchlüſſels heitigen Proteſt. Als man 
ihn bernhist hatte, konnte das inzwiſchen unterbrochene 

  

  

Spiel ſortgeſührt werden, jedoch war der Frieden uicht von   

langer Dauer. Denn in der Paufe eilte der Ruheitörer, ein 
als exentriſcher Menſch bekaunter Friſeur, in die Garderobe 
und warf dem bedanernswerten Schauſpieler einen ſchweren 
Schminktopf an den Kopf. Der Schauſpieler wurde dadurch 
ſo ſchwer verleßt, daß das Spiel in Ermangelung eines ge⸗ 
eigneten Erſatzes abgebrochen werden mußte. 

  

Iuteruationale Tierſchutzpreiſe fallen nach Deutſchland 
Für Manfred Kyber 

Die Internationale Vereinigung der Tierfreunde in Genf hat 
einen Preis in Höhe von 4000 Mart für hervorragende Tierfteunde⸗ 
Vereine ausgeſett. Ferner wurden noch mehrere 1000⸗Mark⸗Preiſe 
für verdiente Tierſchützer vorgeſehen. Dicſe „Preisſtiftung für Tier⸗ 
freunde“ wurde nun zum erſtenmal verteilk. Die Gewinner ſind 
kaſt durchweg Deutſche, u. a. der Württembergiſche Frauen⸗Tier⸗ 
ſchutz-Verein, der den Hauptpreis erhielt, und der Schriftſteller 
Manfred Kyber, dem 1000 Mark zugeſprochen wurden. 

Meiche BDeute 
Der Alkoholſchmnugoel 

In den Monaten Januar und Februar haben die finnländi⸗ 
ſchen Zolbehörden 47 148 Liter Spiritus beſchlagnahmt gegen 
108 500 Liter in denſelben Monaten des vorigen Jahres. Der Rück⸗ 
gang des Spiritusſchmuggels erklärt ſich indeſſen nur durch die 
Eisverhältniſſe an der Küſle Finnlands, die in den genannten Mo⸗ 
naten die Landung der Schmugglerichiffe ſehr erſchwerten. Ein Teil 
der Schmugglerſchiſſe überwinterte in Reval. 

  

  

  

Sie können ſichs leiſten 
Die vergeßlichen Autler 

Autler jollen bekanntlich zu den vergeßlichſten Menſchen ge⸗ 
hören. Es iſt ſchon ojt vorgekemmen, daß Auivs mutterjeelenallein 
vor Theatern, Kinos und Geichäftshäuſern bagelang ſtanden, bis der 
vergeßliche Beſützer ſich endlich ſeiner wieder erinnerte. Den Rekord 
an Vergeßlichleit aber halten die Antofahrer von Brünn, wie ſich 
jetzt aus einer Statiſtit ergibt. Im Amtsbereich der Bräünner Po⸗ 
lizei wurden im letzten Viertelfahr über 30 Autoräder und Pneu⸗ 
matits, 55 Kurbeln, 40 Hupen, 60 Beleuchtungstörper, 32 Luft⸗ 
pumpen uid Winden und nicht weniger als 210 Autoſchlüßſel ver⸗ 
leren. Unter dieſe Aufftellung fallen oßendrein nur Gegenſtände, 
die „ehrlichen Findern, in die Hände fielen. Die tarjächliche Zahl 
wird um ein Betrochtliches höher ſein. Bezeichnend für Automvdi⸗ 
Aaethe die Tatjoche, daß ſie kaum jemals verlorene Gegenſtände 
IOnmelden. 
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Wirtschaft-Handel Schiffabrt 

Evſte Schwalben ?? 
Beſſerung am Geldmarkt 

Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Mit den Erwartungen auf eine Verminderung der Ar⸗ 
beiisloͤſigteit und der Kurzarbeit im bevorſtehenden Früh⸗ 
ling jällt die hojſunngsvollere und optimiſtiſche Betrachtung 
der Geldmärkte zuſammen. 

Es iſt betannt, daß das Anwachſen der rechtsradikalen 
Bewegung, die ſinnloſen Renommiſtereien der National⸗ 
ſozialiſten und die Furcht vor einem Hitlerputſch das A. 
land veranlaßt haben, ſeine Gelder aus Deutſchland zurück⸗ 
zuziehen. Dazu kam, bejonders nach der Reichstagswahl am 
1J. Sepiember, eine geſteigerte Kapitalflucht. Die Verknap⸗ 
pung der der Wirtſchaft zur Verfügung ſtehenden Gelder 
hat natürlich 

   

  

die Wirtſchaftskriſe verſchärft. 

Die durch den Geldabfluß gekennzeichnete Vertrauenskriſe 
ſetzte ſich in Arbeitsloſigkeit und Kurzarbeit um. Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt, daß eine Ueberwindung der Vertranenskriſe 
und ein Zufluß von Geldern nach Deutſchland die Wirt⸗ 
ſchaftsentwictlung bei uns günſtig beeinfluſſen muß. 

Auf den internationalen Geldmärkten bahnte ſich bereits 
im Februar 

eine Weudung zum Beſſeren 

an. Jetzt berichten die Banken, daß bei ihnen geſteigert Aus⸗ 
landsgeld angeboten wird. Allerdings immer noch zu hohen 
Zinsſatzen. Daß ſich eine Wandlung in der Auſſanung der 
Uansländiſchen Geldgeber vollzogen hat, daran iſt wohl nicht 
zu zweifeln. Ob dieſe Wandlung aber bereits Ausdruck in 
umzungreichen Geldofferten an die deutſchen Banken fand, 
läßt ſich im Augenblick nicht genau überſehen. Wichtig iſt 
aber ſchon, daß die ausländiſchen Geldgeber bereit ſind, in 
Verhandlungen über die Hergabe von Geldern nach Deutſch⸗ 
land einzutreten. Soweit kann man feitftellen, daß Die Ver⸗ 
trauenskriſe mit ihren wirtſchaftsſchädlichen Einflüſſen den 
Gipſelpunkt überſchritten hat. 
Welche Gründe beſtimmen das Ausland? Hier iſt znnächſt 
jeitzuſtellen, daß ſich die Zinsſätze, alſo die Vergütung für 
Leihgeld, in Deutſchland ganz anders entwickelt haben, als 

im Ausland. Das Ausland konnte ſeine Zinsſätze unter Ein⸗ 
ſluß der Kriſe herunterſetzen. Deutſchland mußte ſeine 

Zinsjätze unter Druck der politiſchen Kriſe der rechts⸗ 
radikalen Bewegnng berauffetzen. 

Das Ausland konnte ſeine Produktion verbilligen. Wir 
mußten inmitten einer fürchterlichen Wirtſchaftskriſe unſere 
Produktion durch höhere Zinſen verteuern. Der rechtsradi⸗ 
kale Unfug in Deutſchland wird wohl am beſten durch die 
Feftſtellung gekennzeichnet, daß die Spanne zwiſchen den 
deutichen Gelbſätzen und den auslündiſchen Geldſäsen gegen⸗ 
wärtig beträchtlich höber iſt, als jemals in den letzten pier 
Jahren. Das iſt ein Eriolg der nationalſozialiſtiſchen Agi⸗ 
tation gegen die „Zinsknechtſchaft“, die eigentlich auch den 
verbohrteiten Nationalſozialiſen zum Denken anregen 
müßte. Der hohe Zins in Dentichland und der niedrige Sins 
im Ausland iſt eine gans bedenkliche Erſcheinung. 

Naturgemäß hat der große Zinsnunterſchied die Sirkuna, 
Geld nach Dreutſchland zu zieben. Denn Geld geht immer 
dortbin. wo die höchſten Zinſen gibt, wo am meiſten zu 
verdienen iſt. So wird in der Schweis, dem Paradies für 
deutſche Kawitaluuckttinae. für Tagesgeld kaum eine Ver⸗ 
gütung, gezablt. In Deutſchland dagegen 4˙4 bis 5 Prozent. 
Die Schweizer Banken vergüten Monatsgeld mit 2 Prozent. 
In Frankreich kann man im beſten Fall 3 ꝓx. nt erzielen. 
In Deutſchland werden 6 Prozent gezahlt. Das ſind mit die 
Auswirkungen der deutichen Kapitalknappheit, aber auch die 
Auswirkungen der ſinnloſen Agitation der Rechtsradikalen. 
Selbſtrerſtändlich reizt der Jinsunterſchied die ausländiſchen 
Kapitaliſten an, ibr 

Geld nach Deuiſchland zu verleihen. 

Vielfach taucht auch die Meinung aui, daß die nach dem 
Auslund geflüchteten Milliarden jetr die Rückwanderung 
natd Teuticland antreten. Bir haben ia emmas ännliches 
mit den Deptien erlebt, die von Deutichland aus während 
der Inflation im Ausland untergebracht wurden. Manu ver⸗ 
geñe aber nicht, das es damals des Mittels der Kreditver⸗ 
knappung durch die Reichsbank (Rehriktionen] vedurſte. um 
die Kavitalrückwanderung nach Deutichland zu erswingen. 
Soweit ſich die Dinge überichancn laffen. denken die dentichen 
Kavitalilüchtlinae nicht daran, der notleidenden denti⸗ 
Birtſchaft ihr Geid zur Verfägnng zu ftellen. Voriäufia 
läßt man jein Geld rubig im Ausland und mamt im Lande 
ſelbi in bundertprpzentigem Nationalibzialismns. An dem 
beßeren Angeber von Auslandsgeld bei den dentſchen Ban⸗ 
ken dürite die deutſche Läpitalflucht ſo gut wie gar nicht be⸗ 
teiligt ſein! 

  

   

    

   

    

   
  

    

  

  

  

Der Kohlenumſchlag 
im Dunziger Safen vom L. bis 13. Marz 
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Piftulla Enropameiſter 
Martinez da Aljara nac Punkten gacſchlagen 

In der mit Aühut Zuichanern reitlus ausverkaütten 

Stierkampfarena in Valencia traf der deutiche Meiſter 
Ernſt Piſtulla. Berlin, am Mittwochabend um die 

Enropameinterichaft im Halbichwergewicht aui den dort be⸗ 
heimateten ſpauiſchen Titelträger Martinea da Alfara 
und holte ſich durch einen Punktüieg in 15 Munden die 

Meiſterſchaft. 

  

  

  
  

Martinez Piſtulla 
V 

Piſtulla trat „Damit das Erbe des abgeſetzten Italitners 
Vonaglia an. Ter Curopameinertitel war vereits einmal 
in deutſcher Hand. Vor 3 Jahren ſchlug Weltmelſter Max 
Schmeling Bonalaia l. o. 

Viſtulla batte neben den unbekannten klimatiſchen Ver⸗ 
hältnißen. auch die für ihren vandsmann Martines da Alfara 
eingeſttellten temperamentvollen Spaniern gogen ſich., ſo daß) 
es nicht weiter verwunderlich war, daß ſein Punktſeg bei 
den Spaniern Proteſte zur Folge hatte. 

    

    

  

Wie die „Schlachtberichte“ enifiehen 
9 Minnten Spiel — 32 Stunden Telephonbericht 

Der „Ercelßor“ bringt eine intereßante Stouti über 
den Umfang der Preñe. terſtattung vom Lar fnßball⸗ 
Wettkampt Deameres Trankre ch aus dem Stadion von. 

Colombes. Stadion⸗ bakten 
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Reiſe würde das ganze Jahresprogramm des D. S.B. über 

den Hauſen werfen. Nuſerdem wäre es auch wobt taum 

möglich, dle beſte deunſche Mannſchaft zujammenzubekommen. 

  

Wer führt mit? 
Ferienreiſen der Naturſreunde in dieſem Sommer 

Unter der Fülle der alllährlich von den, zahtreichen Reiſe⸗ 

büros propagierten Frrienreiſen haben ſich die Gemein⸗ 

ſchaftsreijen des Touriſtenverei Die Natur 

iren nde“ einen beachtenswerten Namen errungen. Dieſer 

Tage iſt die neue Broſchüre „Ferienreiſen mit den Natur⸗ 

freunden 1231, erichicnru. die Zeugnis atbt, in wie umfaſſen⸗ 

der Weiſe bei den Maturireunden an das Problem „organi⸗ 

ſicric Ketieurciten für den Arbeiinebmer“, herangegangen 

wird etennilich untertalien Maurfreunde., in einer 

ganzen Reihe von Siadten gautgeleitete Rciſebürcs., die ge⸗ 

mimdem Zentratrcifebiüiro in Nürnberg Serienreiſen 

     

       

  

    

  

     

  

mieima 
nach nahezu allen deuiſchen Reijc- und Wandergaebieten ſowie 

in das enropaiſche Ausland durchjuhren. Gan; beſondere 

Sorgfalt ijt bei den Meifen darauf aetegt, daß ſie von nur 

outen Führern bealeitet werden und daß die Geſamtireije- 

koſten unter Ausſchaltung von Gewinnabſichten ſo billig kal⸗ 

kuüliert ſind. daß ſie den Einkommensverhaltniſſen der Arveiter 

und Augeſtellien gerecht werden. Voraelehen ſind Reiſen in 

die baveriſchen Alpen, den Schwarzwald und die Schwäbiſche 
Alb, an den Mhein, ins Zauerland, in die Lüneburger Heide. 

nach Bornholm, in die Sächſiſche Schweiz, in das märkiſche 

Seengebict, ins Lauſiter und Erzäebirge uſw. Ferner Aus⸗ 

landsreiſen und Bergiouren in die ſchönen Alpengebiete 

Ceſterreichs, die tradinonellen Auauſtreiſen in die Schweiz, 

an die blaue Adria. in die Hobe Tatra, nach Kopenbagen: 
außerdem noch enendfahrien nach Lüttich. Brüſſel, 

— Sietr Oſtende, Partis iw. Die Reilebroſchüre enthält derart 
iul. daß es unmöglich in, alle Reiſen bier aufzufſühren. Die 

Leſchmadvol und drucktechniſch modern ausgeſtantete Broſchüre 

iſt gegen Einſendung von 35 Pf. in Briefmarken entweder 

von den brilichen Maturſreunde Kürnberg28, oder direkt vom 

Naturfreunde-Zentralreiſebürv. Nürnberg-W Sündersbühl⸗ 

ſtraße 5, portofrei zu bezichen. 

  

       

  

  

Los vom Baltenverband! 
Kreis Köolin⸗Belgard will austreten 

Der Kreis Köslin⸗Belgard hat beim Baltiſchen Sport⸗ 

verband ernent den Antrag geſtellt,. aus dem Verbande aus⸗ 
zuſcheiden. Mit dieſem Antr ird ſich die Verbandstagung 
in Alleuſtein wieder zu beſch en haben. Nachdem erit 
kürzlich der Deutſche Fußball-Bund eine weilere Verkleine⸗ 
rung des B. S. 2. ablehnte, iſt auzunehmen, daß der Ver⸗ 
bandstag dieſem Antrage ebenfalls nicht ſtattgeben wird. 

              

Deutſche Gerätemeiſterſchaften 
Kanis, Kurt Dörſer (gönigsberah und Kallweit (Tilfit) 

ſtehen als Teilnehmer fſeſt 

Am X. April finden in Eßten die Gerätemeiſterſchaften 
der Deutichen Turnerſchaft ſtatt. Als Vertreter des Kreiſes ! 

ſich bereits qualifiziert die beiden Königsberger 
und Kurt Dörier vom K. M. T. B. ſowie Kaſlweit⸗ vom 

Mi. T. N. T hat aber noch den Antrag bei 
ſtellt, zwri weitere Turner des Kreiſes J zu den 

Mriſterſchaften zuzulaßßen. 

  

    

    

  

  

Emopa⸗Schwimmeiſterſchaften ohne England 
Auf der Tagung des „Enaliichen Schwimmverbandes“ 

(ASA.) in Scarborvunh wurde beichloßen, aus finangiellen 
SGründen keine engliſche Mannſchaft zu den Europameiſter⸗ 

* zum Auguit zu entjenden. falls ſich der 
fronzöſiſche Rerband nicht bereit erklärt, den Engländern in 
materieller Beziehung erutgegenzukommen. 
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125,16, Klien 16 77 — 46.89 — 46,18. 

Warſchaner Effekten vom 18. März. Bank Poliki 135, 
Bant Zwiasku So. Zar. 65, Modrzeiom 725, Inveſrierun, 
auleibe 92 „ [Serie! 98. Eiſenbahnkonverſtonsanleibe 16 
Dollaranleihe 76,50. Stabilifterungsanleihe S150. 

Ati den Prodiikten⸗Bürſen 
Danzig vom 17. März. Beizen, 130 Pfund, 15.—16, 

Seizen, 1 Pfund. Roggen, Konium. 13 25 bis 
13 35, Ge Nuttergerite 13,50—14.25, Hafer 
1325—13-0. Sikisriderbſen 16—18,50, Roggenkleie 11—11.2, 
Weizenklete, Srobe, 1135 

Berlin am 18. März. Seizen 281—283. Roagen 183—185. 
BSraugerke 2—32 Futter⸗ und Induſtriegerſte 28—222, 

Seisenmehl 3175—11,00. Rogs enmebl 
iZerrkleie 23 Sierbonn * 

Reich — as EEE. 
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17. Fortſetzung. 

„Ich drahtete dir geſtern, daß Marlene krank iſt.“ 
„Um Gottes Willen! Doch nichts Schlimmes!“ Der 

Schalltrichter klirrte gegen ihre Zähne. 
„Doppelſeitige Lungenentzündung.“ 
„Jit es — lebeusgefährlich?!“ 
„Jedenfalls ernſt.“, 
„Ich bin übermorgen dort, ſahre heute.“ 
„Auf Wiederſehen.“ 
„Auf Wiederſeben.“ 
Papenberg batte ſich arglos tuend abgewendet. Ei weh, 

— auch das noch! Er äugte zur Tür. Ob ijetzt nicht der 
Augenblick gekommen war, ſich diskret für immer zurück⸗ 
zuziehen? Doch Flucht bedeutete offenes Eingeſtändnis Mit 
der nötigen Frechheit würde er ſich ſchon aus der Affäre 
diehen. Im übrigen, von ihm aus —! 

Marianne ſah ſich verloren im Zimmer um. Dann, in 
einem jähen Entſchluß, griff ſie wieder nach dem Fern⸗ 
ſprecher. — 

„Wann fährt ein Zug nach Berlin?“ 
„Heute nicht mebr. Der letzte iſt um 17 Uhr gefahren. 

Der nächſte fährt morgen früh um 7.-Al 1hr.“ 
Sie taſtete verzweifelt in ihren Haaren. 
„Geht hente noch ein Zug nach Rom?“ 
„Ja, in einer halben Stunde.“ 
„Danke. Hören Sie mal. Jit geſtern kein Telearamm 

für mich gekommen?“ Sie wartete, den Apparat in der 
Hand. 

„a — bitte!“ 
Das Telegramm für Sie iſt geitern um 15 Uhr szwanzig 

an Herrn Papenberg ausgehändigt worden.“ 
„Danke.“ 
Sie ſtellte das Telephon hart auf den Tiſch. 

arum haben Sie geſtern mein Telegramm unterſchla— 
gen?“ Sie ſtand bedrohlich dicht vor ihm. 

„Weil ich fürchtete, du würdejt dann Hals über Kovf 
abreiſen. Frauen haben im allgemeinen wenig Sinn für 
Pflichten. Wir ſind aber ſchließlich und endlich für mein 
autes Geld auch geſchäftlich hier“, entgcanete er paßig, 
»„nicht nur zum Vergnügen, ſo lecker es auch iß.“ 

Da löſte ſich ihre Angſt um ihr Kind. ihr Abjchen, alles, 
was heute über ſie hereingebrochen war, in beſinnungsloſe 
Gewalt. Blitzhaft geſchah es. Zwei nervige Chrfeigen 
klatthten. 

Auf dleſe Ueverraſchung war der kaltblütige Debatter 
nicht gefaßt. Er tanmelte zurück, ſtieß den frulenden Schrei 
eines gepeitſchten Hundes aus und wollte ſich auf Marianne 

ſtürzen. 
Sehr ruhig öffnete ſie die Tür. Die Auslöſuna hatte ihr 

das Gleichgewicht zurückgegeben. Sie zete mir ausge⸗ 
ſtrecktem Arm gebieteriſch hinaus. 

Ibre furchtloſe Gelaßßſenheit ſchüchterte ihn ein. 
„Das wirſit du mir büßen!“ ziſchte er zwiſchen den Zäh⸗ 

nen, die uralte Drohung geſchlagener Feiglinge. Auf jeinen 
Backen brannten rote daktplofkopiſche Aodrücke. 

Dann war er draußen. 

Sie ſchleuderte mit einer Gebärde der Verachtung die 
Tür ins Schloß. Donn ſuchte ſie ihre Sachen zuſammen. 

XIX. 

Klaus Deter war in Sevilla. Hier dünkte er ſich am 
geborgenſten. Im Lande ſeiner Niederlage würde Marianne 
ihn zuletzt ſuchen. Es war März. Das frühe Oſterfeſt 
pulſte ſchon durch die Straßen. Die ſchwarze Spitzenmantille 
über dem loch ragenden Schildkrötenkamm flatterte ſanft im 
linden Frühlingswinde, in allen Kirchen wurden die 
Heiligen zur großen Prozefion geſchmückt, auf der Giralda 
ſchwiegen die Glocken, und eine Klapper ſchnarrte hölzern 
von der Turmhöhe über die Stadt. Alle Gemälde. die 
Glasmalereien der Fenſter im Dome waren ſchwarz vner⸗ 
hangen. den Frendenrauſch der Farben zu dämpfen. Paſſions⸗ 
weibe wehte über Sevilla. ů 

Deter wanderte über die grauen Plätze dieſer grüniten 
Stadt, durch den erfriſchend ſüßen Duft der Orangenblüten, 
der alle Gaſien durchſchwelate und fieabaft über allem fröh⸗ 
lichen Ernſt der Karwoche jubilierte. Seit Tagen wanderte 
er durch die breiten Hauptſtraßen. die Autos durchbeulten, 
Menſchenmengen f⸗ lich durchſtrömten. und durch die 
engen Gaſten mit ibren beglückenden Winkein und Bogen⸗ 
überſchneidungen, ihren buntfreben Häufern. den käfi 
artigen, vergitterten Fenitern und Balkonen, den geheimnis⸗ 
umrannten Patios. Die zärtliche. narkotiſche Luft des 
andalnſiſchen Frühlings übte auch auf ihn einen bezwingen⸗ 
den Zauber. 

Seit Tagen wanderte er siellos durch dieſe Oſtervor⸗ 

freude eines leichtblütigen unbeichwerten Naturvolkes, durch 
ein klingendes Lenzesglück und horchte in ſich binein. 
Lauſchte in dieſem Früblingserwachen auf das erſte Regen 
in Bruſt und Hirn. Sehnte ſich nach Arbeit am Rechentiſch⸗ 
am Okular. ſehnte ſich mit dem Leide des Verbannten nach 
der Heimat in den Unendlichkeiten des Kosmos. Doch noch 
jchwiegen die Schöpferſtimmen. die ihn ſonſt zu den Sternen 
gerufen hatten. Leere war in ihm und Pauſe und Er⸗ 
jchöv ung. 

Jede Mikgunſt lag ſeiner Natur fern. Doch bisweilen 
gedachte er mit neidnahem Verzagen der beamteten Kol⸗ 
legen die Tag für Tag. ohne launenhaften Ueberdruß. in 
den Sternwarten der Belt ihre Pflicht erfüllen. Warum 
war er. gerade er. zuůr Erweckung. zur Eingebung., zur 
Inſpiration verdammt! Warum ſah er nur in der Ekſtaſe, 
im Rauich des Hirns und Herzens. Aufgaben und Forde⸗ 
rungen ſeiner Sifenſchaft? 

Unünn! Jedem das Seine! Er war eben kein klafiicher 
Foricher, der fromm und brav in ſtetem mübjeligem Placken 
Stein auf Stein zu ſeinem Gelehrtenbau türmie. Er war 
Romanriker — wie Wilbelm Herjichel. der als Soboebläfer 
eines Regiments in Hannover, ohne Sternwarte und 

Rieſenfernrohr den ſechſten Planeten der Sanne, den 
Uranns ſand. eine neue Welt entdeckte. ein Adlumbus, den 
Himmels. DSie Peter Hanſen. der kleine Uhrmacher än 
Tondern. Sie alle waren., wie er, ein Sprinaanell. der 
plötzlich 2um Himmel itieg. Arbeitete auch faſt ieder aroße 
Künſtlern nur wenn ſein Dämon ihn rief. wenn ſeine Zeit 
iich erfüllt hatte? War er nicht auf ieine Art ein wahnender 
Dickter und Geßalter kosmiſcher Epen! 

Trotz dieſer ſcharfſichtigen Selbterkenntnis entnerpte ihn 
das Nichtslun. Die Abenteuerluſt, die ibn von Almeria 

   

  

                

  

        

  

          

  
  

forkgeriſſen hatte, war ermüdet. Er auälte ſich mit ſich, 
vkwohl er alle dieſe Phaſen ſchon oft durchlitten hatte. Doch 
nichts vergitt ſich leichter als Vorgäuge des künſtleriſch 
produktiven Prozeſſes. e ſind verweht, ins Ni ze 
ronnen, wenn der vulkauiſche Ausbruch des großen Scha⸗ 
jens die Seele ſprengt. 

‚Wohl hatte Deter Kleiniakeiten geſchrieben. Dinge. die 
ſeine ſchöpferiſche Kraitt nicht berührten. Alltagskram, unter 
dem Pſeudonym Karl Dohm. Den Namen Neumever“ 

  

      

    

Schr ruhig öfſnete ſie die Tür ... zeigte gebieteriſch hinnus. 

hatte er ſeit der gefahrvollen Neapeler Begegnung abgeleat. 
Damit hatte er ſich den hoffnungsvollen Abſatz ſeiner 
Plaudereien bei dem „Pungolo“ verichtofen. Einiage Artikel 
hatte er zu armſeligen Anfängerhouvraren angebracht. Doch 
ſie reichten nicht zum Lebensunterhalt. Die we ahnung 
der Hotelrechnung, die vom Tiſche feines Zimmers im 
„Inglaterra“ auf ihn eindrang konnten auch die wenigen 

      Peſetas nicht zum Schweigen bringen, die ihm der Pfaud⸗ 

leiher auf den braunen Anzug gezahlt bhatte. In deſſen 
Weſtentaſche ruble das goldbeladene Los ů 

Doch Geldſornen bedrükien iim ui Aragendwie mußte 
das Leben doch tergehen. Souoder ſu In dieſen piolert 
flimmernden Frühlingstagen in dieſer wohlia leichten Stadt 
ichlemmte er Kunſt. Die Lathedrale tat es ihm an. 

Dieſe hochſtrebenden Säulen in ihrer ſchlauten Kraſt 
und Schönheit, dieſe höhenſtü nde Gotik hatte für ihm 
etwas Aitronomiſches in den Himmel Hinaufragendes,. 

Und hier, in dem Muſtik flüiernden Halbtuntel des 
ſchwarz verhängten Paſſionsdomes jſabh er zuerſt Harriet 
Keenor. 

Mit weit zurückgebogenen, gebreiteten Armen. dieſer hin⸗ 
gegebenen und gnaden-empfangsträchtigen ſpaniſchen Art zu. 
beten, kniete lie dicht neben dem Grabe des Kolumbus vor 
einem Modonneubilde Murillvs. 

Trotz ihrer Haltung erkannte Deter ſofort, daß ſie keine 
Spant⸗rin ſei. An irgend etwas Fremdem an ihr. Sie ſah 
ihn nicht. Ihre Augen. große, grüne, gehetz'e Augen, hingen 
fanat an den ſchmerzlichen Zügen der Madonna. Zuerit 
bannte ſeine Aufmerlſamkeit ihr durchſcheinendes makell 
Profil. dieſe ſeltiame Schönheit und Inaend unter weißen 
Haaren. Die Bläſſe der Haut, die Farbloſgkeit d— 
dackten Kopies murde emphatiſch betont durch den ichimmern⸗ 
den Smaraad der Pupillen. leuchteten aus der Kahlheit 
des (heſichtes und dem Duukel der Kathedrale. Mahnten ihn 
an die jungen ſtrahlenden Siriusaugen Natorinas. 
gunz anders waren dieſe. Das helljunkelnde Emeralde 
des nittelſten Sterns im Dreigeſtirn Gamma der Andr 
meda. D 

Die Lippen der Frau bewegten ſich, doch ohne Worte. 
Er ſchämte ſich ſeiner nachſpürenden Beovachtung und 

verließ die Kirche. 
Das zweitemal begegnete er ihr in der Akademie der 

ſchönen Künſte. 
Hier, vor dem Chriſtusbilde, das einn in dem Saale des 

rgerichtes der unerbittlichen Inquiſition, dieſer tra⸗ 
Verirrung des Menſchengeiſtes, gehangen hat, ſah er 

t Keenor zum anderen Male. 
Eine Herde Engländer wurde durch die ſonnenlüiternen 

Patios und Säle dieſes Märchenmuſeums getrieben. Der 
Hirt erläuterte die Herkunft des Bildwerkes. „Der hat viel 
Leid geſehen!“ jenſzte ein Herr mit glitzeruder Brille. Dann 
trottæte die Herde laut ſchwatzend in oiiten anderen Saal. 

Deter ſtund bedrückt vor der Holdhetit der kteinen Doloroſa 
des Rrdana. Da vernahmer hinter ſich ichmersgeballte eng⸗ 
liſche Worte. „Die wollen wiſſen, was es heißt, zum Feuer⸗ 
tode verurteikt zu ſein!“ 

Er wandte ſich haſtig um. Und ſah wirder die Gamma⸗ 
Anvromeda-⸗Augen verloren zu dem Kruzifir hinaufglimmen 
in einer Qual. die an die leßte Grenze menſchlicher Leidens— 
fähigkeit jtreiſte. 

Unhörbar ſchlich er hinaus. 
voch dieſe Gärten zwiſchen den allen Kloſtermanern, 

dieſe Pativs des Muſeums mit ihrem Roſengerauk, ihrem 
taunigen Grün, ihrem Orangenblütenhauch, ihren weißen, 
plätjchernden Springbrunnen, dem metalliſcheu Blan des 
beſonnten Himmels, das ſich üler das blendende Weiß der 
Mauern ſpannte, dem Jubel derſprühenden bunken Kacheln 
der Wände, alles halte Farbe und heiteren Glanz verloren. 
Er ſah nur dieſes reine bleiche Frauengeſicht, das aufaeriſſen 
war in einem Schmerze., der alies Licht andaluſiſchen 
Wrühlingstages, allen tändelnden Urbermut dieſer Stadt des 
Don Auan und Figarv ansmerzte und verlöſchte. 

Das drittemal ſand er ſie im verzauberten Garten des 
Allagar. Im Pavillon Karks V. bewunderte er inbrünſtig 
die Kachelbekleidung der Wände, dieſe mauriſche zier Anda— 
luſiens, vob den Kopf ſtannend zu dem architektoniſchen 
Wunderwerk der Holzdecke, ſenkte die Stirn in Demut au 
dem künitleriich geſtalteten Strinboden und badete Leib und 
Seele dem Grün und dem Lichte, das durch die Tür und 
die drei Fenſter hereinjauchzte. ů 

(Fortjeßung folgt! 

     
      

  

   

  

     

  

    

  

    

  

   

  

    

  

  

    

  

  

   

    

   

  

  

  

   

  

Stuamme wertdten sprechen 
  

Die Stimimme in der Weſtentaſche 
Der hünſtliche Kehlkopf erfunden — Die Stimmkonſerve 

Auf dem Konareß für Stimm⸗ und Sprachheilkunde, der 
por einiger Zeit in Prag ſtattfäand, gab es eine ganz groöße 

nſation. Geheimrat Profeßor Dr. Gluck aus Berlin er⸗ 
klärte nichts mehr und weniger, als daß es fortan möglich 
ſei, kehlkopfloſen Menſchen die Stimme wiederzugeben. 

Wenn ein Gelehrter, wie Geheimrat Gluck das ſagt, dann 
ift es alles andere als eine leere Behauptung. Profefor 
Dr. Gluck beſchäftigte ſich annähernd Jahre mit dem 
Problem der künſtlichen Stimme. Es ſind jetzt jaſt genau 

Jahre verfloffen ſeit ſeiner Erfindung der ſogenannten 
„Stimmkonſerve“. Sie war natürlich primitiver als Stimm⸗ 
kanſerven, wie man ſie heute herzuſtellen imſtande iſt. Es 
war eine jener dicken Grammophonplatten, wie man ſie 
damals, in der Jugendzeit des Grammovhons, hberſtellte und 
ſie enthielt nur einen einzigen Ton. Dieſen Ton brachte 
ein Sänger hervor, der die Platte mit nichts als dieſem 
einen Ton „beſang“. 

Die Platte wurde nun in einen geſchloſſenen Apparat 
und dort zum Abrollen gebracht. 

Ein befonderer Schlauch fübrte in den Mund des Stimm⸗ 
loſen. Wenn nun der volle Ton der Stimmkonſerve wieder 
aus dem Mund des Stummen klang, dann hatte dieſer 
weiter gar nichts zu tun, als das, was er jagen wollte, mit 
Hilfe des Gaumens und der Zunge, ſowie der Lippen deut⸗ 
lich zu artiknlieren. Es geſchah dann das Bunder, daß 
Stumme plötzlich mit menſchlicher Zunge zu ſprechen be⸗ 
gannen. Daß es nicht ſeine Stimme, jondern eine mecha⸗ 
niſche Stimme war, deren er ſich bediente, ſpielte ja weiter 
gar keine Rolle. Die individuelle Sprechweiſe wird haupt⸗ 
jächlich durch die Artikulation erreicht. 

Dieſe runde Hartgummiplatte war natürlich ein ganz 
ungenügender Erſatz und nur zu Experimentierzwecken ver⸗ 
wendbar. Es iſt ohne weiteres einleuchtend. daß ein 
Stummer nicht beſtändig einen Grammophonapparat mit 
jich herumſchleppen kann. 

Anßerdem iſt die Sache gar nicht ſo billig. 

denn eine Platte nützt ſich ſelbſtverſtändlich nach einiger 
Zeit ab und wird zum Stimmerſatz untauglich. Vas ein 
Menich täglich ſpricht, geht oft kaum auf 100 Platten. 

Eine kleine techniſche Erfindung kurz vor dem Kriege 
ließ Profeßor Gluck ſeine Idee wieder aufnehmen. Es war 
der ſprechende Draht, deſien er ſich jetzt bediente. Dieſer 
iich langfam abrollende Draht wird durch einen ſchrellen 
Wechſelſtrom, den man durch ihn leitet, genan ſo zur 
Stimmkonſervierung geeignet gemacht, wie eine Platte. Es 
iſt klar, daß ein ſolcher Draht. oder eine kleine Metallplatte. 
auf einem viel geringeren Raum untergebracht werden 
kann, als eine große Hartgummiplatte. 

Die Idee Profeſſor Glucks gewann immer mehr Aus⸗ 
licht auf praktiſche Realiſierung, je vollkommener die Ton⸗ 
wiedergabe und damit die Tonwiedergabemöglichkeiten 
wurden. Man braucht heute keine rotierende Gummiplatte 
mehr zur Tonwiedergabe. Ein dünner Metallſtreifen, den 
man zulindriſch aufwickelt, verfieht dieſelben Dienſte. Wie 

   

    

  

   

  

    

    

    

  man weiß, ſind ja ſchon längſt Beſtrebungen im Gange, 

mit der langlam altertümlich gewordenen Hartanmmi 
platte aufzuhören und den Ton auf eine dünne Metall⸗ 

walze zu bannen, 

die aufgewickelt, etwa die Form eines Filmbandes hat. Auf 
dieſe Weiſe kann man die längſten Mulititücke mührlos und 
ohne Unterbrechung zur Wiedergabe vringen. Ein ſolcher 
Metallſtreiſen häat anßerdem den Vorzug, viel unverwüſt⸗ 
licher zu ſein, als die Hartgummiplatte, die eine ganz be⸗ 
ſtimmte, recht beſchräukte Lebensdaner hat. 

Die techniſchen Borausjetzungen für die Herſtellung 
ſolcher Tonſilmbänder ſind in jeder Hinſicht gegeben. 

Hinzu kommt noch die Erfindu der Photozelle. Sie 
hat überbaupt erſt den Tonfilm möglich gemacht. Ihr Ge⸗ 
heimnis beſteht in einer Umſetzung von Licht in Ton und 
umgekehrt. 

Der Apparat. der Profeſſor Gluck vorſchwebt. wird ein 
ganz winziges Format geben. Er wird ſo klein ſein, daß 
man ihn ohne Mühe in der Weſtentaſche wird zuterbringen 
können. Es wird ein ſolcher, nach dem Prinzip der Photo⸗ 
zelle hergeſtellter Filmphotograph ſein, 

der eine ſo lauge Nolle enthalten kann, daß er. ohne 
erneuert zu werden, etwa zwei Stunden laug unnunter⸗ 

brochen abrollen kann. — 

Dieſe Rolle liefert alſo den Ton. und zwar ieden beliebigen 
Ton. Der Stumme kann ſich jede Stimme ausſuchen, die 
ihm ſympathiich erſcheint. 

Die Verbindung zum Munde wird dann durch einen 
kleinen Schlauch hergeſtellt. Der Schlauch muß ſo in den 
Mund oder in die Naſe eingeführt werden, daß der Ten die 
nötige Reionanz erhält und die Illuſon erzengt. als käme 
der Ton wirklich aus dem Munde des Kehlkopfloſen. 

Die techniſche Blaſiertbeit, die ein Charakteriſtikum 
unferes Zeitalters iſt. wird vielleicht ausruſen: und das ſſt 
alles? Ein kleines Taſchengrammophon? Nun. ein Wun⸗ 
der der Technik, das dieſe Bezeichnung verdient. muß 
immer in einem weſentlichen Punkte der Natur über⸗ 
trumpfen. Das iſt hier aber hundertprozentig der Fall. 
Daß Stumme wieder zu reden begannen. davon war bis 
lediglich in der Bibel die Rede. Dort geſchah das vermittels 
eines Wunders. 

Wie lange noch und man wird Blinde ſehend und Taube 
hörend machen? 

Wir haben nur armjielige fünf Sinne. Die moderne Technik 
aber hat deren hundertmal mehr. Ein paar Handgr 
und ſie ſtellt uns Erſatzorgane zur Verfügung. die vie 
leicht noch präziſer arbeiten, als menſchliche Organe es 
vermögen. 

Es iſt keine Vergewaltigung der Natur, die hier ange⸗ 
itrebt wird. Der Natur, die dem Menſchen durch Krankheit 
oder Verunglückung die Stimme genommen hat, wird nur 
ein kleines Schnippchen geſchlagen. 
Von dem Satze ausgehend, daß alle Technik letzten Endes 

nichts als überſetzte Natur iſt, kann man in dieſem Falle 
jagen, daß die Natur ſelbſt die Mittel zur Verfügune ſtellt, 
um die Ratur zu erſetzen. A. B. 
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Tremmelwir 

EEDCEELEE 

Jeht müſſen alle mitmarſchieren! 
Auch ihr, die ihr von der Schule kommt — Es geht um euer Schickſal 

Trommelwirbel. Fanfarenklänge. Rote Fahnen flattern 

Junge Arbeiter und Arbeiterinnen marichicren Ihr Auftireten 
iſt ſelbſtbewußt. Ihre Lieder tlingen von Begciſterung. Ihre 
blanen Kittef und Kleider ſchlingen um alle das Band der 
Einheit und des gemeinſamen Wollens. 

Die Sozialiſtiſche Arbeiteriugend marſchiert für das Riecht, 
ſür den Schutz. für die Zukunft der Juigend Vor über 25 
Dahren iſt ſie eniſtanden als Abwebrbewegung von Lehrlingen 
gegen unmenſchliche Behandlung durch ibre Lehrherren. Die 
„Slifte“ glaubten, daß überlange Arbci:szeit, Schelte in.d 
Prügel nicht unbedingt zur Berufsausbildung gehören. Sie 
lehnten ſich auf — und nicht umſonſt. 

Aus den rund hundert Lehrlingen, die 1904 in Berlin den 
„Derein der Lehrlingc und jugendlichen Arbeiter“ grlin⸗ 
deten, iſt die große ſoziatiſtiſche Ingendbewegung ge⸗ 

morden, 

ihren Gliedern an ceine Million Jugendliche 

    

  

die in allen 
umſaßt. 

Die Sozialiſtiſchc Arbeiteringend iſt die fozialiſtiſche Er⸗ 
ziehungs- und Bildungsorganiſatrien für dic Ingend. Sie 
will die Jugend im e der ſozialiſtiſchen Welianſchaunng 
an Kämpfern für die ſozialiſtiſchen Ideale erzieben. Nach die- 
ſen Grundjätzen arbeitet ſie im ganzen Verband, in der klein⸗ 
ſten Gruppe und in der Reichszentralc. In knapp Mü⁵ Siäd- 
ten und Dörfern befteben SAJ. Gruppen. dic in 31 
verbänden und ſchließlich im Verband der Sozialiſtiſchen Ar⸗ 
beiteringend Deuiſchlands zuſammengeſaßt ſind. 

Die Sozialiſtiſcht Arbeiteringend ſtebtes als ihre Pflicht 
an, in dauernder Zuſammenarbeir mit dem vorwärtsſtreben⸗ 
den Jungproletariat aller Länder die wiriſchaſtliche und 
geiftige Not der arbeitenden Jugend zu bejeitigen. Sic be⸗ 
trachtet es als ihbre höchuc Aufgabc. unermüdlich für den 
wabren Völkerfrieden und für dir ſozialißtilche Geiellſchair zu 
Iämpfen in Gemeinſchaft mit den raaniſatipnen der erwach 
jenen Arbeiterſchaft. mit der Sozialdemekraliſchen Partei. mit 
den ſreien Gewertichaften, mit den Arbeiterſpori- und Kultur 
verbänden. 

Jugendſchutz: nichts iſt heutc notwendigrr. 

Die langwierige und ticjarciſende Wirischaftstriſe latet be⸗ 
jonders anj der Jugend. Als Schullinder bat ſit untcr der 
Arbeiisloſigleit des Vaters, der Geſchwiſier mitgelitten: das 
Stückcken Arot für den immer bungrinen Maacn war nicht 
immer groß acnug und oft nicht dDa: dic Klcidung örmlich: 
Vater und Muiier zänkiſch. verdrichlich. Jetzr ſtcbi ſie i. 
an der Wertbanf. oder aber iit arbritslos. beruisipos umd b⸗ 
balb boffnungslos, verzweijel!. 

In Scutichland gibr rund ſieben Millionen Jugend⸗ 
liche im Alicr von 14 bi Jahren. dic iernen und arpeiten 
müſſen. um ſich möglichſt ſchnell felber ibren Lrbensunzerbalt 
zu verdienen. Von dieſen ſicben Millionen ſind über ſechs 
Hunderttauſend arbeitslos. Hiljc fjür dic erwerbslojt Juarnd 
iſt eine Schickjalsfrage für unjcr Voll. Lanat Arbe i 
vorfchüttet ungcbeurc und unwägbarc men“chli 
arbeiisloicn Jugendlichen verlicren Lebe 
drang. Sic werden irüͤb ali und in ahlreid'en Käh 
Imfichlig. ic Jugendfriminalirär Unr :rosdem ba 
dir Iugend, dir noch im Arbcitsproz bꝛr. Mangci an Frei- 
zeilt. Ihrse äaliche Arbei FEeträgt vicljach nder ach: 
Stunden cnibebrü brn freien Sonnabenbnachmiling. Sir 
bai feine der unznlänglicht Kerien. Koch nicma 
fähigkrit des bentigen Wirtjchaftsvitems, des Lani 
Draſtijcher ſund lriber auch ſchmerslichcri der Menick 
Auden arfübri Wordben. 

wibt es cinen größtren Sipcerfinn als den: dir arbeifsirie 
Jugend ſcidet unter Mangrl. dir arbeitrude Zugend unter 

Fuüllc an Axdrit? 

Trotzdem: vielr Wenſchen ſeben diricn Siberftun nichz ie 
jpüren dir Sirkungen. aber ſit rrfennen nictn dir Urfache: 
den Kapitalisns 

Erziebungs- und Schulnnasarbrit in den aninsebarfäbis⸗ 
fen, ac lrichiciitrn zu becinilufenden Jahbren. in der 
Augrndseir, iſt et ichriger Tril pes Kampjies gräacn vir Xroi 
der Iugen⸗ üäflichc Erz:ehnna der Aacnte in benit 
Ryiberndigrr Denn ic. Xoi Iahri beirn unD glanbrn à SuE 
biidcr. fräher und jics. Senie find dirir Sildrz nickt acht 
Dus Himmelrtim. Pas ianicn riat Keich Ikrt Surär Dai 
gKeradt bei der Jugend „Das Dririe Krich“ Phrr -Micz⸗ 
deulichland“ ringenoemmen. 

Unjcre Ersicd: And Bibunssarkii ſaa dit Sundend 
denlen I1bren. aend foll mii den Exferniniffen des 
wipenſceftlchen 2 2 
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   O;iA. — E dir Kranen xrierer Jrir 
In irzialiſtiſchen Sinnc MciKLEH Per. 

miich crärarnr Aud aciemnlirt Kcack auein 
in imhandrc. in dem beunptn Sirrrarr den cinzistn Ses in 

Dcn. er sus dcm Cbaes zur S5r FHahrz. XE Seg 
mES. Er gibi f‚ch krinceꝝ infchmgrn Er cr Dir 

Krcctenwreiit Uncbauer Dirie? Srge. 

er kemm nber nuch rißmt * ben im ee fein SS 
Ich Seaziniisns anhängt. 
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Die Jugend muß den Krieg verabſcheuen, belämpfen. Sie 
muß ſich degeiſtern jür den Kampf um Menſchenwürde ſür 

alle Arkeitenden, ob weißer. brauner oder gelber Hautſarbe. 

gegen Völkerverhetzung, neues 
rgeſſen, daß im 

über elf Millionen 

der immer auch ein Kampf 
Voltermorden iſt. Die Jugend darj nie 
Welikrien auf allen Kriensichauplätzen 
Menſchen bingeſchlachtet worden ſind. 

Die ſozialiſtiichen Arbeiterorqaanifationen führen den Kampf 

gegen den Kapitalismus, für den Sozialismus Die Jugend 
iſt an ſeinem Ausgang auf das ſtärkſte iniereſſier. Sie muß 

deshalb daran teilnehmen. Du Arbeiteriunge, du Lehrling, 

du junge Fabrikarbelierin, ihr alle, marichiert mit. Wir 
arüßen in euch, die ihr die Schule verlaßt. dic kommenden 

reiter und Sieger des E Smns. — ů 
Glaubt aber nicht, in der aliſtijchen Arbeiterjugend lei 

keine Fröhlichteir, kein Jugendirciben. Die Jugend will ſich 

ireuen, ſit braucht das Tollen und Lachen — leider hat ſie 

recht wenig Anlaß dazu. 

Unſere Jugendgruppen ſind keine Kloſterſchulen, in der 
ein vergnügles Geſicht eine Sünde iſt. 

  

       

Ser Wöikerbund der lugena 

Wir 
  

    

   

  

gibt wohl keinen beßeren Seg der Völkerverſtändi⸗ 
als den, der Jugend verichiedener Länder die Mög⸗ 

einander kennenzulernen, Achtung vor 
Kultur zu lernen, die jenen, die behaupten. 

Wahrer der deutfchen Kultur zu ſcin, ſo bitter jeſlt.“ Dieſe 
Jungen und Mädel büben und drüben, die ein paar Wuchen 
im andern Land in den Familien verbringen. ſcheiden itets 
als Freunde aus dem Land, in dem ſie Gaſitfreundſchaft ge⸗ 
noßen habe 

Die Deutſche Liga für Menſchenrechte iſt die erſte 
in Deutſchland gerreien, die ſich für den deutſch⸗ 

austauſch eingcient hat. Schon im Jahre 19= hat ſie 
en Schritte unt⸗ Jest leat ſie über das 

veriloßñene Jahr ihren ericht für den deurich⸗fran⸗ 
zöſiſchen Schülerau 

   aune 
lichkeit zu geben, 
fremder ÄArt und       

    

   

      

    

    

  

  

  

Der Weg s Drirte Reich fülut öber die Ver⸗ 
rüchtemg der Sxiehstschen Arbeiterbeegung. 

Hilf hm æ verbeuen 

MWerde Mitglied der SA. 
—2—2—2——.——‚   

Den den ElkERE eni beiden Seiien wird der Schhlerans⸗ 

é E S-i = AElii an neiken 28H257. 
mubei Suba er Tychner einer benrichen Famtlic. Sa bei uns 
die Ncriesa früber Hegen als in Franfreic grwäsnlich erit 
rier Secen iE kiner fra Men Namilkie anfsengnmen 
Berben, ½ ness ASLaui Sirfer Zeit mit Susn nöer Tochter 
Les Gesaeebers- &S ür cigen Eiternhbans SREECAEEchren. 

  

        

  

   

Se Kiad denn Wieberag vier Sschen Beili. 
Er REREE E E     SEDi Ses 

  

   eriorLert israfältige nzà aniang⸗ 
reicde WerscreseEREEE. Die Eitert. Lie iSre Kinder mes⸗ 
erεE eer. Füäflen zaEist einen anis arnanüe beiailliez⸗ 

5en Frasesssen æns. ens Rem Rie Stegäsng Res Saters, Fie 
3˙i der Sr ilieniiglieber, Konfemonk. Xler Ses Kindes 
X., SDEESETSLEEEE. SeEE E tei Kre 
SE SECAALAEM. & Er XüifrSt. iů 
DAab Lanze nararznkrinses, DSie fis Eagefür äE Benfelben 
SeDeSEAESem Pefisben. vie ße zu Harie Lehohnt find 

Us Minbeselter für die Austanfäftrber 5363 
. Sebensihr feßgeſetsi. 

    

  
é 

  
  

NUE.UCEN 

    

Junguarbeiter, wo gehöeſt du hin? 

Du verlan vor deinen Ansbeutern, du 
willßt menſchenroülrbige Arbeitsverhältniſſe, gute 

Lehrftellen, eine frohe Iutzend! 

Küämpfe mit unst Reih' dich ein: 

Jeder jngendliche Arbeiter, jedes Arbeiter⸗ 

mäüdchen kommt 

am Sonnabend, dem 21. März, abends 77½ Uhr, 

zur 

öffentlichen Ingend verſammlung 

ins Werſtſpeiſehaus. Es ſprechen Fritz Ohlig⸗ 

Berlin und Erich Broſt⸗Danzig über 

Das Veorbrechen an der Jugend 
Verſchafft euch Anfrlärung! Auf euch kommt cs an! 

Eintritt frei. 
Sozialiſtiſche Arbeiterinaend 

  

Auf unſeren geſelligen und unterhaltenden Zuſammenkünften 

im Jugendheim, bei unſeren Jugendfroliim, erſt recht bei 
Spiel und Sport hat wahrer Jugendfrohſinn ſeine Stätte. 
Die SsôlJ. will den Freudehunger der Jugend ſtillen helſen; 

ſie will der Jugend immer neue Freude ſchaffen, indem ſie 
ihr beſſere Lebens⸗ und Arbeitsbedingungen verſchafft. Komm 
in dic Sozialiſtiſche Arbeiterjugend! 

  

ſahren zu Veſuch nach Frankreich 
Deutſch⸗franzöfiſcher Schüleraustauſch — Sie fühlen ſich recht wohl 

Es iſt eine bekannte Tatſache, daß man bei uns reiſe⸗ 
luſtiger iſt als in Frankreich. Infolgedeſſen iſt die Zahl der 
drutſchen Meldungen für einen Schüleraustauſch nach Frank⸗ 
reich auch immer größer als Meldunagen auf fran:; 
Seite für Kinder, die nach Deutſchland wollen. So können 
leider nicht alle deutſchen Wünſche erfüllt werden. Am mei⸗ 

ſten beklagen ſich die deutſchen Mädel, daß ſie ſo wenig be⸗ 
rückſichtigt werden. Bei uns läßt man auch die Mädel gern 
früh etwas von der Welt ſehen, aber in Frankreich iſt man. 
noch kein Freunnd davon, die Töchter ſo früh und allein weit 
fert von Hauſe zu laſſen. — Die Deutſchen wollen am lieb⸗ 
ſten nach Paris. In Krankreich vevorzuat man als Tanſch⸗ 
nlan Rheinland und Banern und auch Berlin. Banerißche 
Meldungen bingegen ſind wieder ſehr in der Minderzahl. 
Ueber Berlin hinaus nach Oſten wollen die franzöſiſchen 
Eltern ibre Kinder nicht gern laſſen, weil es ihnen zu weit iſt. 

Von 384 Meldungen für den Schüleraustauſch 

waren bei nus die Väter in 70 Fällen Arbeiter und 
Angeſtellte und ebendnian ſe, ngebörige der freien 

erufe, 

in 138 Fällen Laufleute und Gewerbetreibende und 106 
Beamte und Lehrer. 

Um die LKoſten ſoweit wie möglich herabzuſetzen, werden 
die Austauſchſchüler nach Möglichkeit in Sonderzügen trans⸗ 
portiert, die allerdinas ſtets als Endziel Paris haben. Die 
Weiterreiſe muß dann voll bezahlt werden. Drei Schüler bat 
die Deutſche Liga für Menſchenrechte im vergangenen Jahr 
vollkommen auf ibre Koſten vier Wochen in Frankreich un⸗ 
tergebracht. 

Sowohl in Frankreich wie bei uns bereitet man den 
Schülern. die als Gäſte im Lande weilen, ſtets einen herz⸗ 
lichen Empfang und zeigt ihnen ſo viel wie möglich von den 
Schönbeiten und Sehenswürdigkeiten, damit ße eine blei⸗ 
bende Exinnerung mit nach Hauſe nehmen. 

Wie wohl ſich die Kinder bei ibren Gaſtgebern geiühlt, 
wie aut ſie ſich bei ihnen eingelebt haben, 

beweift am beſten die lange Reihe von Briefen der Austauſch⸗ 
ſchüler, die im Jahresbericht der Liga für Menſchenrechte 
mit veröffentlicht werden. 

Die Bemühbungen, auch mit England einen Schüleraus⸗ 
tauſch zu inſzenieren, geſtalten ſich viel ſchwieriger als mit 
Frankreich. Das kommi daber, daß in England die Schüler 
mein in Internaten find und die Eltern während der Ferien⸗ 
zeit ibre Kinder bei ſich behalten wollen. Zudem iſt die 
Reiſe weiter und teurer. Pfan verſucht trosdem, ſowohl mit 
England wie auch mit Belgien die Austauſchbewegung in 
Gang zu bringen 

BDo non früb an das Verſtändnis für fremdes Land und 
fremde Menjſchen durch perſönliches Kennenlernen von Land 
und Leuten gepfiegt wird, da wird der Boden für die Ver⸗ 
ſtändigung der Wölker am beſten bereitet. Einer, der zum 
Beiſpiel Frankreich kennt, kann es niemals haßen und wird 
nie auf die primitiven, fern jeder eigentlichen Kultur ſtehen⸗ 
— Haßgeſänge nationaler Kreiſe in Dentſchland herein⸗ 
jallen. 

Darnm len wir hoffen, daß die Schüleraustanſch⸗ 
bewegnng nuch weit mehr an Umfang gewinnen möge 

als bisber. 
Es iſt nur noch rotwendig, daß den Arbeiter⸗ und Angeſkell⸗ 
tenkindern meßs als bisher die Möglichkeit geboten wird, 
an dieſem Austauich teilzunehmen — eventnell durch ſtaat⸗ 
liche Zuichüße. Bei dieſen Lindern jallen die Bemühungen 
der Völkerperttändigung auf fruchtbarſten Boden. 

Ludwig Neu. 

Das Parlament der Jugend 
Am kommenden Sonntag 

Am Soenatag, dem 2. März 193t, vormittags 1654 U 
LAndet die dieslabrige Ingendkonferenz der Sestaltßiicben 
Arbeiterirtgend ftatt. Die Tagesordnung ſetzt ſich wie folgt 
Sufammen- I. Hniere Auſgaben im Karmpi um die Jugend. 
Neierent Gen. Mau. 2. Geichäftsbericht und neue Aufgaben. 
Keierent Sen. Leſchner. 4 Politiſche Verhbetzung »der 
politiſche Erziehung? Referent: Gen. Fritz Ohlig Ger⸗ 
Iin). 4. Anträge. 5. Neuwablen. 
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Selbſthilfe der Arbeiter 
Arbeiterſchaft bonkottiert die nazifrenndliche Geſchäftswelt 

einer ganzen Stadt 
In dem kleinen vommerſchen Städichen Michtenberg ſteht 

oke Arbeiterſchaft ſeit Tagen gegen die notionalſozialiſtiſche 
Geſchatswett in einem harten, aber erfolgreichen Ab⸗ 
mwehrlampf. 

In Richtenberg war es durch nneri 
der Nationalſozialiſten zu blutigen Exzeſſen gekommen. Eine 
großaufgezogene Hetze führte ſchlieälich zur Verhaftung 
mebrerer Landarbeiterführer., die aber bald wieder frei⸗ 
gelaſien werden mußten. Um alle Schuld von ſich abzu⸗ 
wälzen beriefen die Nationaliozialiſten gemeinſam mit dem 
Bürgertum eine Proteſtverſammlung gegen den Moten 
Terror“ ein, in deren Verlauf eine Entſchließung der Ge⸗ 
ſchättsleute zur Annabme gelangte, in der ſchärfſter Proteſt 
gegen das „unerhörte Treiben der roten Arbeiterſchaft“ er⸗ 
hoben wurde. Empört über dieies Berhalten des Bürger⸗ 
tums rief die Sozialdemotratie mit anderen Oraaniſationen 
zu einer Genenverſammlung auf. In dieſer Kundagebung 
erkläxten verſchiedene Geſchäftsleute, daß ſie das Vorgehen 
der Innungen und ſonſtigen bürgerlichen Organiſationen 
nicht billiaten und feſt sur Arbeiterſchaft ſtänden. Schließ⸗ 
lich wurde eine Entſchließuna angenommen, in der aufge⸗ 
jordert wird. nur bei Geſchäftsleuten zn kaufen. die ſich 
an der Naziverſammluna mit ihrer Eutſchließung nicht be⸗ 
teiliet hatten. Einem Ueberwachungsdienſt laa es ob. genau 
darüber zu wachen, daß die Entſchließung von der Arbeiter⸗ 
ichaft durchgeführt wurde. Gleichzeitia wurden die Ramen 
der Nazi⸗Geſchäftsleunte, die es gewagt hatten, ſich als 
Feinde der Arbeiterſchaft zu bezeichnen, öffentlich betannt⸗ 
gegeben. 

Die Schlächter von Richtenberg hatten ſich reſtlos an 
der Naziverſammlung beteiliat. Ihnen galt deshalb 
vor allem die Entſchließung der Arbeiterſchaft. Aus dieſem 
Grunde wurde von den Arbeiteroraaniiationen ein 
Schlächtermeiſter aus dem benachbarten Städtchen Franz⸗ 
burg mit der Lieferung von Fleijch⸗ und Wurſtwaren nach 
Richtenberg beauftragt. Alle Fleiſchwaren. die ſonſt vei 
den Richtenberger Me5gern gekauft worden ſind, werden 
nunmehr ſchon ſeit Tagen von dem Transburaer Mesger⸗ 
meiſter geliefert. Auch alle übriaen Geſchäftsleute die ſich 
an der Naziverſammlung beteiliat batten, werden bontottiert 
und von der Arbriterſchatt übergaangen; man arüsßt ſie nicht 
einmal mehr. So baben ſich in Richtenbera Verhültutiiie 
ontwickelt. an die das Bürgertum nie aealaubt ßat. Mit 
Anaſt und Schrecken ſeben die Spießbürger der Zukunft ent⸗ 
gegen. 

De Arbeiterſichaft aber tat wieder einmal Zeuanis davon 
abgeleat. dan in der Geſchloſſenbeitihre Stärke 
licat und ſie ſehr wohl in der Lage iſt, bei einigem guten 
Willen ihre Feinde zu überwinden. 

  

rte Provokationen 

  

   

   

  

Mühleneinſturz im Sturm 
In Wehrwilten bei Bartenitain 

herrſchenden Sturmes die Grohnertſche Mühle zuſammen. 
Der in der Mühle arbeitende Angeſtellte Scherhaus hörte ein 
jürchterliches Krachen, aber ehe er das Freie erreichte, fiel 

   zte während des 

  

die Mühle um und war ein Trümmerhauſen. Sch. hatte 
Glück im Unglück: mit leichteren Verletzungen konnte er 
unter einigen Getreideſäcten hervorgezogen werden. 

Oſtpreußens Eiſenbahnſtrechen ſchueefrei 
Die Köniasberger Reichsbahndirektion meldet, daß ſie im 

Lauſe des Montag auf allen Haupt- und Nebenſtrecken wieder 
den Betrleb in vollem Umfange auſgenommen hat. Die 
Schneeſchleudermaſchinen und Schnecpflüge bleiben auſ den 
meiſten Linien eingeſetzt. Auf die Arbeit der Schneeſchipper 
hat man verzichten können. — Die Kleinbahn wird am Mitt⸗ 
woch auf den Strecken Königsberg—Tapiau, Königsberg— 
Schaaksvitte und Tapiau—Labiau den Verkebr erüffnen. 
Ein Teil der Lintien iſt bereits freigeräumt worden. Die 
Oſtdeutiche Eiſenbahngeſellſchaft trilt mit, daß durch die 
Schneefälle am Montag der Betrieb Köniasbera-Cranz 
und Königsberg--Rauſchen nicht beeintrüchtigt worden iſt. 
Auch die Nebenſtrecke Gr. Raum—Ellernkrug hat vollen Ver⸗ 
lehr ab Montag. Auf der Fiſchhauſener Kreisbahn verkehren 
noch keine Züge. 

Folgende Kleinbahnen in der Provinz haben den Betrieb 
noch nicht aufgenommen: Ortelsburger, Oletzkver. Raſten⸗ 
burger (mit Ausnahme Raſtenburg— Barten), Inſterburger, 
Lycker, Tharau—Creuszberger und Pillkaller Kleinbahn. 

Oſtpreußens Straßen immer noch geſperrt 
Der Gau Sa des A DAC. teilt mit: Lundſtraßen⸗ 

netz irnerhalb der Prorins Oitpreußen iſt injolge ſtarker 
Schneeſälle und anhaltenden Froſtes immer noch in vollem 
Umfange für jeglichen Kraftwagenverlehr unpaſſierbar. 

  

      

Schwerer Exiſtenzuampf der Pillkopper Fiſcher 
Die andauernden Schneeſtürme haben die Fiſcher 

des Kuriſchen Haffes, insbeſondere von Pillkoppen. ſtart an 
der Ausübung ihres Berufes gebindert. Zur Zeit fiſchen in 
Pillkoppen neun Großbetriebe, die insgeſamt ca. 8) Per⸗ 
ſonen und 3u Pferde trotz Schuer und Källe beſchäftigen. Oft 
bleiben die uu Meter langen Ne unter dem Eis an Hinder— 
niſſen hängen, und an ſolchen geu verdienen die Fiſcher 
nichts, ſie können noch von Gluck ſprechen, wenn nicht ihre 
Retze vernichtet werden. 

Der Turchſchnittsverdienſt der einzelnen Fiicher jteht 
nnter dem Erwerbsloſeneinlommen. In der vorletzten Woche 
haben die beſten Fiſcher 135 bis 2˙ Markepro Perſon verdient, 
in der letzten Woche nahmer Kieuer i bis 
12 Mark, die ſchlechteſten n bis 5 Marf ein. Schulden 
und die Not der Fiſcher werden damit immer arößer. 

  

    
    

    

          
  

  

  

    

   

      

    

  

  

Im Schueeſturm erfroren 
Der erſt ſeit Nopember verheiratete Maurer Anton aus 

Bredinken hat auf dem Heimwege von Biſchofsburg, wou er 
ſeine Arbeitslpienunterſtützung abgeholt hatte. im Schuee⸗ 
treiben ermüdet Raſ gemacht, iſt eingeſchlafen und dabei er⸗ 
froren. Knaben ſanden den Mann morgens etwa anderthalb 
Kilometer vor dem Dorfe auf. 

  

  
— Blutiae Erwerbsloſenzuſammenſtöße in Polen 

Am Montag früh kam rs in Siedlec (Konareßpolen) zwi⸗ 

ſchen Arbeitsloſen und der Polizei zu Zufammenſtößen. Eiwa 

250 Erwerbsloſe hatten das Magiſtratsgebäude beſetzt und for⸗ 

derten die Auszahlung der Unterſtützunasgelder. Trotz der Be⸗ 

ruhtaungen der Vertreter der Stadtbehörden zogen die Ar⸗ 
beitsloſen ſich nicht zurück und nahmen ciue bedrohliche Hal⸗ 

tung ein, worauf ſie, als ſie keine beſriedigende Antwort er⸗ 

hielten, die Büroeinrichtung zertrümmerten. Es wurde auf 

beiden Seiten geſchoſſen, wobei die Erwerbsloſen auch mit 

Steinen warſen. Schließlich zog vie Polizei eine Motorſpritze 

heran und zerſtreute die Menge. Zwei Polizeibeamten wur⸗ 

den durch Meſſerſtiche verletzt. Mehrere Arbeitsloſc erlitten 

leichtere Verwundungen. h. 
  

Betriüügeriſche Auswandereragenten 
Nach Danzig und Gdingen verlchleppt 

Wie aus Lemberg gemeldet wird, iſt im Kreiſe Czort⸗ 
kow in Oſtgalizien eine Auswandereraffäre auſgedeckt mor⸗ 
den, die nach Danzin und Gdingen herüberſpielt. Die 
Mitglieder einer Betrügerväande haben unter den Bauern 
des genannten Kreiſes eine lebhafte Propaganda betrieben 
für die Answanderung nach Kanada und ſüdamerikaniſchen 
Staaten, woſ es große Verdienſtmöglichleiten gebe. Viele 
Bauern gingen in die Maſchen der Betrügernetze und be⸗ 
zuhlten für gefälſchte Auslandspäſie und ſonſtige Auswande⸗ 
rerpapiere je ß'uh Zlotu. Auſ Grund dieſer Falſifikate be⸗ 
gaben ſich uun die Auswanderungsluſtigen nach Danzig und 
Gdingen. Dort oder auch erſt unterwegs aufe den Schiffen 
wurden die Papiere als gefälſcht erkannt und die Auswande⸗ 
rer mußten ſich überzeugen, daß ſie einer Betrügerbande 
in die Hände geſallen waren. 

Im Zuſammenhangſ hiermit ſind mehrere Perſonen, dar⸗ 
unter ein Gemeindevorſteyher und Gemeindeſekretär, ver⸗ 
haftet worden. h. 

Hochwaſſergefahr der Memel 
Eine belondere Notkommiſſion gaebildet 

Im Memelgebiet droht in dieſem Jahre eine große 
lzreberſchwemmunasgeſahr. Die Memel fror bei 

  

Hochwaſſer zu. Anußerordeutlich arvße Mengen Schnee 
dürften bei eintretender Schmelze den Waſſerſtand der 
Memel ſtarl bochtreiben. Da ſeit Jahren die Gefahr noch 
nie ſo groß war wie in dieſem Jahre, hat ſich in Memel; 
eine beſondere Kommiſſion gebikdet. um der kommenden 
Gefahr zu ſteuern. An der Syitze diejer Kommiſſion ſteht 
der Memeler Gouverneur. 

Ein Kind zu Tode verbrüht 
In Hagenort, Kreis Stargard, ſtürzte während der Wäſche 

beim Landwirt Wieſzel die zwei Jahre alte Tochter in einen 
Keſſel mit kochendem Waſſer. Trotzdem das Kind ſofort aus 
den Xeſſel herausgezogen wurde, ſtellte man darauſ den 5.0 
ſeſt. 

  

  

Vom Bullen getötet 
In Chabſt, Kreis Argenau, wurde der Landarbeiter Kryßka 

von einem wülenden Bullen in Stücke geriſſen. Er ſtarb einige 
Stunden unter entſetzlichen Qualen. h.   
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wollte man nur in guten Zeiten werben. 
n guten Zeiten laßtt sich leicht verkanfen- 
Die Tüchiigkeit eines Geschäjitsmannes 
zeigt sich vor allem dann, wenn es heift, in 
schlechten Zeitenneue Kundenzuwerben 
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Anton Sch kowski 
Klempnerei und Installationen von 
Gas-, Wasser- und Kanalisations- 

Televbon 425 19 
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Grefeisenterel 

Danzis-Lansfaehr 

Büllge vnd te.Sitige Asrfünrung 
Aller Clescrarbeilen durch 

DxXs GULE FACHSGESCHHMFT 

   FERXXLEF 233 65 

  

Ohra-Danxig, Nene Velt 
rel. 278 22 Hutäntlant 7⁰ 

Kkonsol-Laitergerũst 

   

  

   
Danzig-Ohra — Hauptstrage 

   

   Cegründet 1905    

  

H. Druckenmüller 

Danalis-Lansfuher 
Pommersche Straſle Nr. 9 a 
Fernsprechsammelnummer 42051 

Fliesenvertriehsgesellschaft 

Milchkannengasse Nr. 26 
Fernsprecher Nr. 27308 

HUGO BENDER 

Pommersche Straße Nr. 7 / Tel 41251 

Ernst Lämmerhirt 

Sau, Dekoration- u. Schildarmaterel 
Fassadenanstrich mit eisenem 

Johännes OderaseDrin. 

Telephon 218 2 

für Danzig 

  

Banzis-klansfuhr Telephon 41659 
    

Heizungs-, Lültun?s-, Trocken-, 
Warmwasserbereitungs- Kalt- 

Danzig wasser-, Bade-, Kanalisations- 
3 1 2 2 „ Anlagen / Re paraturen sachgemaf „ B 

ů Fabrik tür Ausführuns sämtlicher Danzis-lamsFuhr, u. m. v. K. Volaseg anenhe, Wamtes 
Eisenkonstruktionen Installations- und Lvisenstraße Nr. 13/ Telephon 42496 kisen-· und 

Bau- und Kunstschlosserei v g g B R 
Klempnerarbeiten Ssps- Eisenwarengroßhandel T uun Un E 

1 DANZ2IG Sauitâre Anlagen August- Bebel-Stragbe 17 (Ringstraße) Danzis-lanstfuhr 

Jäschkentaler Veg Nr. 3 / Tel. 41385 

Ueber 10000 Anlagen ausgelührt 
  

Eauausführungen 
Hoch-, Tief-, Industrie- 

und Siedlungs-Bauten 

Bauberatung u. Kosten- 

anschlãge unverbindlich 

Exich Gehl 
——— 

AEεETC-LaAmιruun 
Ringstrabe 8 Telephon 418 45 

   
     
        

    

Die Maelnt 
cdles Sedruekten Wertes 

viellt heute jeder fortschrittliche Geschäftsmann 
in den Dienst seines Unternehmens. Durch eine 
Anxeige in der weit verbreiteten Danziger Volks- 
stimme spricht er zu ausenden von TKunden. 

Werbung durch Anzeigenraum ist imnier die 

17 

   

    

  

     
     

  

2 

Lil. 2üL Bl· 88 Küeu vüüuidil — WEeAi, —— billigste Propagandamethode, weil sie die beste ist 

wuunü ae, antheßer teheneneng, 

  

und Umgebung 
Sauseschöft / Hepelwerk 

Setlacekenelielen-Fabrik 
Pommersche Strahe 21 

  

  

—3 

    

   

      
     



amtl. Bekanntmachungen 

  

Die laufenden Unterhaltungsarbeiten 
Etlen) an Bauwexlen uiw. werden aus⸗ 

Efefferſtadt eichtieben. Bedingungen 
Nr. 33735. Zimmer 18. agegen 3-50 Slöb. 

MüsbJimnbresezat Wärn d. J. vorm. Iun, Sſiamabezker Jl: Wolktans Fheic, Aeu- 10 Ubr. Zimmer 15. 
Städtiſche Tiefbanverwaltnng. 

  

Im Sctacet Pie 12: Gafthans Wichmann 
Tiegenert, die Wähler aus den Gennei 
den: Tiegenort. DTiegenbagen. Xlle; 
dorf, Stobbendorf. Holm. Grensdorf“ 
und II. Lalteherberge, Rehwalde. Küch⸗ 
werder. Scharvau. Nlicbabke. 

Im Stimmhbestur 13. Gafthans Zunk⸗ 
Zankendorf, die Wäbler aus den Ge⸗ 
meinden: Jankendorf, Brunau. Für⸗ 
ſtenwerder, Voatei. 

kirch, die Wäbler nus den Gemeinden: 
Nenkirch. Pordenau, Urangenau, Neu⸗ 
leicherhinterfeld, Valſchau.   

Es ſtehen zur Verdingung 
1. Eilenarbeiten 
2. Tilchlerarbellen (Möbel) 

kür den Erweiterungszhau der „AInnexen 
Abteilung“ des Städtiſchen Lrankenteufes. aus der Wahlordnung. die bei Ler unter⸗ 
Angebotsformulare Altfiädüſch. Rätbaus, zeichneten Nalfe an den Wochentagen von 
Zimmer 18. 

Städtiſches Vochbanarel- 

In: EAD 15: Galtbans Nolenke, 
Lalthof, die« Käbler aus den Gemein⸗ 
den: Kalthof. Stadtſelde. Dammfelde, 
Warnan, Kaminke, Blumſtein. 

Se 
O 

Jubiläumms-Verkauf 
EEEeee 

    

    

   
    
   
    

Anläßlich des 8B0jAährigen Bestehens 

Versammlungsahzeige 
SVP., Kleip-Blehnendorj. onneręigs, 
8n 19. Mär. oabende 7Uhr. im Lotal 
Manzev. Sanzmea: Franenperiamm⸗ 

ia iomrmafßn 
vad xum 

ö‚ öchulamfang 

    

  

      

    

    

    

  

       
Alles weitexe iſt aus der Satzung und 

  

meiner Firma gebe ich auf Schlaſzimmer und 

  

3 Iung. — Tagesordhueng: trra der 
Presermäblzung Cersintr Geslrhd utſer; —-i 

2 im Kamvi um idre Rechte. 

Photo-Potreck g, Keriel; Niederßadt 
Stirtswinkei 2 rag, den 10. 3. abe, 
Telephon 2055 Vokat Kusbor 

Mitaliederverie 
—3..:.:..——. 3 i E 

ff trai Rähmaschinen Se 
vidatenvor 

reharlen vVn 4. Augenien b5c, 5. Liute 
angelegenbeitep e, überans Tuſte 

Barsbas t-Sei, bebinat bas Erſchernen aller Müi⸗ 
     

  

2. bis, 12 Ubr eingefeben werden können. Speisczimmer 20% Rabatt urd auf sämtliche Denn wird das Nähen Ser 
i SVD. Obra. Franenkommiſſion. Don⸗ 

dit æum a5 nersiag. Lei 10., Marg. abeude, 7 liur,   erſichtlich. 
Neuteich, den 17. März 19631. 

  

Einzelmöbel 10% Rabatt. Verkauf ab 23. März 

  

  
  

  

Bekanntmachung. 
Nachdem das Obexverficherungsamt in 

Danzia durch Entſcheidbung vom 3. März 
1Il. Geſchaftsunummer 8 L 8 18/31 K. B.. 
die mabl der Verſichertenvextseter zum 
Ausſchuß der Landkrankenkaſſe des Kreifes 
Grones Saerder vom 14. 12. i9l jür un⸗ 

ie Neuwahl der 

  

Lecſie erklärt bat. findet 
er ſicherte nvertreter am 

Sonntag, dem f. Mai 1931. 
ven vormitiags II her bis nachmittss? 

5 Uühr, 
ſtalt. 

beitellt morden. 

Zum Mablleiter im Rabmen der Gahl- 
othnuna iſt der unterzeichnete Vorſihende (Ankäufe 

3Zu wählen ſind 16 Vertreter und 22 Zable d. böchm Dr 
Erfabmänner. 

Die Wablen ſind geheim; gewählt wird ett. Ma 
auf Grund von Vorſchlagsliſter wirtichaft⸗ Möß leman. Nach. 
liber Beretuigaungen von Arbeilnehmern]Nela Gößze. Häker“ 
vder von Verbänden folcher Vereinigun. 
gen nach den Grundfätzen, der Gerbalinis- E-L2.- Makib, 
wahl. Dieſen Vorſchlagsliſten ſteben alcich] Kauir laufend aebr. 

erücherten, die non]Möbel, Bücher. Ma⸗ Bprichlaasliſton von 
mindeftens 320 Mahlberechtigten untexzeich-nai.. 
net ſind. Jeder Mahlberechtiate darf nurvfaſlen. 
eine Vorſchlaasltiite unterzeichnen- 

Wählbar als Kertreter der Rerſicherten Ri. G. Ditü i 
lit. wer Pei der Landkraukenkaſie für den Sart. mole Wan. min 
Kreis Großes Werder verfichert iſt. 

Wahlbar ſind nur volljährigc Verionen,U4. b. Ghui W6ld. Ana. 
welche die Tanziger Staatsangeböriakeit AnI. 211L n & Exvp 
beſszen und in Heñte der Fäbiakeil zur 
Belleidung öffentlicher Aemter ſind. 

Mablberechtist ſind die volljäbrigen Ber⸗(zu lauten gejucht. 
ücherten. 

Aen Uienen, die —— waplpreSAgeht EI 241Lan d Cxrv. 
erlichcrten aur Teilnahme an der Do i 

rdern gleichdeitia zur Einreicung]Siinges aurcs tagshülen Ssaßtnerichdgen, müi[ Weizenmehl 
ein 
von 
dem Hinweis auf. dak nur folche Rorſchlaas 

    
lliten berückfichttat werden. die ſnüteſten⸗ 
bis Zonnabend. den 4. Anril 1931. mittaas 
12 Ubr. bei dem Vorſtand der Land= 
Mientun. Srbh irate 125beisserelel„ 

ieutcich., inger Straßc 128, eingereci 
Wedſn Pie, Tiiunmeiemnbe iit Su derF, '» ‚ 
Sobtvorichläge gehunden. Die Wablvor. U boll chn K 
ichläae liegen nach ibrer Aulaſſung vom 
S. Kyril 1031 bis aum Taae vor derau kaufen aefüucht. 
Wabl in den Geſchäftsräumen der Laßeſ Kolobszit. Lanafubr. 
aus. 

Lede Wablrorichtagsliſte darf böchſtens 20000%0 
Dertireie ſvviel Aütep Aud bencnnen. lran ü———— 

jerkreter za wäblen find. Die cin-zelnenf G. sů 
Aewerber ſind nach Familien⸗, Vor- [Muf.) Eoſe 
Namen, Beruf und Lorbnort an beseichnen. zu lanfen asciucht. 
Ferner iſt der Arbeitgeber, bei dem di 
Derſieherten beſchäftiat ünd. anzucrber 
E Benannten ſind unter fortlanfende 

20    

sur Annahmt der Sabt bercit fit. 
In jeder Boricbtagliſte ſoll ferner 

Vertreter der Siorichlaasline und cin —= 

  

verirerer für idn aus der Mitte der Unter-[ und Aäbmeichine 
seichner bescichnet werden. 

Tie an Stelle Peianderer Bänlerliſten iu. 
trelenden Mitalicderrcrtieichniſe lonnen an Adebargpfie (e vart. 
den 
Geſchs 

  

nch aus den Viitalirde⸗ 
achenden Sabl⸗ 
kind aur Berme⸗ ů 
zum 1. April 143t. mitta. 

  

    

  

Borſtand rinznleeen. 
Der Sabranstichus iſt beinat di- Kaßl- àn kauf. gei. L. 

nbercchtinnng irhcs WSöhiers beiſ7lis an die Ex: 
nd. 

ind 
Hehtt Acßh dabrr.d vn Aünseneis E, empr- 

i5. — S Di 
ickle Sürente Beer Kaßineng .s Gvsem CIII 
Eritraces. Beptrintanmna des Arbrritach-rsnt 
Aker die MiueHederbat n, deral. aur AEscriee Srighe it 
mimmmna mitznbrinnn End writert Ac- Gnact.Sticäis im 
nacirichtftemna ber Käbier find-i rihut hait ifr i ien odb. 

  

  

  

Ter Bablbesirk zit in 
eingctcilt mord 

** 

  

      
    

   

    

   

  

   
omer aufzuführren. welche die Heiben⸗ Mod. Kinberwagen 

Eaibrer Benennnna ansdrüdt. Mir denſan kanten crſucht. 
Vorichlaasliten üir von icdein Atwerber 
die Cxkläruna darüber poxäulcaen, daß cru unt 7Nl. an d. Nil. 

   

5 C inruche der Kdi eROEieei wer⸗ 
oen Einfrrũ- CKacn die Richtiekcit der 5 deemne. cr. ½ kunfen orgucht 

Stiramberechtiaunng „bie &. G Aichlnfics bis an Tie Erorb. 

ma 3 Ubr. unter 
Seiiſemna von Sieweismittieln bei dem]mit Lanniprecher 

  

Ar nie Seracherian. . 
„FJür dir Serächerien[Parüch⸗ — 

bömmanngsvrt maßgebend. Sre v.—.—. 

   Der Borltand der Leudkrenkenkaſte für 
den Kreis Großes Werder. 

Dreislowfti 
Borſibender und Wablleiter. 

Gustav Plotzkl 
Telrphon 244 05 

Portechnisengase, Alter Sütteinof 

tkunrt nicht nur große und kroöste Ar. 
beiten in Klampnerei, Cnz, Waäszer und 

ärs Aningen aus. sondern übernimmt 
dio Flelnsten Rehnrsturen zu 
äußerst billixen Preisen. 

    

  

Hemann Deutschland 
Sreitsasse 80 

  

Auf Wunsch Teilzahlung. wie bekannt, ohne Wechsel 

  

     

Varumjede Maschine] in der Lstbahn: Pranehverfammlüna. 
nur — in die Klle Frauen und Mädchen arbe 

3 den Klaſſe ſind herilim einneladen. & 
Spexial-Werkstatt ſpricht Genoiſin, Malikowlf über .Die 

zur Reparatur 20. 10• Beulrt Rus ipsb Am 25 
„ 10. Beeirk Rneivab. Am Donners⸗ 

Fautgraben 6-7t%e hen id Miar, Abenos„ Aibr. im 
I. asen 2—2 Lotal Vöbrendi. Kneivab: Witigtiebeiper 

ſammlung. uLehrer V. Vortrau 
NReue Grammovpon⸗ des Genoſſen Lehrer Richael über 
Aäaten aeg. cuiiina, ulrolitiſche Fragen der Segcnwar“ 
Tauchrien-Hahn en Auiſlellntza der Lrieatertnodricklas 
10,5, ob. dzu verti.] ſſite zum Varteitag 3. Amiräge zum 
Münchengaſic 12. 4.] Farteltaa 3. Mezirtsandelegenbeiten Er⸗ 
Aielnilr— ſcheinen alc: Bart-igcnofünnen, und ⸗ae⸗ 

voften iſt unreding erforderlich. 
Weihne Kaste, Mit Parieig'uß Der Veäerksporſtand. 

euarioufen Abaubel] 2 D. 1. Beirk, Keufabrwafer. Mi— 

  

        

     

  

  

  

  

  

  

jün gactrag Anzüge. 

Wrommopbon⸗ 
Dobrick. 

Altiradl. 10raben 87. 

kouſen cri Anahl. 

Spindeluhr 

Angcb mit Urcis 

empf. ſol. Vorut rricht 
Kowalkr, 

Vierdeirunfe 10 

(Zrönße 41 

Das Sperialhams für Polstermöbel 

S. Katz Rat geinen Ausstellunga- 
MnCπι Verkuufsranm vom Vorstũddt. 
Craben 19 nach HundeHρSÆe 117, 
Ecke Postgasse, verlet und 

Iadei æur Besichtigꝓuug aein 

  

     
     
   

    
      

  

       
   
    

   

    

   

   

         

  

iC SEAALTE EMEIXKEE ALTEN TELEPKOEHAESenLUssS Mu. 27061 

zugelaufen Abzubol f —* arrenwall 3/4. galicberperſammlung am Areitag. 
L s. 20. März abends 7 Uhbr. im Kätte⸗ 
Warlenbane -—Ils. Laus: Tagesor)nung: ., Droriras    

  

    
    

  

    

  

       
  

Wattſame ba. Genoffen Walter Avieyb (Die Ge⸗ 
Echalerbund tahr des Faſchismusg) Verich vom 

in aute Pände abzu⸗ Gaärteiansichuß. 3,, Kufüellung der De⸗ 
geben Innafernaaffe] beaiertenporichlagsliſte aum Partcitga. 
N 22 IEDaxt. 4. Anträge zum Fartkitas. 5, Bezirfs⸗ 

LVirßd Tas Ericheinen, aller Angelegenbeiten. 
Kiad iitalicder in norwendig. Mitaliedsbuch 

wenemmen“ Pilece] icgitimiert. Der Besirksvornand. 
Angeb, unter 740EYD. „, Veiirk. Langfuhr. KFrritaa,, den 

ie 0 W. März abends „Uhr im vofal 
an e Err. Aie. Trefin, Srunsbofer Beg Le: der ie⸗ 

  

     
  

UImner derperfammlung. 1. Vortraa d 
— noſſen Len über das Thema: . Was 

Kind. v. 1½ autw..] tuf uns nots“ 2. Aitſſtelluna der Kan⸗      

  

       
dioͤgtenvorichlaasltitre, zum Partellag. 
1. Anträge zum Varteitaa 4. Bezirksan⸗ 
gelegenbeiter, Genejſinnen und Ge⸗ 
noſſen! Erſcheint alle au »dieſer ſehr 

BAA--Ae wichtigen Verfammluna. Miraliedsvuch 
KAb zur Kontrolle mitbringen. 
zt i n, S.v. D. Arbeiteriuaend. Rote Ralte. 

wird in liebevolle] gryvöe Auanſt Bobel. eute. 19. Mär— 
Vfent, arnommen. Kebungsabend Ale müſhen. erſcheinen⸗ 

Hühnerberg leb. Gruvrenangelccenheiten werden beute 
1 Treppe linke. beſyrochen. Merccn abeud: Funkticnör⸗ 

ů „„„, furſus im Lolkstaa Teilnehmer finden 
Waſch⸗ und Plätte ſich Wreitaa, abendsss,e libr. im Heim 

auſtalt zempfightt ſich ein Heuie letzter Meldetermin. 
in, Pilge, Aeniten-]Turn., nund Evortpetein —reiheit“, Hen⸗ 

— Leühß hude. Morgen. Freitag. abends 7 lihr. 
allbei. Hatss. 1 1 KüatrA K Eerch Mo⸗ 

i nate perſammlung ſtatt. Das Ericheinen 
Alenlcrpan füttganp. fümtiicrr Mitalieder itt, unthedinat er⸗ Stielle, in kl. Daus⸗] forderlich 
kHalt. kann a. Hand⸗ — 
arbeiten machen, nurGefauntverfanb 
3, Eſſen u, Schlaen.] Arnorwebrmänner. 

wird in ſehr aute u. 
liebevolle Uflege ge⸗ 
nommen. Ana, unr. 
7407 au die Exved. 

           
      
           
     

  

    
       

      

   

  

   
    

    

     

  

  

    

  

     

         
       

  

  
Neuichottland 2la.   

  

Schlafiefa Neu eröffnet 
  Ans. mit Prris unt. 

74½5 an die Erped. 

Angchb. mit Vreis 

Anton-Möller⸗Seas 

Sportileaemagen   
m fopj-n acjuchr. 

Sallach. 

  

Modcrner 
Sporiklavpmacen 

Ang. mit Drris unt. 

  Ister-Vartmauf un Sin Leritärfer      

  

AüSbrenarrnarnt 

Besuch. Der Wes lohut! 

Freit. 
u. Sonnab. 4 A 

Areirdane 1 
     

       

      

           
      

     

    
   

     

    

         
   
   
   

           

    

Schuh-Zentrale 
39 Lange Brücke 39 

unier Leitung des bekannten Danziger 

Kaufmanns Hermann Meyer 

Aus Anlaß der Eröffnung veransialten 
wir einen außerordentlich billigen 

Lamen-, Herren- Uns Hinderschuh/ n 
Wir bitten ergebenst um Ihren werten 

Seinufs-Zentrale 

  

Zütm Osterkusten ud Gsrfeste 
kaufen Sie dei aus aufs allerbeste 

— 

.Teriär 1 Sisvurr. 
Ae Wiert 11 S. 

  

    
  

    

     te,en Vermi 
er rüfic, 1„ Weirenwehl, Sarantiert betes Xeliren- Avemmieten, 
T 2. P. Ee Särr Schlafelle 

  

Ang. u. 7390 a. Exv.] Freitas, den 20. 
Ae Rndl Cbepaar Ang. u. 7 d. Ext ů 

21. März. aben. Uhr. 
.— 1 wunnine M werbehalle, = [damm 
Wohnnung. beit auis 
1 üchr. nur in Gleine 

tunv des Lekrfilms? Die Al-inmotor⸗ 
— ſpritze und der Ervloſionsmotor.“ 

—D— Ana. mit Hr. 
unt 7422 an X Erv. Gelkgenheits⸗ 

Anzeigen 
Große 

leents Aimmer ſfar Haus Famtlie 2,,Sie Auktion 
SH- 2 „ Mun unt. arn ſie den Stellen⸗ 

Poggenpfuhl 79 

  

  

  

  

20—25 G. Ang unt. 0 
die E b. &Mietwe, 

Laudte-Eroeö len ben, Fons. und 

    

  

Ag, : Freitag, den 20 Marz d. J8, 
brauchsgegenſtänden vormittaas 10 Uhbr. 

Sese iuSeden wi. Mager gerenneVeieß e areen meeüdtee, 
obn in Leiner pirt⸗ We unter anderem:⸗ 

Air- B 2Wasre,ee berrſchaſtliches Speiſe⸗ und 
Sicdeiedrs 1. pott. escbeeen, c Herrenzimmermobiliar 
——— Mimme- mimer r. weitzes Schlafzimmer. 
Junges lucht irle brinaen wertvolles, elegnnies 

ein Lers bei Biedermeiferzimmer 

             
   

      

   
   

  

Licht, wennpenmen der 

ſeseite u v — garnitur. vafſend jür Mufik, oder Damen⸗ 
m. Ar.n. 7881 d. b. Erb. Keſcniuſlen mes Se. zimmer, mod Bäfetis mii Anrichten. e . 3 ſereue,kleinen modernen Stutzſlügel 
2 r? Ganelen walten und andere mertvolle Pianinos, jehr auten 
tacken Gnicre unnmn ircten Kugellellten, 7:Röbren.Kadioapparal ſbeiricbsfereiah x. 

Aut mäbliertes frenn. Bunaeüfellten-(a. Schrankaramolen und andere Schrank⸗ 
Veutichen Mieomen Piel ſ, mit vielen. Rern gaulen ain be⸗ 

pe, nPe, r oe⸗ 
bd eiaenen Unter⸗ ; 

1 Poſten ſehr wertv. Kriſtalle 
wie: Kriktalpajen. Kuchen⸗ n. and. Teler, 
Saraffen. Gläſer, nertv. Wotka⸗ und 
Vonillontaſſen, Markenvorzelane. Ofüt⸗ 

ein 
wertv. Ali⸗Danz. Schrank. eleg. Veddig⸗ 

u Simene, Arbeleß Beante rohr⸗ Sbaurrilnt, ſehr aute mob. Plülch⸗ 

    

eeſsflvi 
Sbonftr KNeuem iü Sewerkichahlich, ieller, wertp Tafelfervice für 12 Perienen: 

Sean — Ser gei Genuftenichaltliche guie. deniſche Teppiche. 
Aneß, unter ue Atfienseienichaf an iie Ersp. z. zus Aſiensclelfchait 1 ſehr aroßen Poſten 

— Meremsel nertenßenWDEtböller Bücher und Werhe 
koſtenlos die Rech · — ů 

8 5 runter: Greibe. Schiller. Wolff. Brock⸗ 
een Wacere AurtrSeſes, Baßi Lienng- 

* agrte. un: Hamiun. affermann, 

üenderer, Hanvimann. Sven Hebin. Ewers Kolkol 
Lius 

Eunſtgeichichte. volit. 

     

  

2 Tr. oder der Ror⸗ i S 2 — dand Ee Haudimngr Belideſchichte n. gute Roman. UIll 

Erne iS Hambur⸗ u 5 Ard der Aiſtrr Sas Bücet Koem 

      

    ⸗Wälche 
große Mengen verſchiedenes 

wir ſanb. gcwafchben 
n. im Sreien getrock. 
auch anssrbeff. Ang. ſehr Jutes Einzelmobiliar 

Ant. g. 5. Erv. 2 gute Ladeneinrichtungen 
Gemälde. Beleuchtungstörrar. Vortieren. Biue en SSſce Pen ——— 35. Alekungggtüe, Meſche. Seünden wieie 

seud umter Haug, K. Wiriſchaftsfach. v. fehr niel. anb.   Beſichtiamna 2 Stunden vorber. 
35 laſſe t.glioh 

m Stadtkreis Danzig, Lancfuhr. Ol'va, 
3oppot un anderer Orten alle im Haushalt 

übei flüſſigen Möbel 
und fonſtige Saushal u gsgegenſtände 

abholen 

Beſtellungen Teienhon 263 33 

Danzigs größtes Ind bekaunteſtes 
Anktiensanternehmen 
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Die Sozialbenwäratie und der Panzertrenzer 
Stimmenthaltung beſchloſen und die Begründung 

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion Mittwochabend einen Bericht über ble Verbapblungemthrer Unterhändler mit der Reichsregierung entgegen. Nach ein⸗ 
gehender Dis kuſſion wurde mit Rückſicht auf die geſamtpoli⸗ tiiche Situation beichloſſen, ſich bei der Abſtimm ung über das Panzerſchiff B der Stim me zu enthalten. 
‚Die Beſprechungen über die ſchwebenden itij 

wirtſchaftlichen Fragen werden ſortgeführt. volituchen und 
Zu dieſem Beſchluß ſchreibt der „Sozi e a 

tiſche Preſſedienſt“ u. a.: Sestatbemotr 
„Durch den, Auszug der Rechtvoppoſition hofften die Fa⸗ 

ſchiſten, die Regierung und die Sozialdemokratie in eine 
Situation zu treiben, die ſchlieülich zu einem Appell anu Hin⸗ denburg als letste Reitungsmöglichkeit führen ſollte. Das 
Mittel dazu ſollte die Abſtimmung über das Panzerſchiff B ſein, daßb die Sozialdemolratle nach wie vor für militärt ch 
wertlos und finanzpolitiſch als überauns unerwü Wſchl 
anſieht. 

Angeſichts der Tatſache jiedoch, daß die Ablehnung des 
Panzerſchifies B durch die Sogialdemokratie eine Regie⸗ 
rungskriſe und damit die Vermehrunn der Arbeitsloſigkeit 
And des Wirtſchaſtselends heraufbeſchworen hätte, mußte ſich 
die ſoßzialdemokratiſche Reichstansfrattton die Frage vor⸗ 
legen, vo nicht die Beibehaltung der bisher cingeſchlagenen 
ausweichenden Taktil wiederum dringend geboten wäre. 
Die ſy. ßialdemotratiſche Reichstagsfraktion kam ſchließlich zu 
der Anffaſſung, daß der Zeitpunkt für ein Aufgeben der am 
2. Oltober eingeſchlagenen politiſchen Linie angeſichts der 
ſchweren Geſamtütnation hente noch nicht gekommen iſt.“ 

Die in den letzten Tagen gepflogenen Beſprechungen mit 
der Regicrung, jo wird weiter erklärt, hätten bisbher nur ein 
geringes puſitives Ergebnis gehabt. Wenn die Sozialdema⸗ 
kratie trotzdem bereits den Beſchluß ſich bei der Ab⸗ 
itimmung über das Panserſchiff R der Stimme zu enthalten, 
ſo ſei das in erſter Linie aus den erwühnten, allgemeinen 
politiſchen Erwägungen geſchehen. Daneben aber habe eine 
Rollc geſpielt, daß die letzte Entſcheidung in den ſtrittigen 
ſteuexpolitiſchen und wirtjchaftspolitiſchen Nragen, in denen 
die Soßialdemokratie mit den Kommuniſten im Reſchstag 
eine Scheinmehrheit hat, iufolge des Widerſtandes der bürger⸗ 
lichen Parteien und der Reichsregierung nicht im Reichstag, 
ſondern im Reichsrat fällt. v 

  

      

    

  

  

Ja, es gibi noch Ueberraſchungen! 
Keine Rürgerlichen im Brannſchweiger Stabtverordneten⸗ 

vorſtand 

In der neugewählten Braunſchwekger Stadtverordneten— 
Verſammlung, die am Mittwoch zu ihrer konitituierenden 
Sitzung zuſammentrat. beſetzte die ſozialdemokratif 
muniſtiiche Mehrheit ſämtliche Stellen des Präſidium 
bürgerlichen Parteien und Nationalſozialiiten wurden reſt 
los ausgeſchaltet. Die Nazis, die ſich vlötzlich über die — 
Berletzung des parlamentariſchen Brauchs beklagten, wurden 
auf ihre Handlungsweiſe im Braunſchweigiſchen Landtag 
hingewieſen. „ 

Mit den Stimmen der Sozialdemokraten und Kommuni⸗ 
ſten wurde am Mittwoch u. a. auch ein Kommuniſt zum nn⸗ 
beſoldeten Stadtrat gewählt. — 

Auch in denjenigen braunſchweigiſchen Gemeinden, in 
denen die KPD. nach den letzten Kommunalwahlen das 
Zünglein an der Wage bildet, haben die kommuniſtiſchen 
Stadtverordneten entgegen den bisherigen Parolen des Zen⸗ 
tralkomitees berall -fozialdemokratiſche Sladtverordnelen⸗ 
vorſteher gewählt und ebenſo für ſozialdemokratiſch⸗kommu⸗ 
niſtiſche Mehrheiten in den Ausſchüſſen uſw. gejiorgt. In⸗ 
ſolgedeſſen wurde in der Stadt Braunichweig. in Schönin⸗ 
gen. Eſchershauſen, Stadtoldendorf uſw. die Wahl von Na⸗ 
tionalſozialiſten in leitende Kommunalfunktionen verhindert. 
In Danzig haben ſich die Kommuniſten zu ſolch vernünitigen 
Handlungen noch nicht durchgerungen. 

Stahlhelm nock radikaler als Nazis 

In einer Berſammlung des Stahlhelms in Schöningen 
erklärte der braunſchweigiſche Landesführer Schrader, daß 
der Stabhlhelm mit der Regierung Franzen außerordentlich 
unzufrieden ſei. Die Politit dieier Regierung ſei nichts 
weiter als eine Fortſetzung jener zaghaften und weichen 
Regicrungspolitik von 1925—1928. Wenn die Regierung 
ihren Kurs nicht bald eindentig und unbeirrbar feſtlege und 
ihn rückſichtslos durchjühre, werde ſie bald hinweggefegt 
werden. 

Entſetzen in England über die Hamburger Bluttat 
Klare Erkenntnis der dentſchen Fehler 

Die gejamte engliiche Preſie berichtet austührlich über 
das Attentat der drei Nationalſozialiſten auf den Ham⸗ 
burger Stadtverordneten Henning, das nach den Meldun⸗ 

gen der engliſchen Zeitungen einen guten Einblick in die, 
dcutſchen politiſchen Zuſtände gewähre. 

Der „Maucheiter Guardian“ gibt ſeinem Artikel die 
Ueberichrift „Nazi⸗Mord“ und ſagt: 

„Es iſt ſchwer für einen Nichtdeutſchen zu verſtehen, 
warum in Deutſchland ſo wenig gegen die Radaumacher und 
Straßenrowdies getan wird. Das erklärt ſich aus zwei 
Hauptgründen: einmal, daß in Deutſchland politiſche Ver⸗ 
brechen nicht als Verbrechen betrachtet werden und zweitens, 
daß die Unterdrückung der politiſchen Verbrechen die Nazis, 
die die Hauptübeltäter find, ſtärker treffen würde als die 
wilden Männer auf der äußerſten Linken. Die deutiche 
Juſtiz mit ihrem reaktionären Einſchlag iſt für die Rechte 
milder als für die Linke. Der Mangel an Unvarteilichkeit 

      
    

    

  

  

  

   in poliliſchen Strafſachen hat das öflentliche Vertrauen in 
die Juſris erſchüttert und erfüllt außerdem die zu den 
Rechtsparteien zählenden Rohblinge mit der Hoffnung., das 
ſte irgendwie amneſtiert. freigelaſſen oder milde behandelt 
werden.“ 

Neue Hoffnung für Hermann Müller 
Die Aerzte bezeichnen den Zuſtand des Reichskanzlers 

a. D. Hermann Müller weiterhin als außerordentlich ernit. 

Sie haben neuerdings jedoch wieder Hoffnung. den Patien⸗ 

ten retten zu können. 

  

  

Todesurteil von Jaca aufgehoben 
Ani Protelt der Bevölkeruns 

Der Fübrer des Jaca⸗Aufſtandes, der vom Kriegsgericht 
zum Tode verurteilt worden war, iſt vom König begnadigt 
worden. Die Begnadigung erfolgte unter dem Druck der 

ie hatten für den Fall, daß die Be⸗ 

  

Gewerkſchaften. 
gnadigung nicht exjolgen ſollte, für Freitada den General⸗ 

  

ſtreik angekündigt. Das Todesurteil hatte ſowohl in Madrid, 

wie in der Provinz zn Proteſtkundgebungen der republikani⸗ 

ſchen Bevölkerung und Studentenſchaft geführt. Ueberall 

wurden am Mittwoch Proteitverſammlungen aegen den 

König und ſeine Regierung verauſtaltet. 

iun ſein. Nach § 3 dieſer Verordnung hal der Führer die 

meſſer, klappte es auf, ſetzte die blanke Klinge dem über⸗ 
⸗raſchten Aitrihen gegen die Bruſt uind ri— 

  

Venn Kraftfahrzeuge rückſichtslos fuhren 
Nicht nur den Autos gehört die Straße, auch Fußgänger haben Rechte 

„Jit es zur Zeit ſchon ſchwer, durch den Schimnt der Fabr 
ſtraßen hindurch zu ſinden, ſo läuft der Fußgänger noch 
dauernd Geſahr, von Fahr zeugen aller Ari, beionders aber 
von den Kraſtfahrzeugen, denen er nicht ſchneill genug in 
weitem Abſtande auszuweichen vermag. 

beſpritzt und beſchmutzt zu werden. 

Immer wieder fällt in dieſen Zeiten die Rückſichzsloſigkeit 
auf, mit der manchmal die Kraſtfahrzeugr ſelbit in den 
jchmutzigſten und engſten Siraßen obne auf die dicht daneben 
gebenden Futzgänger zu achten, die Fabhrbahn bruntzen. So 
bleibt oft der zum zu Fuß gehen verurteilten Vev kerung 
nichts anderes übrig, als geduldig den Schinutz über ſich er 
gehen zu laſſen,-mit dem der Kraſiſahrzeugbeſitzer ſic aus 
ſeinem ſicherlich nicht jchmutigen und naſſen Porte bedenkt. 
Schutzpoliziſten ſind meiſtens in ſolchen Augenbliclen nicht 
gegenwärtig und bis ſich der betreſſende Leidtragende von 
ſeinem Schreck über ſeinen beſchmutzten und nur unter Koften 
wieder zu reinigenden Anzug erholt hat, iſt das Aulo längſt 
vorüber, ohne daß die Nummer dieſes Kraftfahrzeuges be⸗ 
achtet oder behalten worden iſt. 

Gibt es nun irgendeinen Rechtsbehelj, auf Grund deſſen 

nenen dieſes rückſichtsloſe Fahren der Kraftſahrzeuge 

vorgegangen werden kann? Die Polizeiverordnung über den 
Straßenvertehr vom 16. Juli 4927 (Staatsanzeiger 1927, 
1. Teil. Nr. 60) gibl eine umfaſſende Reglung de— Straßen⸗ 
verkehrs. Sie erſtreckt ihren Geliungsbereich insbeſondere auſ 
Krafiſahrzeuge, worunter ſie Fahrzeuge verſteht, die durch 
Maſchinenkraft bewegt werden, ohne an Bahngeleiſe gebunden 

  

   

  

     

    

         

  

Fabrgeſchwindigken ſo einzurichten, vaßß er in der Lage bleibt, 
ſeinen Verpflichtungen Genüge zu leiſten. Somit gibt es auch 
für den Führer eines Kraflſahrzeuges Verpflichtungeu, die er 
beachten muß. Dieſe Verpflichlungen beſtehen aber darkn, daß 
er dic öfſentlichen Intereſſen berückſichtigt und nicht durch eine 
Handlung verletzt, die 

das Publitum in ſeiner Gefamthelt gefährdet oder un⸗ 
geblihrtich beläſtigt. 

Daß aber das Publikum durch ein derartiges rückſichtsloſes 
Verhalten maucher Autobeſitzer in ungebührlichſter Weiſe be⸗ 
läſtigt wird, bedarf wohl keines Hervorhebeus. Zuwiderhand⸗ 
lungen gegen dieſe Polizeiverorvnung werden mit Geldſtraſe 
bis zu 120 Gulden oder mit Haft beſtraft. 

  

   

(lelchzeitig erfüllt aber ein Verſtoß gegen dieſe Polizei⸗ 
verordunng auch den Tatbeſtaud des § 3öh, Nr. 11 16N., der 
denjenigen mit Geldſtraſe oder Haft beſtraſt, der garoben Un⸗ 
jug verübt, denn eine jolche Handlungsweije bedeutei gleich⸗ 
ſalls einen aroben tuſug, d. h. eine in dieſem Sinne 
erforderliche Geſährdung des äußeren Beſtandes der öſſent 
lichen Ordnung. Die betrxeſſenden Krafiwageuſührer., die 
alauben, daß ſie auſ die Fuſigänger keine Rückſichten zu neh⸗ 
men brauchen, und ihr Fahren dementſprechend eüiarlar, 
machen ſich fomit einer Uebertretung ſchuldig und ſtrafbar. 

    

Was aber für den Fußgänger veſonders deswegen, weil 
ihnm durch die Beſchinutzung ſeiner Kle'der meiſtens ein 
Schaden entſlehen ditrite, von größerer ſchiakeit ſein wird: 
ein ſolches vorſätzliches oder fahrläſſiges Verballen bedeutet 
einen Verſtoß gegen ein den Schutz eines anderen bezwecken 
des Geſetz und 

  

verpflichtet zunt Erſatz des hieraus entſtehenden Schadens. 

(S, SA.B II BGB.). Als ein ſolches Schutzgeſetz im Sinne dieſer 
geſetlichen Beſtimmung ſtellt ſich die Polizeiverordnung dar— 
denn Schuhgeſetze ſind nicht nur ſtrafrechtliche Normien, ſon— 
dern alle Rechisnormen, welche beſtimmte einzelne Jutereſſen 
zu ſchützen beiwecken, ſei es auch nur mittetbar, indemſie in 
erſter Vinie für die Juterefſen der Aulgemeinheit beſtimmt ſind. 
Vorſatz oder Fahrläiſigkeit müſſen ſich auf die Uebertretung 

es Schutzgeſetzes beziehen, es iſt unerheblich, ov der Tüter 
die Folgen ſeines Verhaltens vorausjah oder vorausſehen 
mußte. Jeder Autoſahrer iſt aber mit den Beſtimmungen 
dieſer Polizeiverordnung verkrant, er kennt ſeine Verpflich 
tungen und weiß, daß er ihnen Grnüge zu leiſten hat. Er iſt 
alſo in iedem üe zum Erfatz des Schadens verpjlichtet, der 
uach dem gewöhnlichen ovder nalürlichen Verlauk der Dinge 
als Folne jſeines Verſtoßes erſcheint und muß deshalb dir 
dem Fußgänger entſtehenden Koſten für die Reinigunga ſeinrs 
Anzuges biw. ſeines Mantels tragen. 

Erſtes Erfordernis, das zu einer Beſtrafuna od 
erfatpflicht ſoich eines rückſichtsloſen Autofabrers führen kann, 
iſt aber, daß man die Nummer ſeines Kraſtwage. feſtſtelli. 
Es iſt deshalb ſofortige Auſmerkfantkeit am Platze, beſonders 
weun ein Polizeibeamier nicht im der Nühe in. Es empfiehlr 
ſich überdies noch, um ganz ſicher zu gehen., ein oder zwei 
Paſſanten, die bei dem Vorxkall aegenwärting geweijen ſind, um 
ihre zeugenſchaftliche Unterſtützung zu vitten. H. 23, 

      

   

  

   
   

      Schaden;: 
  

    

  

Alles um ein halbes Pfund Butler 
Mäuberiſche Erpreſſung und Verleitnng zum Meineid 

Johaunes ſchlenderte mit ſeinem Frennd die Baumbvach⸗ 
allee entlang. Da kam auf der anderen Seite der Straße 
ein Junge mit einem Körbchen am Arm ihnen entgegen. 
Jobannes kannte den Jnngen vom Sehen. Und wie es 
Art der Jungens iſt, rief er über die Straße den Vorüber— 
trottenden zu: „He, du, lomm doch. mal rüber.“ Der mit 
dem Körbchen beſann ſich nicht. ſundern lam. „Na?“ meinte 
Johannes, als ſie zuſammenſtanden, „na,“ ſaate er wohl⸗ 
wollend. „was haſt du denn da im Korb drinn?“ Der andere 
zählte auf: „Ein halbes Pfund Kaftee, ein Pfund Sauer⸗ 
kohl und noch ein halbes Pfund Butter.“ Kaum hatte I. 
hannes das Wort Butter gehört, ſo zoa er ſein Tar he⸗     

ͤü „Die Butter 
iſt aut!“ Und damit faßte er in den Korb, zog die Butter 
heraus und raunnte mit ſeinem Freund davon, Beide 
ſchoſſen über einen hohen Zaun und waren verſchmunden. 
Während der beſtohlene Junge nach ihnen ſuchte, ſaßen ſie 
in einem ſtillen Winkel. baumelten mit den Beinen und 
ſpachtelten ſchmackſend die ſchöne Butter hinnnter. 

Aber noch am aleichen Tage wurden Johannes und ſein 
Freund von einem Kriminalbeamten ſeſtgenommen nud 
dann hotten ſich veide wegen räuberiſcher Erprefung vor 
dem Schöſſengericht zu verantworten. Es kam nichts dabet 
heraus. Der Freund wurde freigeivrochen, weil er bei allem 
nur zugeſehen hatte und Inhannes konute nicht beſrait 
werden weil der beraubte Junge unter ſeinem Eid aus— 
ſaate, er hätte 

ſich durch das Meſſer. weinß Gott. nicht bedroht aeffihlt, 
es ſei eben alles viel zu ſchnell gegangen, als daß er nuch 
erit einen Schreck hätte betkommen können. Auch wegen 
Mundraub konnte das Gericht dem ſchlimmen Zohannes 
nicht beikommen. denn in dieſem Fall muß erſt ein Straf⸗ 
antrag geſtellt werden, und ein Straſantraga laa nicht vor. 

Gegen den Freiſpruch legte der Staatsanwalt Berufuna 
ein. Ter beraubte Junge hatte io merkwürdige Ausjagen 
in der erſten Inſtanz gemacht, es ſchien nicht geſchlyſſen, 
in der Beruſungsluſtanz den Johannds doch feſtzubekommen. 
Der Zeuge ſagte genan ſo aus, wie in der erſten Iuſtanz. 
Der Richter ſagte ihm eindringlich, er müſſe hier ja die 
reine Wahrheit ſagen, ſonſt ſetze es Zuchthaus und ſo. Und 
es dauerte kein langes Weilchen., da verdrehte der Junas die 
Augen und fſiel it Ohnmacht ſo ſehr hatte ihn die Aui⸗ 
jorderung, bier die reine Wahrheit zu ſagen, erſchreckt. 

Johannes wurde hinausgeſchickt, in ſeiner Abweienheit 
wurde der Zeunge vernommen. Und haſt du nicht geſehen, 
ſagte der. Johannes hätte ihn vor dem Termin auf der 
Straße angehalten und 

ihm zugeredet. er folle ia nicht mehr ſagen., als 
früber auch., 

ja nicht zuviel, damit er nur nicht ietzt noch beſtraft werde. 
Er folle nur ruhig erzählen, das mit dem Meſſer ſei gar 
nicht wahr, Johannes hätte das Meſer keineswegas ans 
der Taſche gezogen und überdies hätte das Meſſer ja auch 
eine abgebrochene Klinge gehabt. Das jolle er alſe aus⸗ 
ſagen, nicht mehr, nicht weniger. 

„Nur dies eine Mal, nur dies eine Mal babe ich mit 
ihm geiprochen,“ beteuert der Junge dicktöpfig und das 
Gericht glaubt ihm. Da wird Jobannes bereingerufen und 
was er ſagt. verhilft dem Jungen auf der Zeugenbank 

jaſt zu einer aweiten Obnmacht. „Acht Tage vor dem Ter⸗ 
min,“ rujt Johannes emvört, „iſt er ia bei mir zu Hauje 
gewefen. Er wollte wiſſen, was los war.“ Es ſtimmte alſo 
doch nicht, was der Zeuge mit dem ebrlichſten Geſicht unter 
jeinem Eide ausgeſagt hatte. Er hat Johannes nicht nur 
einmal. ſondern mehrmals geſprothen. Der Staatsanwalt 
beantragt eine ſoſortige Einleitung des Verfahreus wegen 
Verleitung zum Meineid. Mit unbekümmertem Geſcht hört 
ſich Johannes den Antrag an. Das Gericht lehnt den An⸗ 
traa ab. Johannes wird auch von der Anklagc der räuberi⸗ 
ichen Erprenuna freigeſprochen. Sächelnd verläßt er den 
Saal. ohne zu abnen, daß der Staatsanwalt im Zubsrer⸗ 
raum längſt fünf Zeugen dingfeit gemacht hat. die in der 
kommenden Meineid⸗Verhandlung Johannes Schuld nach⸗ 
weiſen ſollen. 

Bokal⸗Konzert des Danziger Männerchors. Aui das am 
Freitag. dem 20. Märs, 20 Uhr, in der Loge ⸗Einigteit“ 
ſtattjindende Winterkonzert des Danziger Männerchors 

  

  

  

     
     

    

  

       ſei nochmals hingewieſen. Das Stilprosramm bringt in 

der Hauptiache Männertchörre uuch lebender Komnoniſten, 
U., a. Werle der 1., und Nüruveräaer Sängerwoche von 
Aruim Knap und ritz Weber, jerner Chöre von, udel, 
(. Hang, L. Lafitenr Als Soliſtin wirkt Yella Houch 
reiter mit. Dadurch ſit Gelegenheit geboten. die Attiſtin 
unjeres Stadtihcaters anch einmal im Konzertiaal an hören. 
Die Leitung lieat in Händen von Hans Gichmann. 

  

    
    

  

Neuordnung des Fiſchmarktes? 
Teure Fiſche ſind nicht immer friſche Fiſche 

Der Fiſchmarlt diente in früheren Jahren lediglich dem 
Verlauf von Flichen, er ſührte ſein Rame zu recht. All 
mählich bildete ſich die Gewohnheit heraus, dort auch au⸗ 
dere Marktwaren zu nerkaufen: Gemüſe, Butter, Käſe uſm. 
Daßfürhat ſich in der Häkergaſſee ein neuer Flſchmarkt 
auſfgetan. Vielfach glaubt das Publitum. hier in der Hüler⸗ 
aajfe direkt von iſchern zu käauſen und zahlt deshalb willig 
dis geſorderten höhcren Preiſe, in der einur heianders 
friſche Ware erſtäanden zu haben. In Wirtlichleit iſt es meiſt 
dic aleiche Ware, die äanf dem eigentlichen Fiichmarlt viel 
billiger vertauft wird. 

In der geſtrigen Mitgliederverjiammlung des Inter⸗ 
eſfienverbandes der Marbtbeſchijäer führte die⸗ 

ſer Mißſtand zu einer längeren Ausſprache. Es wurde non 
Herrn Schwarz, der Vorſitzende des Verbandes der Nyr⸗ 
ichlaa gemacht, den Fiſchmarlt ſeiner urſprünglichen X 
ſtimmunga zurüchzugeben und dort lediglich Fiiche zu ver 
kaufen. Alle übriaen Vertaufsſtände könuten wieder wier 
früher auf dem inneren Fiſchmartt auſgeichlagen werden, 
dort wo jetzt der Kartoffelmarkt ſtattiindet. Dann werde 

f wWiſchmarft Platz ſür die Fiſchperfäufer, die jetzt in 
ergaße ſtehen. Da man den Intereßenten Gelegen⸗ 

heit zu einer beſonderen Ausſprache geben will, ſah die 
geſtrige Veriammlung von einer Beſcblußfaifung ab. 

      

    

  

    
          

  

     

Geht Steasburger? 
lichen diplomatiſchen 

nongiänderungen vorge⸗ 
biei 

    

  

In ietzter Zeit ſind in der po! 
Vertretunain Danzig einigt 
nommen, und zwar wurde oer bi— 

Handelsmarine, Korrettentapitan 
den Ruheſiand verjetzt und ſeine mal 
der Milirärabtieilung der polniiche tretung in Danzia. 
mandeur Jacun beſetzt. Was die Aenderun anf dem böchſien 
Poſten der polni'ichen Vertretung anlangt, jo in hirr vor Juli laum 
irgendein Wechiel zu erwarten. 

         

       
      

Unveränderte Grundwechſelſtener. Zu den ſtaatlichen 
Sätzen der Grundwechſelitener hat die Stadt Danzig ip 
MRechunngsjahr 1930 ein Gemeindezuſchlag von 100 Prozent 
erhoben. er Senat beantragt bei der Stadtbürgerſchaft im 
Nechnungsjahr 1931 den gleichen Satz zu erheben. 

  

   

Standesamt Danzig vom IR. März 

Todesfälle: Sohn Otto des Arbeiters Otio Sclimowiti, 
1 Mou. — Sohn Rudi des Arbeiters Rudolf Ruch 4 Mon. — 

Martha Caſverowitz geb. Borta, 64 A. — Sohn G.= D 
Dimmerers Auguſt Baran, jaſt 3 Mon. — Rentenempfäng 

Margarete Stomrock. ledig, faf 59 J. — Tochter Urinia des 
päckträgers George Arensmeier, 2 

—————————— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichtel 
vom 19. März 1081 
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Kralkan Nown Sacz.. 111 
Zamichoſſt Przemyhm ... —134 
Marſchan Wyczlow ... 1.01 

ů JVultulk .... 41.4 Vlock . 
geſtern 

Thorn . . . . .44 1.50 Montauerſpitze 
Fordon . . . 2.42 42.9 Pieckel 

     Cuim .. . . .. .J144 41,46 Dirichv 21 I. 
Graudenz ... . 4 1.73 4 1.75 Einlage 2 
Lursebrack . 1.98 1.88 Schiewenborſt 
—————-—¼Hᷣ ¶——————————— 
. ich für die Nedaklian: Frys lür 
AMEnMiipfeu. deide in. Danzig Dru criaa    

  drnckerei und Verlaasgefellſchaft m.. ö. p5. Tanzig Am Serndban 

T



      

    

   

  

    

  

    Danziger Stabtthenter C 
Generalintendant: Rudol, Schaver. 

Wernvrecher Nr a2us 801 
Donnerstas. 10. Märt, 19• Ubr: 

Dauerkarter Serie III. 
Prette C(Schouſpieln Zum 6. Male. 

Sturm im Waſſerglas 
Komödie in 3 Kkten von Brund, Frank. n S eſe U bauhns Lanspf. ühref. fekner 

Perwnen wie betanrr 
Aufana th½ιπ Uhr Ende aegen 22 Ubr. 

Freitaa den 2p. Märs fg1. 19½ Ubr: 

    

August Elias 
Inh.: Kurt Bor. e & rheon⁰r Ponczex 

Danzig, Fischmarkt 16. 17, 18 
ü 

flisecruuos-Tusdte 
ü 

     
   

NRegelmäbige 
Linlen 

Wir expedieren folgende Dampfer von Danzig nach 

Stavänger-Bermen.- Tronnhlem¶ S-isto-CHDnne(trU. EI0H 
u and. westnorwesischen Häfen.D. „lmenau“ od. Subst. ů 

D. „Caederen“ ladeber. ca. 25. März, ca. 18./20. April 
ladet auch nach Arendal Prenoen ů 

D. „Ursa“ ladebereit ca. 8 April D. „Aalborg“ ladeber., ca. 28. April 

Pasales-Bi,bac-Santander 

Fris eher 

    

  

   

    

— 
        

   

von 

liemilse 
lllumen          issrgnunps-Moider 

              
    

     

  

             
   

  

    
    

   

  

     

          

Dauerkarten [. Dreife, C (Crerl Aium 2, Male, Iit nicht neit vou usw. MWäsdte, berhemden eic. E 0 
Celente? Muſftaliictes Luſtfetel t 5 ; —— ö Uäfen: Oporio-Lissabon-Oran mü Wuyn Sühtr, g, H1 8, — — — B Auerzbus- leet ierst maen Casablanea p. * E Sſchwnbath. Mu von Wi „Pre 

L 5 E 
0 aü von Willy verrolchn — Xoss, Kambo. Oslo u. Porsgrund D. „Larache“ ladeber. ca. 50. März 

  

    

  

  

MNofen. 
Son nabend. 21. Marg. 1r⸗ 

farten haben ihrt Wülfi 
aultvetl. »Iun. é1. Miace 

. 25 Nibriacn. Mühnenjupitäums von ltaß Rord. „Das Konto X.“ Ein u 
e nd anderen unmodernen Din⸗ 

Lien von Rud. Aernauer und 

     
D. „Akershus“ ladeber. ca. 30. März ffH Caningena, Rlicante, Val 

rügane, Bercelona, Marseille, lür Mos-, Kamoo. Oslo u. Drammen 
Senun, Lvorno, Heapet, Messina, 

— äten: v Cotani, Palermo b 
u. and. eie LUbe Hafen: D. „Trapani“ ladeber. ca. 24. März 

D. „5uaederen“ ca. 25. März Algier-Alexandria-Jafia-Beyronth 
D. „Ursa“ cE½. 8 April Piräus-Ictanbul Constanza 

0t Arrh D. „Smaland“ ladebereit da. 28. 
b. llerd- ber e Marz NMärz n. Algier, Malta. Alexan- D. „Niord“ ladeber. ca. 23. März dria, Jaffa, Beyronth. Alerxan- 

Horrköning und S.ockholm cdrette, Präus und Istanbnl 

    
10½1 Kostantrol 

Elbt Möymayn 
Drnniſ · laniuhr UMEELI! beschäften 

  

        

  

       

      

          
   

   

  

   

  

            

          
Blücher. 

Crzäflung n. ! Ä Uhren, Vola- (chcn fur Mabchen 3 2 Sülde“- un 2 (. zu verk, Krebs. allenibtunrün,ChesrKa. Reintes 
Leschenkertlheiſir—ũ.— ů ö U5 große Vetrol.- 

  

         
   

Trauringe. 
ſuvenlos, in 

lel. Prelstage         
    

  

   

  

       

    

    
    

     

  

  
      

  

  

      

    

Hän E l 

jᷣ * i 
d.LeVIN.,, 7 o Sree brnV,Jen,teie, M E Ecke Coldachmiedes. Nx 6%. Slnterte. pi. — ‚ — Amesthrülaemn routh, Piräus und Istanbul — D. „Martha Halm“- „N./8. „Blatand' ladlebereit ca. 28. 

ladebereit ca. 25. März April nach Alexandria, Piräus, 
D. „Elisa Halm“ od. Subset. ů Saloniki und Istanbul 

ladeberrit æa. 2. April Bel grogeren Partlen verden aueh     
     

    

Netterdanm audere? Häfen der Levante und des 
Schwarzen Dleeres direkt angelauſen. D. „Euümund Haim.“ ladet jetzt] Gbter werden aut Durengangekonnos-    

  

     
   

D. „Rhenania“, od. Subst. sement uach tümtiichen Hüfen der Lle. 
ladebereit ca. 27. Märzvante und chare er- „ Mecres 

i6 
   

    

   
Gabter verden auf burengangskonnos⸗ 
bersm vach sämtlichen Rheinhäfen] Mlo Mo Danalro-Sentes 
volordert. s Müres 

   

    

  

   

    

       

   

  

     

      

      

      
   

      
    

  

m Sonntag dam 22. Mäarz d. v., vormittags 11.30 Unr. 0 

  

       

  

    
     

  

        
       
       
      

       

           

    
               

    

    
         

  

        

  

    

  

   
   

lintler im Fricnrien-Wineim-Schutzenhaus unlnſllish der 2 Codentstunde uer rennlanrigen Wiederkenr dor Ab- 0 
Auntwermen D. „Bore IX“ ladebereit ca. An- 

summunz in obersohleaien rine 
D. „Linda“ ladebereit ca. 23. März kang April, auch direkt nach 

Kund Le L o. eese, Mu, orfüüe ne b. „M. 5 ů . „Mercator“ ladebereit ca. Ende 2* 
* 3 

ů 
D. „Warrow“ od. Subat. Ms April/Anfang Mai Nulrt. — le Eistrede halt Herr Universitätsprofassor 

ladebereit ca. 27. Mjärz —.— Ceneraloberarrt u. R. Dr. Lohn., Könissberg i. Pr. 
———— ber hanviee, kanreransv-win. leituns herr hr. b. „Martha Eaim't t Sg, Ramhurg-Ostsee· Linle Xruus. und e KalAtt der Danzigvr Schntzpatizei. 

C. SO. März 2 ; Lehuns err Musthitkior Stieberik2, haben jihre Aensen Wöchentliche Abfahrten hme Muvirkung zugesngt. p. „Spigorborg-- ladet jetet burß nach Danrig und GAdynia Alle neutschen Votksgenossen aind herzlichst eingelndan D. „Skossbörgt- ca. 26. Narz Nächster Dampier ab Hamburg rahirerener sesuch virt chie Kundarbung zu einer D. „pi nau“- 27. Mä 28. Marz eindrurkrellen Ftzer t-talten. vfin . 2/. Mar: 
Vyn,e-Doeen Won Duen res 

mach Danzls 
Vereln helmattrener Sperschlesler 

      
   

12 „ 
p. »bania“ lndober, ca. 20. Mart D. „Equator“ ladebereit ca. Ende 

    
    Landessrunsne Danzis 

Püerün Fintritt irei: Eintritt frei! b. „inge- od. Subst. Mär: /Anfang April 

ladebereit ca. 25. März Aenderungen vorbehalten! 

      

  

   

   

   

    
        

   

  

Infolse wvimi-cher Schslerirkeiten., die sich nach- truscli-hn durch Eun.lfunkubertraaungen, crerben hahvrn, fincOser di Kunzehung nicht um 11 Thr. son- drru um 11.50 Uhr stiart. 
Güteranmeldungen erbitten und Auskünfte ertellen die Agenten 

BERGENSK E m:- iet tt 

5 Haiberlt ant. Deiiettre wver. aut5οοẽ,ð,ð,¶H e nk. Ver⸗ 3 TEe 19. Maſch er⸗erhbaltener von 1 Guiden 

        

Ansy, chitich. Wwerkunfeu3 abe 
. u. Lehbtiſch, verkuufen. L — wöchentlich keibtiſch. Stiükke. Köliche Gaſte P. S.fn e5ballen Si, 8i,, Ware 

Hibelter-Bildungsausschuß Dnnzig     

    

    

  

   

V E rMann Ebulfeird V voſort mit. Konfektion 11 — — — — ES aiſe! m 3— SDCr- E Leio- u. 
Im Bovnersiav, fem 25. Härz. Lbends 7 Unr 2 üſties. Bims, ürUe= Vi auiien Heriauteer Irer-VSS,cnE — — — 

— 0 E — iu perkaufe. 
epricht in der Aula der Peitisebale. Hansaplatz ö — Ler. Men. PelelsirE errpaf'-Grans, Aim Sengitägliſcber GaſteDine eeilertn 

Etez. Dimer Mäistelau Sefx-ö 2—b. UHS. Aftst. Sraben 
(Thuci-gane. pl.) Di. Immanuel Rirnbaum, Warschau 2 (euuetse-nuse iet Sune , eeeeseeeeser u — — E U Weun S5 Kinderwagen verhanfen. AMeu-Wüler n kaufen ariucht Denergalie 11. 1. Aondeninr, Angeb, unter 7216 112tönia. mit Goff. an die Exo. d. Zig⸗ 

gel. Auielte Merr SEidgaliæ 148 2. Eutawan-Anengs b bet ů K. —EEIAAIL 18—2—Hirls ſchueinch., KngKa. — ½9——(itlia, au perfunſen. 

2 * * 

S —* Außb.-⸗Bettaritell ninchen. Gelb⸗Elfter. Hanbwagen 10 Gld.- Lunafubr. Mirschattstoben Polen —— Beuer, Matr 50 G..Soldamt Vlau⸗Lach, Sicagſchafe mit Ge⸗ Klein⸗Hammer⸗Weg — G. taub, u. g. Jaunbenſmichten in verkanf. . EED.IE a — iefcl. Perrau Vexin, Stadtaebiet. — 
( Wurnmachergafic. L. Linderwagen 

    
  

    

  

KEKorrespindent deutscher Blatter für Polen 

    

    

Thema: 

    

    

  

      
   

   

    

   
       

    

     

  

    

    
  

  

, 2 ö b Vom Agrarland zum Industriestant) * ‚ ů — Mioß, neßet gisper-Nlig en Lesgr z. 
—— El Unerrei Se iportwasen Prel) f. i — — — — Doll. Sie ein W Eld. zu verkauf.—— In Anbeiackt der engen wirtschaftÿchen Beriehungen 2 — * Auma? Komm b 1 Jeibel, Große Molde 3 —— 73 223 —.— SSWiedrcuſfe 18, 1.M „XL part. Ana. zwischen Damig und Palen i8t dieser Vortrag für die ů — — E — A Wea K ů — *— Ansüise 2 d. Innaer Schäferbunb.— Danziger Arbeitnehmerschaft von gröbter Bedentung- — Pilkis s Anerlante G. reis babennn billié« zu Dlatrelpiliian, Aehent. Es 2 E, 2* K U 1 unien. 3 u. — 3 — 

EMUEEI U. EiWæros osE Mughede gegen Auswess Mei. 2 Säeu, 3 li e-, 2 85 Biſß a 

Satteldaate.2 EELLABE. E2b. DarL Kai, 
Vorverant in der Seschitsstene 

Seσr DaEiser Volnssüimme, Am Spenchens 68 

    
  

Der Währe Jacob 
Paütiscnh-Satirische Zeiischrill 

Erschem abe 14 Tagr 

Preis 40 Pflennige 

Alle Trägerinnen nehmen Bestellungen entgegen 

EAChEAAAHDE Bamizer VolhssH 
a erse, 

EDPEEE EDE 

LE D iiE² SosOri rn „Wahren 4ar, v Pre 
1 „„ aBE 14 Lage 

   
       
     

  

  

         

  

   
  

   

  

      
  

  

  

 


